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VORWORT. 



Am erften Januar des Jahres 1567 *inventierte* Hans Sachs 

feine bacber, die er bis dahin alTo über ein halbes jähr* 

hundert lang — gefohrieben hatte, and er hat uns rechen- 

fchaft Ton dem ergebnis diefer inyentor in einem an demfel- 

ben tage gefertigten gedichte gegeben, welches *fumma all 

meiner gedieht vom IT) 14. Jar an biß ins 1567. Jar' über- 

robrieben ill und den fchhiß des fünften und letzten buches 

feiner werke bildet, in diefem gediehte erwähnt er aaoh fein« 

profiüfohen dialoge and zwar mit folgenden wortea: 

ftoeh hmd itlk in nein Mkehern gfohriben 
«rtlieher dialogoa fiben, 
doch UDgereimet in der pros, 
guis dettUicb, frei od alle gloc. 

fchon Salomon Ranilbh, der erfte, der den N&mberger dich- 
ter zum gegenftande eines befondern buches machte, der ver- 
faßer der mit fleiß und liebe gefchriebenen, noch heute fchätz- 
baren 'hiOorircbkritiTchen lebcnsbefchreibung Hanns Sachfens, 
ehemals berühmten meifterfängers za Nürnberg' (Altenburg 
1765), hat ficfa nur Ton vier gedruckten profaifchen dialogen 
künde yerfchalfen können, nnd feitdem hat kein Utterarhiftoii- 



ker oder bibliograph mehr als diefe vier kennen gelernt 
denn die angäbe von J« L. Hoffinann in feinem Terdienftli- 
chen fohriftdien *Han8 Sachs. Sein leben und wirken ans 

feinen dichtungen nachgewiefen. Nürnberg 1847' f IV, daß 
dr. M. M. Mayer zu Nürnberg alle lieben dialoge belitze, 
beruht nach den von herru dr. Karl Frommann in Nürnberg 
frenndlicbH eingesogenen erkandigongen auf einer taafohung. 
es wäre aber ein felttamer zufall, wenn jene drei dialoge 
gedruckt und doch fo ganz fpurlos verfchwunden wären, und 
es fcheint daher wahrfcheinlicher, daß Hans Sachs allerdings 
Heben profaifche dialoge gefchrieben hatte, aber nur vier da- 
von hat drucken laßen. 

Die dialoge find die einzigen größeren prolaifchen fchrif- 

ten, die Hans Sachs verfaßt hat; kleinere profaifche Ilücke 
lind noch die vorrede zu dem erilen drucke der wittenbergi- 
fchen nachtigal und die längeren vorreden zu den drei erilen 
büchern der ge£ammelten gedichte. 

Bei der Wichtigkeit von Hans Sachs für die gefchichte 
unfrer fprache und litteratur fchien es mir nun kein über- 
flußiges unternehmen die vier dialoge zufammen heraus au 
geben und fie fo auch foloben zugänglich zu machen, denen 
die alten einseldrucke, die fich nur in einzelnen biUiotlieken 
vorfinden, nicht fo leicht erreichbar find. 

Ich habe bei jedem dialoge den bellen der mir zu geböte 
Hebenden drucke zu gründe gelegt, ße aber nicht buchfiäb* 
lieh abdrucken laßen, vielmehr habe ich die fchrdbung der- 
felben zu berichtigen, zu regeln und zu vereinfachen gefucht, 
ohne jedoch alle eigeuheiten derfelben, namentlich folche, die 
mit der ausiprache zufammenhängen , verwilchen zu wollen, 
auch für die interpunction bin ich verantwortlich. 

< Ehe man die dialoge M, bitte ich noch einige berieh- 
tigungen des teactes Tonunehmen. man lefe nemlich: 



f. 7, 5 widerTpil. 8, 4, feindfchaft. 16, 9 letzten. 20, 22 
weren. 22, 6 zw ifchneidend. 17 rufen. '24, 18 Hllerheiligi- 
ftea. 32, 28 uaderfcheid. 34, 12 mettea. 38, 4 köuteii. 
41, 4. 6 TerUugB«!!. 98 Teint. 43, 18 pufanii. 46, 16. S9 t&n. 
39 tAt. 47, 14 ander. 58, 4 gen&g«. 61, 8 wann 68, 84 aber 
das, daran. 

Und fo bleibt mir nur noeh fibrig, diefer ausgäbe, die 

gerade dreihundert jähre nach dem erfcheinen des erflea bu- 
ohes der gefammelten gedichte von Haus Sachs erloheint, 
eine wolwollende aufnähme zu wünCchen. 

Weimar, im leptember 1858. 
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1. 

- I 

DISPUTATION 

ZWISCHEN 

EIN£M CHÜKÜEHBEN UND SGUUCHMACU£B, 

0ABIN DAS WOBT BOTSES' UND BIN BBCBT* OBBM&mCR 

WBSBN YBBFOCHTBN WIBT. . 



Schfißer. 

Bonnfe dies, köohml 

Köchin. 

Semper qaieal leit wilkom, meifter Hml 

S c h ü e r. « 
Got dank euchl wo ill der herr? 

K ö c h i n. 

Er ifl im rommerhaus, ich wU im rufen, herr^ herr! 
der Ichdchmaoher ill da. 

Chorherr. 
BeneTeneritiS) meißer Hans! 

Schüller. 

Deo gratiasi 

Chorherr. 
Was, pringt ir mir die pantoffel? 

Schüller. 

Ja, ich gedacht, ir wert fobon in die kirchen gaogen. 

H. amck» IMmU§9. 1 
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C h o r h er r. 

Nein, ich bin hiuden im Tommerhaus gewell und hau ab- 
gedrofcben. 

Schüller. 
Wie? hont ir. gedroicben ? 

Chorherr. 

Ja, ich ban mein horas gebet und han almit m&nar 
nachtigal eßen geben. 

Scbüfter. ^ 
Herr, was faant ir für ein nachtigal? üngt fie noch? 

Chorherr. 
O nein, es ill z& fpat im jare. 

Sohilfter. 

Ich weiß ein fchflchmacher, der hat ein nacbtigal, die 
hat erft atigcfangen zfi fingen. 

Chorherr. 

Ei, der teufel hol den fchußer mit fampt (einer nach- 
tigal. wie Kat er den allerheiligften Tater den bapft, die hei- 
ligen väter und uns wirdige berren außgeholhipt , wie ein 
bolbipbub. 

S c h ü n e r. 

Ei herr, fart fehon! er hat doch nur euren gotsdienft, 
1er, gebot und einkoramen dem gniei icn mau angezeigt und 
nur riecht obenüberhin. ift dann i'okhes euer wefen bolbip- 
pelwerk? 

Chorherr. 

Was get es aber ioichs unier wefen den tollen fchü- 
fter ane? , . i 

Schufte r. 

Es üet Exodi am xxiij *fo du deines Feindes efel under 
dem laft fiheft; ligen, nit Laß in, fonder hilf im.' folt dann 
ein getaufter chriii feinem brüder nit helfen, fo er in fach 
ligen in der befcbwerd feiner gewißen? 

Chorherr. 

Er folt aber die gciftlichen und geweichten nit darein 
gemengt han, der elelskopf, die wißen vor wol was lünd i£L 

Scbößer. 

Seint fie aber fündigen, fo fpricht Ezechiel xxxiij *iibeft 
du ddnen brMer fündigen, fo icni in oder ich wil £nn bl&t 



▼OD deinen henden fodern.* derbalb Toi und milß ein getauf- 
ter leinen iündigen br&der ßrafen, cor fei geweicht oder nü, 

Chorherr. 

Seit ir evangelifcb? 

Sohüßer. 

Ja. 

Chorherr. 

Habt ir mt gelefen im. evaogßlio Matthei am .yij 'richtet . • 
nit, To werdt ir nit gerioht' aber .ir hitherifohen nembt folche 
fprüch nit sä hersenj fucht in anch nit nach, Vann fie fein 
wider euch. 

Schüller. 

Strafen und richten ift zweierlei, wir underilen uns nit 
zä richten, welche allein got zu gehört, wie Paulus. £^ zun tt 
Romern am züij -*iiiemant fol einem andern feinen knecht 
richten k', fonder ermanen und ilrafen, wie got durch den 
Propheten Efaiam am Iviij fpricht 'fcbrei, bor nit auf , erhoch ' 
dein ßimm wie ein bulaun zü rerkünden meinem volk fein 
müTetat %c* - u 

Chorherr. ' • 

Es ßet auch Exodi xij 'du folt den obern pit fchmehen 
in deinem Volk.* 

Schfifter. 

Wer ift dann der oberft im volk, ifts nit der keifer und 
nachmals furften, graven mitfampt der ritterfchaft und welt- 
licher Oberhand? iö 

Chorherr. 

Nein, der bapft ift ein vicarius Chrißi, darnach die car- 
dinäl, bifchove mitfampt dem ganzen geiftlichen ftand, von 
den ftet in geißlichen rechten C. folite de majoritate et obedien- 
tia: fie bedeuten die fonn und der weltlich gewalt bedeut den 
mon, deshalb ift der bapft vil mechtiger dann der keifer, wel- » 
eher im fein f&ß küITen muß. 

Schdßer. 

Ift der bapft ein folcher geweitiger herr, fo ift er gewis- 
lich.kein ftathaltcr Chrißi, wann Chriftus fpricht Joan. am 
xviij *mein reich ift mt von diCsr weh*, nnd Joan. vj floch 
Chrißus, da man in zum könig machen wolt auch fprach n 
Chrißus «z& feinen jungem, Luoe zzij *die weltlichen komg 

1* 
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lierfehen und die gewaltigen heißt man gnedige herrn, ir 
aber nit alfo. der groß iinder euch fol fein wie der jungll 
dnd der fumemß wie der dien er.* deshalb der bapft und ir 
geilUichen feit nur dicner der chriMchen gemein, wo ir an- 
•5 den auß got feit, derhalb mag man euch wol Arafen. 

Chorherr. 

Ei, der bapll und die feinen fein nit fcbuldig gottes 
geboten gehorfam zu lein, wie in geiRIichen rechten ftet, 
C. foHte de majoritate et obedientia. auß dem fchleußt fich, 
daß der bapil kein fündcr iß, fonder der allerheiligiU, der- 
]• halb ill er unllrafpar. 

Schiifter. 

Es fpricht Jobann. j. canonica. j 'wer fagt er fei on 
(und, der ift ein lugner.' deshalb ift der baplt ein fünder 
oder lugner, und nicht der allerheiligeft, fonder z& ürafen. 

Chorherr. 

Bi lieber« und wenn der bapß fo bös wer, daß er unte- 
<ft lieh menschen mit großem* häufen zum teufel Aret, dorft in 
doch niemans ßrafen. das ßet gefchriben in unferem rechten, 
diC zL fi papa. wie gefeit euch das? 

Schöfter. 

Ei fo Üet im cvangelio Matthei xviij 'fo dein br&der 
lundiget wider dich, fo ge hin und ttraf in awifchen dir und 
to im; hört er dich, fo haüu fein IV 1 gewunnen.* eußert lieh 
der bapß dann folchs heilfamen werks? 

Chorherr. 

Iß dann Xblchea br&derlich geßraft alfo am tag anßsA- 
fdireien? . 

Schfißer. 

Ei es Tolgt weiter im text 'wo dich dehi brflder nit 
n . bort, fo nim noch ein oder swen zSl dir, hört er dich noch 
nit, fo fags der gemein, hört er die gemein auch nit, I^laBt 
in gen wie ein beiden.' wie da herr domine? 

Chorherr. 

Ei li^)W, was il^s dann nutz, wenn ir uns gleich lang 
mfiiehreit, wie die holhipper? wir kern ans doch nichts 
M daran, wir halten ans des deeretals. 
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Schfifter. 

Es fpricht Chriltus Matthe! x *^wo mau euch nit höret, 
fo fchüttelt deu llaub von euern fößen zu einem zeugnus, 
daß in das reich gottes nahent iil gewefen. den . von Sodoma 
und Gomorra wirt es trs^licher fein am jüngsten gericht dann 
iolchem volk.' wie wirt es ^uch dann gen, To ir kein Uraf > 
wolt annemen? 

Chorherr. 

Nun ich gib das naoh, wo es gelert veritondige leut taten, 
aber den leien simpt e« nicht. 

Schaft er. 

Strafet doch ein efel den. propbeten Balaam, Numeri xxij, 
warumb folt dann nicht einem leien «imen ein geifilicben z& to 
ftrafen? i > 

Chorherr. 

Einem fchMer zimpt mit leder und fQbwen lanbcfl^^ 
und nicht mit der heiligen fchrift. 

SchAfter. 

^it welcher heiliger, ge^'chrift wolt irs beibringen einem 
getauften chriften nit in der fchrift zu forfchen, lefen, fchrei- u 
ben? dann Chriftus Jagt Johannis v ^durchfucht die gfchrift, 
die gibt zeugnus von. mir.' fo '^richt der Pfahnift j 'feiig ift 
der irnan der ßch tag und nacht thet im gefetz des herren.* 
fo fchreibt Petrus in der erften epiftel am iij 'feint alle zeit 
urbitig zu Verantwortung iederman, der grund fodert der » 
hofnung, die in euch iü.^ fo leret Paulus die Ephefier am 
vj fechten wider den anlauf des teufels mit dem wort gottis, 
welches er ein fchwert nent. herr, wie wurd wir beHan, fo 
wir nichts in der gefchrift wellen? 

Chorherr. 

Wie die gens am wetter. » 

Schufter. 

Ir fpot wol. die Juden wißen ir gcfetz und propbeten 
frei außwendig, folleu dann wir chriften nit auch wißen das 
evangelium Jefu Chrifti, weliches ift die kraft gottes allen 
die feiig follen werden, wie Paulus j. Corintb. j. 

Chorherr. 

Ja ir folts wißen, wie aber? wie euch Chrilhis heißt w 
Matth, zzntj W Mofes ftAl bant fich gwetet dia aohrift^ 
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gelerten und pliarileier, alles mm, was fie euch lageu, das 
tut* das bedeut die täglichen predig, hant ir leien nit 
genug daran? 

S c h li Ii c r. 

Ei 03 ftet am felbon ort Matthei am xxiij Tie binden 
» fchwere unträgliche purden und legons dorn uienlchen auf den 
hals."* lolohe purden bedeuten on zweifei und gewis eure 
menfchen gebot, damit ir uns leien dringt und zwingt und 
^ macht uns bös gewißen. warumb X'olt wir euch dann volgen? 

' Chorherr. 

Wie wolt ir d&B mit fcbrift beweifen? 

Schuller. 

10^ Chriüus Ip rieht im gemelten capitel *we euch gleisner 
und heuchler, die ir das himelrcich zufchließt vor den men- 
fcheu, ir get nit hineiu, und die hinein gep wellen laßt ir 
nit hinein/ 

Chorherr. 

Ei folches hat Uhriiius zu den pricftern der Juden gefagt, 
Ii umb uns prieiler ill ea vil ein ander ding. 

Schüller. ' . 

Ei herr, ir haut euch erü der.pharifeier aDgenomen, die 
auf dem ßfd Moß ützen Xam lei es -Von euch prießerB und 
münch geredt, wie dann war iA. alfo auch iüt das von euch 
geredt, wann eure werk geben prezongnus, dann ir freßt der 

10 witwes^ beuTer, wie^der tezt weiter lagt, herr, ir liabt euch 
Verütigenl 

Chorherr. 

Pi pu pa, wie Teint ir lutherifchen fo nasweis,- ir hört 
das gras wachfen. -wenn euer einer ein fpruch oder zwen 
weißt auß dem evangelio, fo yexiert ir iederman mit 

Sch After. 

11 Ei herr, z&met nit, ich meins gut ^ 

Chorherr. 

Ich zürn nit, aber ich muß euclis ie Tagen, es geliört 
den leien nit zu mit der fchrift umbzügan. 

Schüller. 

Spricht doch Chriüus Matth, am vij 'h&t euch vor den 
üftlfchen .pvophateo", und Paulus, zun Pldfippm am üj 'fsoht 
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auf die bund.* ib uns dann die ibhrift nit zimpt z& wißen, 
wie Tollen wir Tolche erkennen? 

Chorherr. 

Solchs gehört den bilchoft'en zü, wie Paulcts zü Tito j 
^er fol Xcharpf ibafen die verförer.' 

Schüller. 

Ja fie tuns aber nit, fonder das widerfpiljp, wie am i 
tage ift. . 

Chorherr. 
Da laß man fie umb Torgen* 

Schüller.' 

Nein , uns nit alTo: wellen fie nit,' fo geptbrt uns felba 
darnach zü Ichauen, wann keiner wirt des andern pnrde 
tragen. lo . 

Chorherr. 

Ei lieber, fagt was ir wolt, es gehört den leien nit zü 
mit fchrift umbzügan, ,wie Paulus lagt j. Corinth. -rij 'ein 
ietlioher wie in* der herr berufen hat, fo wandel er.' hdrt 
irs nun? ir haut vor fchrift begert 

Schüßer. 

Ja, Paulus redt vom eußerlieheu Hand und handlung, von m 
knechten und freien, wie am felben ort und capitel klar ftet, 
aber hie iä das wort gottes noch iederman unveiboten zü 
handeln. 

, Chorlierr. • 
Ei hört ir nit? ir müßt yor dürch die heiKg weich be- 
rüft fein und darnach von der obr^keit erweit werden darzü, ^ 
fonß zimbt es euch nicht' mit der heiligen fcfarift umbzügan. 

S c h u II e r. 

"Cbriftus rpri('ht Luce an dem x 'die ernt ifl groß, aber 
der arbeiter ill wenig, bit den hcrrn der erat, daß er arbei- 
ter fchick in lein ernt.' derhalb muß der beruf nit eußcrlich, 
fonder innerlich von got lein, eußerlich aber fint alle pre- >» 
diger berufen, die fali'cben gleich fo wol als die gerechten. 

Chorherr. 
Ach, es iß narrenwerk mit eurem lagen. 

SchüAer. 

Euch iß wie den jungern, Luce an dem ix, die verdroß 
dfkß ein 4iiid«r.aiNh t«ii£ai außtrib Id* dem aanmi. Ckrüli, 
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Chriftiis aber fprach ^weret in nicht, denn wer nit wider 
euch ill, der III mit euch.' derhalb wo ir recht chriilen weret, 
folt ir euch von herzen freuen, daß man auch Icien fiind, To 
die feiiä[cbftit dii'er weit auf ücb laden umb des wprt gottes 

* willen. j 

Chorherr. 

»Was get eucb aber uöt an? 

8c hu IV er. 

Da hftn wir in dör tauf dem teufe! und feinem reich 
. widerfagt, derhalb fein wir pflichtig wider in und fein r^ch 
B& fechten mit dem woH gotte« und auch alib darob wa- 
M gen feinm leib, er und gut ^ 

Chorherr. ' 
Schauet ir leien darför.wie ir weib.und> kind neret 

S c h u ft e r. 

ChriOus verbeutg Matth, am vj, fprechend *forget nicht 
was ir eßen und trinken noch antun wollet, umb foliche ding 
forgen die beiden, fucht von erfl das reich gottea und fein 
1» gerechtigkeit, dife dintz; werden euch alles zufallen.' und 
Petrus j. cano. iiij: 'werft alle eure forg auf den herren, dann 
, er forgt für euch.'' auch (^hriRus Matth, iiij *der menfch 
lebt nicht allein vom brot, fonder von einen) iezlicben wort, 
das durch den. mund gottes get.' 

Chorherr, ^ 
ao Laßt euch daran benägen und bacht nii. ' 

Sohüfter. 

Arbeiten Toi wir, wie Adam geboten ift, Oenefia iij und 
Job am T *der menfch iß geboin sft arbeiten, wie der yogel 
zum Aug.* wir . aber Tollen nit folgen, fonder got Tertrauen, 
derhalb mug wir wol dem wort gottes anhangen, welches ift 
SS der pefte teil, Luce s. 

Chorherr. 

' Wo wolts ir leien gelernt haben? kan euer mancher kein' 
bAchftaben, 

Soh-fißer.. 

-Chriftos fprioht Joannis am yj: 'fie werden all von got 
gelert* 

Chorherr. ^ 
90 Es muß kunft auch da fein, wofür wem die hohen fchäl? 
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Schufter. 

üf welcher hohen i'chäl i(t Joan« geftanden, der To hoch 
gefchriben hat? (im^anfang was das wort und das wort was 
bei got «Cy Joan. j). war doch' nur ein fiTcher, wie Maro! j ßet. 

Chorherr, 

Lieber^ difer het den heiligen geift, wie Actuum am ij. 

Seh u ft e r. 

Stet docli Johelis ij 'und es lol gefchehen in den letzten s 
tagen, fpricht got, ich wil außgießen von meinem geift auf 
alles üeii'ch 'ic.^ wie, wenn es von uns geTagt wer? 

Chorherr. 

Nein 9 es ift von den apoßeln gefagt, wie Petnls anzeucht, 
Actpnm ij. danunb packt each mit 'dem geiß. 

Schuller. 

Chriftus fpricht Joannis vij Sver an mich glaubt (wie lo 
die gefchrift fagt) , von des leib werden fließen fliiß des leben- 
digen waßers.' das aber (fpricht der evangelift) redt er von 
dem heiligen geift, weichen entpfahen folten die au in 
glauben. 

Chorherr. 

Wie, ich mein, ir ftinkt nach Mantuano, dem ketzer uiit n 
dem heiligen ^eiß. 

S c h u fV e r. 

Spricht doch Paulus j. Corinth. iij ^wißet ir niclit, daß 
ir der tempel gottes feit, und der geilt gottrs in euch wo- 
net?' und Galat, iiij 'weil ir dann kinder leint, hat got 
gefant den geift in eure herzen, der fchreiet: abba, lieber 90 
vater,' und Tito iij 'nach feiner barmherzigkoit macht er 
uns feiig durch das bad der widergeburt und verneurung des 
heiligen geifts, welchen er anßgoßen hat reichlich in uns.* 
und zun Romern viij *fo nun der geift des, der Jefum von 
toten auferwecJLt hat, in euch wonet.^ » 

Chorherr. 

Ich empfind keines heiligen geiß in mir, ich und ir f«n 
nit dars& geadelt 

SofaAfter. • 

Wammb hmßii ir dann die geißUol^en, fo ir den geift 
gottas nicht hant? ir loh beißen dl6 geiftioCiMi. 
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Chorherr. 

t 

Es fint ander leut, weder ich und ir, die den geill goi- 
ieft haben. 

Schüller. 

Ir dürft nit uiubfehen nach intV-ln oder nach roten pir- 
reten, got ift kein anfeher der perfon, Actuiim x. es stet 
i Elaie Ixvj *der geift gottes wirt rueD auf eim zerkuilchten 
herzen.' 

Chorherr. 

Zeigt mir ein. 

Sehnfker. 

Es fpricht mit runden Worten Paulus zun Kömern viij 
*wer Ghriitus geift nit hat, der ift nit lein.' 

Chorherr. 

10 O des armen geifts, den ir lutherifchen hant, ich glaub 

er fei kolfchwarz. lieber, was tut doch euer heiliger geift 
bei ench? ich glaub er fchlaf tag und nacht, man Tpurt in 
ie nindert. 

S c Ii II fl e r. 

Chriftus fpricht Matthei vij *ir folt euer heiltnmb nit den 
1* hunden gefnn, noch die perlein für die fchwein werfen, auf 
d&Q üe diefelbigen nit mit ^iQen zutreten. 

Chorherr. 

Lieber, fchempt ir euch nit folche grobe wort vor mir 
mßzfiäehen? 

Schäfter. 

Ei lieber herr, zornt nit, es ift die heilig fchrift. 

Chorlierr. 

ft Ja, ja, ja, ir lutheiifclien fagt vil vom wort gottes und 

wert doch nur ie lenger ie erger, ich Ijpür au keinem kein 
beßerung. 

S c h ü n e r. 

Chriftus fpricht ]juce xvij 'das reich gottes kuuit nit 
eußerlich oder mit aufmerken, daß man möcht fpreclion; lieh 
» hic oder da, fonder es ifl inwendig in euch', das itt fo vil; 
es ilet nit in eußerlichen werken. 

Chorherr. 

Daa fpürt man an dem gotedienli wol, ir betet nicht 
und fiieht weder die kir^^en noefa tagieit oder gar uohte 
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mer. iß dann ein Iblchs reich gottes ia euch iutherifchen? 
iah glaub es fei des teufals reich. • . • 

Schfifter. 

Ei Cbriftus fagt Jo^nnis iiij *e8 kampt die zöit imd iß 
fchon iezimt,' daß man weder auf dUem berg noch zu Hieru- 
[alem den yater wirt anbeten, fonder die warbaftigen anbeter 's 
werden den yater anbeten im geift und in der warbeit, dann 
der vater wil aucb haben die in alfo anbeten, wann got ift 
ein geift, .und die in anbeten die mußen in im geiüt und in 
der warbeit anbeten.* kiemit ligt darnider ^aU^s kirchengen 
.und euer tagzeit und auch alles gebet nach der zal, welches to 
on allen geiß und warbeit, fonder .vil mer nach ßat und zal 
eußerlfch verdroßen und' fehlefferig gemOnnelt wirt, davon • 
ChriAus klagt fprecfaend, Matth, xr *diß volk eret mich mit 
den lepfen, und ir herz iSt weit Ton miic* 

Chorherr. 

Spricht doch Chriüus Juuce xvüj *ir folt on underiaß u 
beten,* 

S c h u ft e r. 

Ja das beten im geill mag on underlaß gefchehen, abei; 
euer vil beten verwürft Chrübis, Matth, vj, fpricht *ir Xblt 
nit Vü plappern.* 

Chorherr. 

Lieber, was ift das für ein gebet oder gotsdienll im geiß ' » 
und in der warbeit? leret michs, ib darf ich' nimmer gen 
metten oder, mein hozas nimmer beten. 

Sch&ller. . " . 
Left das bftchleia Martini Luthers von der chrifllichen ; 
Ireiheit, welches er dem bapß Leo z ingefchickt hat, da j 

fint irs 'kurz befchriben. • ^ » 

■> . » . 

Chorherr. 

Ich wolt daß der Luther mit fampt fein büchern ver- • 
prent wurd, ich hab ir nie keins geleTen, und wii ir noch 
keins lei'en. 

Schufter. 
Ei was urteilt ir dann? 

Chorherr. 

Wie, daß ir den lieben heiügeB Mch mnmier dienet? m 
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Sch&fter. 

ChriHus fpricht Matth, iiij .*du iolt got deinto herrn 
anheteo und. dem allein dienen/ 

, , Ghorherr< 

Ja, wir maßen 'aber förfprechen haben bei got. 

Schäfter. 

Es fpricht Joannes j. canoni..j 'und ob iemant fundiget, 
4 To haben wir einen furfprechen bei got, Jefum Chrißum, der 
gerecht ift, und derlelb iil die vcrü&nnng für euer iund.' 

Chorherr. 

Ja lieber' ja, not bricht eifen. To ench ein band enzwei 
wer, ir wurdt pald font Wolfgang aorftfen. 

Schuft er. 

Nein, C'hriftus fpricht Matth, xj 'kumpt lier zu mir alle, 
!• die ir mulelig und boladen feit, ich wil euch erquicken.* wo 
wolt wir dann beßer hülf fuchen? ir hant abgötter auß den . 
heiligen gemacht und uns dardurch von Ubrillo abgcfört. 

Chorherr. . 

Ja, ir habts wol vcrgloO. wie, da(3 ir lutherilciieu nim- 
mer faft, lert euchs der hitherirche geift? 

.Schüller. 

. u Faften ift uns von got nit geboten, fonder frei gelaÜen. 

Chriftus fpricht Matth, vj *wenn ir faften weit, fo lut eurem 
haupt der falben nit gebrechen*, fpricht nit *ip folt oder 
mußt faften*, wie unfere ftiefvfiter a& Horn tun. 

Chorherr. 
Ja ir fiület aber gar' nimmer. 

S c h ü ft e r. 

I ao Ich glaub rechtes faftens faften die handwerksleut nier, 

' ob fie gleich im tag viermal eßcn , dann alle miinch, nimnen 

und pfaften die in dem ganzen teutfchen land lein, es ill 

am tag, ich mag nichts mer davon lagen. 

Chorherr. 

So fchweiget, ich wil aber reden, es leg am faften das • . 
M wenigft, ir lutherifchen freßt aber fleifch darzö am freitag, 
daßjenohs der teufel gefegnel 

X 
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Sobfifter. 

Fleifch eßen ift von got auch nit verboten, derhalb if\ 
es nit fund, dann fo weit man die unwißenden fohwachen mit 
«rgert Chriltus fpricht Matth, xv *wa8 zum numd einget 
verunreint den menfchen nit, £6nder was zum round außget 
verunreint den menfchen^ als arg gedenk, mort, cbruoh, Im- > 
rerei, diebftal, falfob zeugnus, lefterang.* und Paulus j. Co- 
rin^. X 'alles was auf den^ fieÜbbsu^rk feil ift, das e&eV 

Chorherr. 

Ir Tagt was ir weit, habt aber nit was ir weit, gut alte 
gewonheit iol man nit verachten, die etwo drei oder vier 
hundert jar haben gewert. id 

Scbfifter. 

Cbriftus fpricht Joannis am vierzebenden 'ich bin der 
weg, die warheit und das leben.' er fpricht aber nit *icb 
bin die gewonheit.' • derhalb muß wir der warheit anhangen, 
welche das wort gottes und got felb iß, das bleibt ewig, 
Matth, xxiiij, aber gewonheit knmpt toa menfcb^n her, - i» 
welch all longner fein, Piaini. czv, daruinb iß gewonbeit 
▼ergenklicb. 

Chorherr. 

Lieber, fagt mir noch eins, wie, daß ir lutberifchen nim- 
mer belebt? . das iH noch vU ketzerifcher. 

Schuller. 

Da ift es von got auch nit geboten, auch nit gemelt so 
weder im alten noch neuen tellament. 

Chorherr. 

Sprach doch GbriAos, Lnoe xvij 'get bin und zeigt euch 
den prieftem fc.' 

Schußer. 

Heißt dann erzeigen beicht, das ift mir feltzam teutfcb, 
ir mußt mirs höcher mit gefchrift beweifen. folt fo ein gproß » 
nötig und beilfam ding umb die ombeicht fein, wie ir davon 
fagt, fo muft es von not wegen klärer in der fcbnft Ter- 
faßt fein. 

Chorherr. 

Ei, wolt ir dann gac^ nichts tun' dann was von got ge- 
boten und in. der fobrift Teifiißt ift? das ift ein «lende iaefa. m 
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Schufter. 

Ich kau dalTelbig nit erfüllen, wie Actamii v»8 fol 
ich dann erik, loer jiuf mich laden? • 

Chorherr. * • . 
' Bi es haben aber folche ding die heiBgen väter in den 
conqfiis geördent und belletigt. 

Schillicr. 

* Von wem haut üe den gewalt? 

Chorherr. 

Chriftus fpricht Joannis 'ich hab euch noch vü zfi 
Tagen, aber ir küuts lest nit tragen, wann aber jener, der 
geifl: der warheit, kommen wirt, der wirt euch in alle war- 
heit leiten/ hört, hie hnt^die ooncilia von Chriftp eingefetzt. 

Sehftfter. 

10' Ei Chrißue fpricht darvbr Joannis 'der trofter, der 
beifig geifi, welchen mein vater fenden wirt in meinem namen, 
derfelb wirt euch alles leren und .euch erindem alles des' das 
idi euch gefagt hab.* ho/i herr, er fpricht nit, er werd euch 
neu ding lern, welches ich euch nit gefagt hab, fondem des, 

M das ich euch gefagt hab, wirt er euch erindem, erklären, auC 
' daß irs recht verftet, wie ichs gemeint hab. alfo nieint ers 
anch hernach, da er I^cht 'er wirt euch in alle warheit 
leiten.* 

Chorherr. 
So halt ir von keinem concilio? 

Schufter. 

M .Ja, von dem das die apoftel zu Hierufalem hielten. 

Chorherr. 

Haben dann die apoftel auch ein concilium gehalten? 

8chfißer. 
Ja, hant ir ein bibel? 

Chorherr. " . • 

Ja, kochin bring das groß alt buch heraußl 

Köchin. 

Herr, ift das? 

Chorherr. 

» £i nein,, das ilt das decretal, mmnikt nurs nit! 
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KdchiD. 

Herr, ift das? . 

Qhorherr. 

Ja, ker den ßaüb lierab, daß dich dat rit. wafeh! wolan 
meifter Hansj wo Aets? 

, Sohüfter. 
Sucht 'A^nam apoftolontm xr: - • . . . 

Chorhcirr. 

Sucht felb, ich bin nit vil darin nmbgangen, ich weiß 
wol nfitzers zü leTen. . . 

' • Schüller. 
Secht da^ herr! ^ 

Ghorherri 

Köchin, merk Actnum am xv. idh wil darnach von wnn- 
ders wegen lefen was die alten gefellen gnts gemacht haben. 

Schüller. 

Ja, left ! ir werdt finden daß man die purd des alten 
gefetz den chriften nit aufladen fol, ich gefchweig daß man 
iezunt vil neuer gebot und fund erdenken und die chrillen 
mit belchwert, darumb fein wir euch nit fchUldig zu hören. 

Chorherr, 

Spricht doch Chriftus I^ucc x 'wer euch hört der hört 
mich, wer euch veracht der vcracht mich.^ iß das nit klar 
genug?. 

S c Ii ü ft e r. 

Ja, wann ir das ovangelion und das wort gottes lauter 
Taget, fo fol wir euch hören wie ClirilUim fclbs, wo ir aber 
euer eigen fund und gutgedunken lagt, fol man euch gar 
nicht hören, wann Chriftus lagt Matth, xv "^vergeblich dienen 
fie mir, die weil lie lern fülchc ler, die meufchengebot fmt*, 
und weiter 'ein iede pflanz, die got mein himlifcher vater 
nit pflanzet hat, wirt außgercut.* 

Chorherr. • • 

■ Seint dann die conciliu auch meuichen ler? . 

Schiifter. 

Wann man im gmnd davon reden wil, fo haben die Qon> 
eifia merklicher Xchaden zweH in der chriitenheit ton. 

Chorherr. 

Welche? ««igt an. 
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S c h u c r. 

Znm crften die gehot, der oii zal und maß ill, wie ir 
wißt, und — das noch böler ift — fchier all mit dem han 
beHet und doch der meill teil in der Ichrift nit gegrünt. 
I'olche eure gebot hat man dann hoch aufgeblofpn und der 
& menfchen gewißen darniit v(^rllrickt und verwickelt, daß Tie 
den waren gottes geboten g;leicli geacht lint geweit und in 
furgezogcn, dardurcli die gebot gottes vcTechtlich bei den 
menlchen geuKicht. i'olche leut hat Paulus verkündiget mit 
iren geboten j. Timoth. iiij 'daß in den Iczten zeiten vver- 

^0 den etlich voui glauben abtreten und anhangen den irrigen 
geiftern und lern der teufel durch die, fo in gleisnerei lugen- 
redcr leint, und brantmal in irem gewißen haben, und ver- 
bieten elich zu werden und zu meiden die l'peis, die got ge- 
Ichafien hat zu nemen mit dankfagimg den ^laubigen und 

15 denen die die warheit erkant haben.' 

* • • 

Chorherr. 
Wo iß das gefchehoD, mit welchem gebot? 

Schfifter. 

Fleifch eßen am freitag hat man för größer fund geacht 
dann ebrechen, und fo ein pfaff ein recht eweib hct gehabt, 
hat man größer fund gehalten dami fo er ein huren oder 
» zwo het. • 

• Chorherr. 

Wol yerHan, fpricht der Walch, was iil dann der ander 
fchad? • . • ' ' 

SchÄfter. 

Zum andern hat man vil neuer gotsdieiiU angcricht und 
gute werk gencnt, damit dann am allermeiften münch, uunnen 
25 und pfafien umbgant . und ill doch (wenn man aufs höchfl 
darvon wil reden) eitel eußerlich larvenwerk, darvon got 
nichts geheißen hat, und haben dardurch (und wir fampt ine) 
die recht chriiUichen guten werk verlaßen, die uns got be- 
Yolhen hat. 

^ Chorherr, 
a» Was üut dann recht chriiUiche gute werk? 

Schöfter. 

Chriftus leret uns Matth, vij 'alles das ir weit, daß 
euch die menfchen tun, das tut anch in. das ift das ganz 
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gefetz und propheten.' und Mattli. xxv leret er uns den 
hungrigen fpeifen, den dnrftigen drenken, den armen herbri- 
gen, den nackenden kleiden, den kranken beimTuchen, den 
gefangen trollen. 

Chorherr. 

Sint das allein cbriftlicbe gute werk eines ganz cbriA- & 
lieben lebens? 

S c Ii u ft e r. 

Ja, ein recht chriftglaiihiger, welcher widerunib geboren 
ift auß dem waßer und gei(\, wie Joan. iij, dienet got allein 
im geift und in der warheit, und feinem nägHen mit den 
werken der lieb, das ift die fumma eines chrifiliehen wefen. lo 
aber dife werk gen gar in der ftill zu, da hocht man weder 
fchild. lielben noch wappcn an, fo meinen dann die werkhei- 
ligcn , folche chriften tun gar nichts mer, fo üe mit irem lar- 
ieuwerk nimmer umbgent. 

Chorherr. 

Meint ir ciann, unler üngen und lefen gelt nichts? i» 

Schdfter. 

Ckrilbis wirt ie Tonil mcbu fodem von mis, dAon die 
werk der barmberzigkeit im letzten urteil, MattL ziv;, da 
werdt ir mfincb und pfaffen beßen, wie die Binklerin, die 
ließ die oren am pranger. 

Chorherr. 

ir babts wol droffen, get zum ofen und wermbt euch! » 
leret euch Luther folcb danttäding? 

Sch&iter. 

Nein. 

Chorherr. 
Lieber, was halt ir vom Luther? 

Schöfter. ' 
Ich halt in fiir ein cbrüUichen lerer, welcher (ich acht) 
feint der apoJäel seit nie geweß ift. » 

Cborberr. 

Lieber, was nutz bat er doch gefdiaft in der chriftenbeit? 

Schöner. 

Da hat er euer menfchengebot, 1er, fünd und auflatzung 
au tag gebracht, und uns dar vor ge warnet zum andren hat 

H. 8ach» MulQgt, % 
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er uns in die heiligen fchrift geweifet, darin wir erkennen, 
daß wir alle under der fund bcfchloßen und funder feint, 
Römern v; zum andern, daß Chrillus unfer einige erlöfung ift, 
wie zun Corintbern j. Corin. j. und dife zwei Huck treibt 
die fchrift fchier durch und durch, darin erlernen wir unfer 
einige hofnung, glauben und vertrauen in Chrifto zö fetzen, 
welches dann ill das recht gütlich werk zu der leligkeiti wie 
Chrißus fpricbt Johannis am lechsteD. 

Chorherr. 

Darf man keins werke darzA? fpri<At doöh Chriftae 
Matth. V 'hißt ener liecht lenchten vor den menfohen, daß 
fie euer gute werk fehen upd enem vater im hunmel preifen.* 

Seh ü II e r. 

Paulus fpricht Koma, v *wir haltens, daß der nienfch 
gerechtfertigt ward allein durch den glauben on zutüung der 
werk des gefetz^ und zun Körnern am erden *der gerecht 
wirt feines glauben leben/ 

Chorherr. 

Spricht doch Jacobns ij Mer gUrab on die werk ift tot* 

Schulter. 

Ein rechter gotlicher glaub der feiert nit , fonder bringt 
üets gute friicht, dann ChriHus fpricht Matthei am vij *ein 
guter bäum kan kein bös frucht bringen.' aber folclie gute 
werk gefchehen nicht den himel zu verdienen, welchen uns 
Chrißus verdient hat, auch nit auß forcht der helle zft ent- 
pfliehen, von der uns Chrillus erlölt hat, auch nit urab er, 
wann alle er fol man got geben, Matth, an dem vierten, fon- 
der auß gotlicher lieb got zu einer dankfagung und dem 
nägilen zil nutz, wolan herr, wie gefeit euch nun des Lu- 
thers irucht? 

Chorherr. 

Ift er dann fo gerecht, wie, daß im dann fo wenig ge- 
lerter und mechtiger herrn anhangen, allein der grob, unver- 
Aendig häuf? 

Schöfter. 

Chrifto hieng weder Pilatus, Ilerodes, Caiphas, noch 
Annas an, auch nit die pharifeier, fonder widerftunden im, 
allein das gemein volk hieng im an. danuub erfreuet fich 
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Jcfns hn geiß, Luco am x, und fpraoh Vater, ich Tag dir 
dank, daß du dife ding haH; verborgen vor den weifen di£w 
weit nnd haA; üe geoffenbart den kleinen.* 

Chorherr. 

Ei Heber, der gemein hanf gibt aadi des weniger teil 
dem Luther recht. « 

Schdßer. 

Das machen euer Inmpenprediger^ die fchreien ee fei 
ketserei, und das on alle gefchrift* Ghriftus hat aber den 
kleinen häufen verkünt Matth. ▼ *get ein durch die eng pfort, 
wann die pfort ift weit und der weg breit, der zü der vor» 
damnuB itbret, und ir fint vil die darauf wandefai.* und 
Matth, xxij *vil fint beruft, aber wenig fint außerwelt.* 

Chorherr. 

Solch wort treiben ir im Wirtshaus, am markt und überal, 
wie die narren, und gehört nit an loich ort. 

Schufter. 

Chrißus fprach Matth, x Vas ich euch ins or fag» das 
predigt auf den dechern.'* 

Chorherr. ^ 
Wann ich die warheit fol lagen, fo halt ich den Luther 
für den großen ketzer, der fider Arrius zeiten iß geweß, und 
ir feit lein nachvolger, an haut und hör entwicht, als vil euer 
iß, und nichts gute iß in euch, nichts guts kumpt von euch, 
wißt irs nun? den titel gib ich dem Luther und euch znlam. 

S c h u e r. 

Da hat ir einmal eins erraten, wann niemant ift gut dann 
got, Matth, xix, wann unler natur ill gar in uns verboft, wie 
Gen. viij 'des menfchen herz ift zu bosheit geneigt von jugent 
auP, welche man muß teglich mit dem kreuz dempfen, daß 
fie den geill nit feil, wann üe iet ir dück nit, obfehon der 
geift durch den glauben gerechtfertiget ift, wann es ft«t Pro- 
verbiorum xxiiij 'der gerecht feit im tag ßben mal.' deshalb 
bit wir all tag 'vergib uns unfer fchuld', Matth, vj. und 
Paulus zun Hörnern vij 'das gut, das ich wil, tu ich nicht, 
füiulcr das bös, das ich nit wil, das tu ich', und fchreit dar- 
nach 'o ich elender menfch, wer wirt mich erlölen von dem 
leib des todsi^' zeigt damit au, daß wir X'ünder iein biß in 

2* 
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tod. feit ir aber ou fuDii, To werft den erAeu Ilein auf uHb, 
Johan. vüj. 

Chorherr. 

Ir feit halt unnütz leut, künt vil gefpeis, ich hoflF aber 
man Fol euch pald den leimen klopfen, es hilft doch fonft 
nichts. 

Schufte r. 

Wie, wolt ir mit dem fchwert daran? es Aet euch geill- 
lichen nit zü. 

Chorherr. 

Warumb nit? hat doch Chriflns, Lu. xxij, zwei fchwert 
eingefetzt, das geilUich und das weltlich. 

Schfifter. 

Verbot doch Chriftus Petro, Matth, zxvj, und fprach 
Ver mit dem fchwert ficht, wirt am fchwert verderben* 

Chorherr. 

Hilft ITiß nit, fo muß aber fauer helfeo, wann die ketzere! 
hat groß über haud genomen, und iÖ, hoche zeit darein zu 
fchlagen. 

Sch After. 

O nein, fonder volgt dem rat Gamalielis, Actuum v *ift 
die ler auß den menfchen , wirt üe on alle fchwertlchleg fal- 
len , ift fie aber von got, fo künt irs nit dcmpfen, auf daß 
ir nit gefeheu werdt als die wider got lireiten wellen.* 

Chorherr. 
Es wirt nit apders darauß. 

Schfiflier. 

Wolan herr, dein will gefchech, Matth, an dem yj 'der 
junger ift nit über den meifter.' Joan. xv *haben fie mich 
vervolgt, fie werden euch auch vervolgen*, und Luce vj Telig 
feit ir, wann euch die menfchen haßen, verwerfen und fchel- 
ten von meines namen wegen.* 

_ ■ 

Chorherr. 
Es wirt maiuger fchweigen der iesimt fchreit 

Schfifter. 

ChrifVus, Matth, x 'wer mich bekennet vor den menfchen, 
den wil ich bekennen vor meinem himelifchen vater.' 
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Chorherr. 

Es wirt fchweigens gelten oder hinder dem köpf Jun gen. 

Sch&Äer. 

ChriAus Matth, x ^fÜrcht die nicht, die euch den leib 
toten, der feie kQnn^n fie nicht tun.*, o herr got, hie wer gut 
ßerben ^on deines namens wegen. 

Chorherr. 

Es war verdienter lou. eiuea ketzer mag mau nach dreien * 
warQUDgen hinrichten. 

Schäfter. 

Ir müßt uns vor z& ketzern machen und beweifen sm& 
der heiligen fchrift. 

Chorherr. 
Das mOgen wir leichtiglich tun. 

S c h ü i\ c r. 

Ei fo wirt got linier bliit von euren henden erfordern, » 
daß ir uüs (die armen Ichetlein Chrißi) fo lang hant verf&ren 
laßen, und habt fovil prediger difer 1er alfo lang mit dispu- 
tieren unangefochten gelaßen. 

Chorherr. 

Es wirt bald, wir haben unfer fpech (alle predig) gut 
auf üe. u 

Schufter. 

Ja ift das war, ir erfult den fpruch Matthei xxij 'und 
die pharifeier giengen hin und hielten rat, wie fie in ver- 
flrickten in feinen worten, und fanden zSl im ir diener mit 
fampt des Herodes diener.* 

4 Chorherr. 
Wanunb ini? man muß die ketzer aUb erfohleicheii., wann ^ 
fie fdnt liftig, daß man fie darnach kolb. 

S c h u ft e r. 

O got, dife prediger wolten uns all gern zu Chrifto lureu, 
niemant außgenommen. Ib wolt ir fie mit fampt uns gern 
zum henker fCuren. ir wolt geren das feur von himel auf uns 
feilen, Luce ix. hört Chriftum, der fpricht *^wißt ir nit wel- 
ches geiües kinder ir feint? des menfclien fune ift nicht kom- 
men der menfchen feien zu verderben, londer z& erhalten.* 
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ij. Gorin. xiij 'mir hat der hcirr gewalt geben .nit z& Terder- 
beiiy Xonder sä beßerung.' 

Chorherr. 
Ei wir wöHeo aaoh alfo. 

Schi°ilter. 

Ei, feucr und Icliwert reimbt lieh aber nit dar/n , l'onder 
das wort gottcs zun Hebreern iiij 'welches durclidringender 
ift dann ein zweifchneidend fchwert/ dcrhalb feit ir aiiß got, 
fo verfechten eure 1er und wefen mit dem wort gottes, welchs 
ift die kraft gottes, j. Corint. j. 

Chorherr. 
Ja es hilft aber nichta. 

Schdfter. 

Ja ir braucht fein nit, wann gottes ere fncht ir nit zfi 
fohftisen, fonder euren gewalt, ere nnd reiehtumb. darwider 
ift das wort gotfces, danuab verrolgt irs^ da leits mit 
ttnaoder. 

Chorherr; ; 

Ja, ir künt nichts ^sam die leut aufiriohten. wens heie 
Yol ift, fo get der innnd über, Luoe tj. 

Schflfter. 

Euch ift, wie Chriftus fagt, Luc. vij, vergleicht den kin- 
dern, die am markt J[it%en, r&fen 'wir hant euch pfifi'cn und ir 
hant nit tanzt, wir hant euch klagt und ir hant nit geweint.* 
alfo auch ir; Tagt man euch das wort gottes troftlich, lo ver- 
iftot irs, lagt man enohs ernftlich, fo zürnt ir. 

Chorheri^. 

Wenn ir Ünngt als ein zeislein, fo macht ir mich nit 
anders. 

Schftfter. 

Euer herz ift verhert wie dem kunig Pharaoni, Ezodi- 
▼om biß ins xv. capitel, der weder wunder noch plag 
annam und meinet ie^ die kinder von Israel folten ziegel 
prennen, daß er mit feinem Tolk feiern mocht' aUb auch ir 
halt imS| weil ir uns halten mofjL 

Chorherr 
Wett Fritz, es ift eins erraten. 
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S c Ii u 11 e r. 

Ja, es dunkt mich wol, euch fei wie dem falfchen ampt- 
man, Luce xvj, fprechend 'was fol ich tun, raein herr nimpt 
das ampt von mir, icli mag nit graben und fchem mich zii 
betlen.' eben das felbig fiircht ir geiftlichen auch, darumb 
hilft weder ürafen noch vermanen aa euch. 

Chorherr. 

Ei wißt ir nicht) Chriflus fpricht Johan. vj . 'nioQUint 
kumpt z& mir, der vater ziech in dann.^ zeit, bringt rofen: 
. wer weiß, welioher den andern bekert? 

Scbdfter. 

O herr, die wort hör ich gern, es ftet Jo, xv *on mich 
k&nt ir -nichts tun^ and weiter 'ir hant mich nit erweist, ich 
han euch erwelet*, darumb figt an uns nicht, got muß uns 
bekem. das wunTch ich euch allen von gmnd meines herzen; 

Chorherr. 

Man leutet in chor, köchiu lang den chorrock herl wohin 
lieber meiiler, ziecht hin im frid! es wirt leicht noch als gut. 

Schütter. 

Ob got wil. wolan aide, der frid fei mit euch, lieber 
herr, hant mir nichts verübel und Terzeioht mir! 

Chorherr. 
Verzeicfa uns got unfer (&nd! 

Schütter. 

Amen. 

Chorherr. 

Secht nur an, liebe köchin, wie reden die leien fo gar 
freflich gegen uns geweichten, ich mein, der teufel fei in den 
fchuftcr vernet, er hat mich in harnafch gejagt, und wer ich 
nit fo wol gelert, er het mich auf den efel gefetzt, darumb 
wil ich im nicht mer zu erbeitcn geben, fonder dem Hans 
Zobel, der ift ein guts cinfeltigs mendliu, macht nit vil wort 
mit der heiligen fchrift und lutherifchen ketzerei, wie dann 
den leien nit zimlich ift, noch gebürt mit iren felforgern zu 
disputiern, wann es fagt Salomen: 'welcher ein einfältig wän- 
de! fürt, der wandelt wol.* ei difcn fpruch folt ich dem dol- 
fen fchütter fürgeworfeu han, To wer er vüleicht darob er- 
ttumbt. 
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K ö ch i n. 

O Iierr, ich liet immer l'org, naclidcm ir in mit der Ichrift 
nit überwinden kunt, ir wurt in mit den pantofi'el fchlaben. 

Chorb«rr. 

Ich hab nur von der gemein ein aufmr beforgt, fonft 
wolt .ioh im die pantoffel in fein antlitz gefchmeißt haben, im 
hets Gbriühu oder Panlos in dreien tagen nit abgewifcbt, wie- 
wol er al fein vertrauen auf fie fetst. 

Köchii). 

Mich nimbt groß wunder, wie die leieu To gefchickt ~ 
werden. 

Chorherr. 

Wilt wißen, was macht? man gibt umb die gciniikcit 
nichts mer, verzeiten het der heilig vater der bapft und die 
bilchot' folchen, als der Luther und ander mer, die auf fein 
geigen predigen, das predigamt aufgoliolit nach laut des gcift- 
lichen rechten, und zu widerrufen benötiget, wie mit dem 
Joannes Huß zu Coftenz gefchehen iR, wenn man nur die 
evangcHfcheii ])icdiger kunt fchweigcn machen, fo wiirts alles 
gut, aber wenn man fie heißt fchweitren, To kummen fie imd 
wellen mit dem bapft und hifchoven disputiern, -vvolchs uner- 
hört ift bei der weit, daß einer mit dem allcrhciliglten wil 
disputiern, der nit genugfam und wirdig ift mit feiner heilig- 
keit zu reden, aber es wil beßer werden, wenn die prediger 
nit wellen, fo mußen he fchweigen, wiewol fie fant Paulus 
fchrift fi'irziehcn^ und wens fein fchwcrt darzu betten, fo mulien 
fie darnider ligen, wens der heilig vater bapfl tun wil, dann 
fo muften die ieien auch gefchweigeu und wir wurden zu un- 
fern wirden widerumb kommen. 

Köchin. 

' Es war fnrwar, herr, gut, wann iedermann veracht euch, 
wie d^nn iesunt auch der fchdfter tan hat 

Chorherr. 

Vorzeiten het wir ein folchen in ban verkünt, aber iezunt 
mußen wir von den leien hören und lernen, wie die phari- 
feier von Chrifto. lieb köchin, röf unferm calefactor, der 
lift vil in der bibel und villcicht der fchrift baß bericht iÜ 
dann ich. er muß mir von wunderswegen etlich fprüch fuchen. 
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Köchin. 

HeiDiipe, ^Heiarice, ge auf her zum herrn. 

CalefftotoT. 
Wirdiger berr, was wolt ir? 

Chorherr. 

UnlÜBr fchftfter hat nüdi lang yeziert, und tU auß d«!r 
bibd angezeigt, wie dann der httheiifohen brauch ift. da 
mnft im etlioh capitel naehfiidieD, ob er |^ah hab xfigefagt, 
auf daß loh ni in der fohrift üihen mocht. 

Calefactor. 

Ir folt es pillicb felbH wißea, ir baut laug die geweich- 
ten examiniem helfen. 

Chorherr. 

Ja dafelbs braucht man nur fchulerifche ler, was die 
menfchen haben gefchriben und gemacht, und gar wenig das 
geißlich recht, welches die heUigen yater in den concilüs 
befchloßen haben« 

Calefactor. 

Es leg an dem nicht, das die vater in condliis befchloßen 
und die menfchen, fo nach in kommeli fein, gefchriben und 
gehalten haben, wo diefelben gefetä, 1er und fcbrift auß dem 
wort und geift gottes wem, wann die propheten, apoftel und 
evangeMen fint anch menfchen geweft. 

C h o r 1» e r r. 

Ei Ib haben fie auch irren mögen, aber die lutherilchen 
wollen das nit glauben. 

Cal efactor. 

Nein, wann Petrus fpricht ij. Petri j *es ift noch nie 
kein weißagung auß menfchlichem willen herfurbracht, fon- 
der die heiligen menschen gottes haut gercdt, getriben von 
dem heiligen goiR.' und eben darnach verkiint Petrus die 
faifchen propheten, die vil verderblicher fecten ein werden 
füren, bedeut eben euren gei (Iiichen iland, erden, regel und 
alle menfchen fiind (außerhalb dem wort gottes), darmit ir 
iez umbget. 

Chorherr. 

Ja es i(l aber auf uns nit geredt, fonder uf die alten, 
und lengll vergangen. 
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Calefactor. 

O ir torcn und trägs herzens zu glauben alle dem, das 
die propbeten geredt haben, Luce xzüij. 

Köchin. 

Herr, heißt euch den hm mer kreigenl tou mir üt ira nit 

Chorherr. 

O da läufiger bachAnt, wüto midi auch rechtfertigen und 
* lerea, biit auch der lutherifcheu böewichter einer? troll dich 
nur pald auß dem haus und komm nit wider, du unver- 
fchainptes tier! 

Calefactor. 

Es tut euch and, daß euch der fchdfter das rot piret 
gefchmächt hat. laßt euchs nicht wundern, wann im alten 
gefeta hat got die hirten fein wort laßen verkünden, alfo 
auch iez mftßen euch phaxifeier die fchAßer leren, ja es 
werden euch noch die ftein in die oren fchreien. aide, ich 
fcheid mit wißen. 

Köchin. 

Euch gefchicht ret^t. mich wundert, daß ir mit den 
ift groben filzen reden mfigt fie fchonen weder euer noch der 
heiligen weich. 

Chorherr. 

Ich wil mich nun wol vor in hfiten, yerbrents kind f&rcht 
feur. wolan, ich wil in chor, fo ge du an markt, kauf ein 
krainwetvogel oder zwelf. es wirt nach eßen meines gne- 
^ digen herren caplan mit etlichen . herren kommen und ein 
panget halten, trag die bibel auß der ftuben hinauß und 
fich, ob Hein und würfel all im bretfpii fein und daß wir ein 
frilbbe karten oder zwfi haben. 

K ö c b i n. 

Es fol fein, herr, werdt ir von ilund an nach dem umb- 
^ gang heim her gen? 

Cho rherr. 
Ja, Ichau daß eßen bereit fei. 

MDXXIJÜLL 

PhiUp. a. 

Lr bauch ir got 
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Münch. 

Der frid fei mit euch, ir lieben brfider! geht euer hei- 
ligs almuTen umb gottes willen den armen brüdern zun Jöar- 
fußen, die lieclit, darbei mir üngen und lefeu. 

Peter. 

Ich gib keinem lolchen (larken betler ichts, wann das 
betteln iß verboten. Deut xv fpricht got 'kein beüer fol 
rnicler euch fein.* ich wil mein Uecht wol .hausarmen nach- 
paoni gebeo, die arbeiten darbeL 

MfinoL 

loh hör wol, ir feit ktherifcb. 

Peter. 
Nein, i'onder eyaogelÜch. 

Münch. 

Ei fo ti^t anch, wie das evangeli lert, nemlich Matth, v 
'idennan der dich bitt, dem gib\ und Lace *feit barmher- 
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zig, wie euer himlircher vater barmherzig ill*, und Lu. jy 
'gebt almui'ea von euer hab, fo iit es euch alles rein/ 

Hans. 

Brüder Heiniiob bat ■ dich fchon überwunden mit fchrift. 

Peter.' 

Ich bekens, ich kan nit weiter, kumpt her, lieber br&- 
der Hdnriob, feht bin ein pfbnnig umb gots willen und kauft 
euob lelber ^n liecbt nadi euerm fin. 

Münch. 

Ei behut mich got, ich darf kein gelt uemen, es helts 
mein orden nicht innen. 

Hans. 

Wer hat euern orden gemacht? 

Münck 

Unfer heiliger vater FranciTcus. 

Hans. 

Iß dann FranciTcns euer yater? fpriobt doch Chriftus 
Matth, xxiij 'niemant fol fich vater heißen auf erden, dann 
einer iß euer yater, der im. bimel iß.* 

Münch« 

Et das wißen wir wol, er hat uns aber gelert wie ein 

frummer vater fein kint. 

Hans. 

So ill er euer meiHer, fpricht doch Chriftus an gemalten 
capitel 'ir fölt euch nit laßen meifter nennen, dann einer iß 
euer meifter, Chriftus.* auch fpricht Chriftus Joan. xüij *icb 
bin der weg, die warheit und das leben*, und Joan. x *ich 
bin die ti'ir zu den fchafen; wer anderswo einßeigt, der iß ein 
dieb uud ein mörder.' 

Münch. 

Ei ir verftets nit recht, er hat uns nit auß feinem eigen 
köpf gelert, fonder all fein regel auß dem heiligen evangelio 
gezogen. 

Hans. 

Wo ft;et dann im' evangelio: ir folt kein gelt nemen ocler 
anr&ren? ich wU euch wol das widerfpil zeigen. 

Münch. 

Wo? 
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Hans. 

Matth, xvij i'pracii Cbriftus zu Petro 'ge hin ans mor 
and Würf den angel auß, und der erft fifch,* der aufer fiirt, 
dem wirlhi im maul fuiden ein güldene münz, die nim und 
giba für dich und mich.^ 

Münch. 

Es ßol aber Matth, vj *ir folt euch nit fchetz fameln auf 
erden', und weiter 'ir könt nicht got dienen und dem maoH 
mon', und Lu. xij 'hütet euch vor dem geiz, wann niemant 
lebt danron, daß er toI genüge ban an feinen gütern*, und 
iiu. zviy 'wie fchwärlich werden die reichen in das reich 
gottes. kommen', und Matth, zix, Marci z, Luc. xyiij Viltu 
▼olkommen fein, fo ge bin, verkauf was du hall und gib es 
den armen, fo wirftu ein fchatz im himel fameln, und kum 
und volg mir nach.' da habt ir grund und uriach auß deni 
e?angelio unfer willigen -armät. 

Hans. 

Wol geredt, halt ir Barfüßer das? 

Münch. , 

Ja, wir nemen kein gelt, io han wir keins, weder wenig 
noch vil.- 

Hans. 

Ja ir habt aber außerhalb dem clofler euer einnemer und 
anßgeber, wie die furften, und lamlet (imder dem fchein der 
willigen armfit) große fchetz, und kaufet cardinälhüt umb vil 
taufent ducuteii , und pauet köliliche clöfter wie die fürften- 
Leufer, wie am tag ift. heißt das nit fchctz famlen, gelt 
nemen oder anruren, To weiß ich nit wie ichs nennen fol. 

Peter. 

£s heißt des geiz under dem hütlein gefpilfc. 

Münoh. 

Ei lieber, es iß nit To heftig, es iß war, wir haben 
fohafiier, die laßen wir mit ombgen, wir bekmnmem uns aber 
gar niohs mit dem gelt, und warten unfeirs gotsdienfis. 

Hans. 

Spricht doch Chriüus Matthei vj *wo euer fchatz iß, da 
ilt auch euer herz', derhalb ift euer herz im clofter nit, fonder 
etwan in eines bürgers haus bei euerm fchatz, darumb kont 
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ir got nit difnen, weil ir dem iiiammon dient mit dem liei- 
sen, darauü volgt weiter, daß ir kein gnugen an cuern giitern 
habt, wie dann Lu. xij Aet, fonder bellet und rafplet ücts 
der weit guter züfamen. wie werdt ir dann in dag reich gottes 
gen durch ener armut, der ir euch rümet. 

Münch. 

Ei, heher meiller, wir yerlaßen dag nnfer wUliglich, (öl- 
ten wir darnach nit wider Ton fmmmen leuten daar heilig 
ahnnfen nemen? 

Peter. 

Ja, euer ttandier verleb Jcaum eins gülden wert und 
drit in ein pMnd, wol oc gülden wert, iß fein lebenlang mit 
aller notiurft Terfoiget und weiß von keiner arm&t aA £igen, 
fonder fchneidt den armen chrillen das brot vor dem mnnd 
ah. PetruB hat euch verkiint ij. Petri y *fie fi&ren ein zert- 
lich leben von euer lieb, und zeren wol Ton dem euem.' das 
heißt ie nit das fein verkaufen und den armen geben. 

Münch. 

Habt mir nicht in übel, ir und euere gleichen gebt uns 
nit ?]1, ibnder große herreti und reiche bürger und kanfleut 
noren uns von irem Überfluß.. 

Peter. 

in, gut. wo nemen es die felbigen? allein bei uns: wir 
die eilftaufent mertrer mößens zalen, da fie uut betriegen, 
übemöten, dringen, zwingen, daß oft das plfit hemach mdcht 
gan. da fpeiieu lie darnach euch heilofea rater (heilige viter 
fol ich fagen) mit, die ftark und faul feint, und felber wol 
arbeiten und andere arme kranke chrißen mit inen emdreo . 
möchten. 

Hans. 

Ja, wo ein chrifllioh liebe in in were, wie Paul, fchrei- 
bet ij. Theflalo. iij 'wir haben nicht umblnnft das brot genom- 
men von iemant, fonder mit mühe und arbeit faab wir tag 
und nacht gewürkt, auf daß wir niemant nnder euch befchwar^ 
lieh würden.' und weiter Ver nit arbeit, der fol nit eßen.* 

Münch. 

Stet nit j. Cor. ix *wißen ir nit, die im tcmpel fchaffcn 
die nören üch des tempels, und die des altars pflegen die 
gefeben des altars.* 
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Hans. 

Es ftet aber gleich im tezt hernaob j. Cor. ix 'alfo hat 
der herr bevolben: die das evangelion verkündigen foUen lieh 
vom evangelio noren.' aber wie ir Tagt, des tempels und altars 
diener halben i(l im alten teftament im prauch gewefen, wie 
Jjevi. vij, aber nun vergangen, wann im neuen tellament haben 
wir kninen leiplichen tempel von holz und Hein, fonder wir 
fclbs leint der tempel gottes, wie j Cor. iij 'wißent ir nicht, 
daß ir der tempel gottes feit und der geill gottes in euch 
wonet?* derhalb dürfen wir keins tompelknechts mer. auch 
haben wir keinen altar zum opfer, derhalb dürfen wir keins 
altartlicners mer, wann ChrilHis ift allein hoher priefter, wie 
llebreo. vij *der fich felb ein mal für uns geopfert hat.' der- 
halb dürfen wir im neuen tellament nur diener zu verkündigen 
das heilig evangelion, dar/.ii dann Chriftus feine jüngere auß- 
fchicket. Marci ulti. *get hin in die ganze weit und predigt 
das evangeli allen creaturen.' diefelben, meint Paul., föllen 
darvon enthalten werden, ir aber eßet euer brot in müßig 
gen wider den willen gottes. Gen. üj 'im fcbweiß deines 
angeiichts foltu nießen dein brot.* 

Münch. 

£iy yerkündigen wir euch doch auch das dfaagelioii, der- 
halb, wie Matth, z, ift ein arbeiter feine Ions- wirdig. 

Hans. 

Ja, es feint ir under euch, aber leider ie nit'vil, die 
Chriilum rein predigen, fonll ligen euer ganze clöHer vol ob 
einander, und feit weder got noch der weit jiutz. 

Münch. 

Ich mein ir feit unfinnig, was tflnt wir fünft tag und 
nacht, dann daß wir got dienen? 

Hans. 

Ja, ir fleckt vo! gotsdienll und guter werk, and feiet 
doch des allernÖtigften werks, das ChrilVus fodem wirt am 
letzten urteil, Mattli. xxv, nemlich die werk der barmherzig- 
keit. *ich bin hungerich geweit, und ir hant mich nit ge- 
fpeifet' 

Münch. 

Lieber, geben wir dann kein almufen? kommet morgen 
umh miUnq: für unfer clollcr, da wert ir ein häufen armer 
leut l'ehen, die wir täglich IpeileD. 
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Peter. 

Ja, ir gebt in fpeis herauß, die ir nit mögt, und fchüttet 
in fuppen und arbeiß, kraut und filcbfchuppen under einander, 
fcbämpt ir euch nit, daß ir dem lierren Chrifto ein follich 
gefchlepper zu eßen gebt, wann er Ipriclit Mattbei xxv 'was 
^ ir den minfleu auß meinen tun habt, liant ir mir i'elbs tan.' 

Miinch. 

Ja, icb bekcns, unfer leiplich almuTen ift klein, aber die 
geilUicben tröi'tuug teün wir auß , wer unfer beger. 

Pete r. 

Ja, ir get wol gern zu den kranken, man lonet euch 
euer geng auch wol ; wo ir aber vergebens mit einem get und 
W in tröftet, üet lein fach gewislich nit wol, darzü ißet man 
nit wol von euern gdten werten. 

Hans. 

Es üet aber j. Joan. iij 'wer difer weit guter bat und 
ficht leinen bruder not leiden und fchleußt fein herz vor im 
zu, wie bleibt die lieb gottes in im?* und weiter 'meine kin- • 

W der, laßt uns nit lieben mit worten noch mit der zungen, 
fonder mit der tat und mit der warheit/ nun vermöclit ir 
wol manchen arnu n enthalten , ir get aber vor den armen 
furüber, wie der prieller und levit bei dem verwunten füriiber 
giengen, Luc. x, und wo nit wir weltlichen, von euch ver- 

90 achte Samaritaner, in zu hilf kemen, i'o muiten lie eurent- 
halb (wie der arm betler Lazarus vor des reichen mans haus, 
Luce xvj) verichmachteu. 

Münch. 

Wir haben warlich nichts zu gewalt, wir feint geiftlich 
perl'onen, darumb fpeudeu wir nur geiltliche guter auß, und 
» das williglich. 

Peter. 

^ Ja ir fpent euer vigilg, relmelTexi und alle euer gotsdienß 

miltiglidi gnug auß, wie ich mein femel und meifter Hans- 
ieine föhü^, doch mit dier nnterfolieid: wer kauft der hat. 
und preoht einer euerm feckeldario ▼ gülden für ein Opfer 

so und feiet umb ein ort, er nem das gelt nit, keme mit im für 
recht: alfo mütiglich gebt ir eure güte wejrk von euch. 

M&noh. 

Bdi&t euch got, wir Terlieren die smt unnütaUoh da bei 
euch, wir mftßen weiter gan, da man uns etwas gibt 
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H ans. 

Lieber bräder Ueiuricb, Tagt mir uoob ein wort. 

« Mfincb. 
Wwiite?, 

Hans. 

Haltent ir ewige kenfchheit, wie ir dann gelobt babt? 

Müncb. 

Ja, warumb nit? wäßen wirs nit z& balten,. wir gelob- 
ten» nit 

Hans. 

Spricht doch Chriftus Matth, xix 'das wort faßet aber 
nit iederman, fonder den es geben ift.' da meinet ie Chrillus, 
keufch zu leben Ile nit in eigenem gewalt, fonder m&ß von 
got geben werden. 

Peter, 

Irer keufchbeit werden die f^eurin wol gewar, wann die 
müncb j^es lamelu. 

Münch. 

Wo habt irs in unlerm erden erfareu? 

Peter. . 

Ich' mein euch allein nit, Tonder alle bettelmünch, die 
da kes fameld. 

■ M ii n c h. 

Ja, wann fchon ein unkraut undcr einer To großen ver- 
famlung üt, wie kan man den häufen darnach urteilen. 

Hans. 

Ich hab forg, ob ir euch gleich der naturlichen werk ent- 
halt, befudelt ir euch doch in andre unzimlicbe wege. 

Münch. 

Ja da muß man das fleifch cafteien , und ift fchier die 
ganz regel und Hatut darauf gericht das fleifch zu dempfen. 

Hans. 

So ilt durch Paulum von euer regel und ilatut gefagt 
i. Colo. ij 'laßt euch nit fangen mit fatzungen , die wol haben 
ein ichein der Weisheit durch felberwölte geifllicheit und demut 
und durch daß lie des leibs nit verfchpnen und au das fleifch 
kein koli wenden zä feiner notturft' 

Peter. 

Von nöten feint die ukiinch ib mager und die paueru ib 
feißt, die faden nit fo vil als die mäucli. 

H. Saeh» mulogt, ' 8 



Münch. 

E)s ift nicht als nmb da& faden z& tun, es feint uiifer 
caßeiung mancherlei. • 

Peter. 

Lieber brfider Heinrich, erzelt uns ein teil. 

M ü n c b. 

' Gern, wir tragen unden nicht leines an , gürten uns mit 

* ftricken und gen barfuß in zuichuitten fchuhen. wir tragen 
auch kein har auf dem köpf, wir baden auch nit unfer leben- 
lang biß nach dem tod , wir ligen auch auf keiner federn 
A.v' *^.^ wir ziehen uns auch nit gar ab, fo eßen wir kaum halbe zeit 
' '4 i fleifch, und eßen auß keinem zin, und mftßen etliche zeit 
*® nientium halten, das heißt Ichweigen, wir mäßen auch alle 
tag wol ein Hund oder v im chor Hen und knieen und alle 
nacht gen metteu auf. 

Peter. 

So muß ich mit meinen knechten den ganzen tag arbei- 
ten, übel eßen, und legen uns oft kaum umb mettenzeit nider; 
u da fingen mir dann meine kinder oft erH metten: ich hab vU 
ein hertern orden dann ir. 

Münch. 

. ^ Ja wann ir da weret, wenn wir capitel halten, würd 
/i ^y>^Q], (lug lachen wol.vergen, wenn ir die rüten horten fingen. 

Peter. 

Ir halten nit hinan mit den rftten, ir macht niür ein fpie- 
» gelfechten, es tfit nichs. 

' Münch.. 

So legt man aber einen in die preflaun und leßt in ver- 
laufen. 

Hans. 

O ir blinden, wie iuret ir einander in enem ertichten 
unhilflichen menfchenwerken. 

Münch. 

M Spricht doch got: menfch, hilf dir, fo wil ich dir auch 

helfen. 

Hans. 

Wo Ret das gcfchriben? alfo kumpt ir mit ertichten 
fprüchen herfür, das ftet aber wol gel'chriben Ofee xiij *o 
Israel, in dir Het dein verderben und in mir allein Het dein 
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liilf,' darunib hilft euer gleisnerifch obeiß nit zur (leinpfiinjj 
tles fleifclis, wann es (let Gen. xiij 'des iiionfolien her/ ift 
von jugent auf geneigt zur bosheit.' darumb (let Prover. xx 
'wer mag fprechen: mein lierz ift rein?^ nun habt ir eßen, 
trinken und fchlafen den Überfluß, und feirent dennocht darzö, 
darvon /ich dann die eingepflanzt natur entzündet, wann das 
wort Gene, am i. und ix. i\et feit Svachfet und meret euch.* 
derhalb ift (on fondere hohe gnad gottes} euer herz beileckt 
mit böien phnnendeo begirden. 

^lünch. 

Ei, fü wir nur nit dareio verwilligen, To verdienen wir 
mit fölclien anfechtimgen. 

Haus. 

Ir fpilcnt aber im herzen mit lolchen gedanken, wie eiti 
katz mit der nieus. nun ift got ein erküudiger aller herzen, 
wie Actuum j 'derhalb urteilt got nach dem herzen.' darumb 
fpricht Pauh j. Cor. vij 'es ift beßer heiraten dann prinnen.' 
und im felbeu capitel /l'o ein junkfrau heirat, fo fündiget 

üe nit.' ' . 

Münch. 

Ja wir haben aber ewige kculclieit gelopt in unfer pro- 
fess mitiampt williger armut und iieiliger gehoriam. 

II Ii US. 

Ir hört aber vvol, ir halt ir nit volkommenlich. warumb 
habt ir ein ander gelübd aut euch genommen und habt euch 
nit an der tauf bciiügen laßen, darin ir dem teufe! und alle 
feinem geipeuü widerfaget habt? 

M ü n c h. 

Ei das ift die ander tauf, darin man uns auch andere 
namen geit, da werden wir widerumb neue geboren. 

Hans. 

Spricht doch Paulus Ephe. iiij *es ift ein herr, ein glaub, 
ein tauf, ein got vater unfer aller. ^ derhalb ift euer tauf kein 
tauf, fonder ein ding von menfchen erticht, welche alle luge- 
ner feint, Pfal. cxv. darumb get ir auch mit menfchlicher 
lugenhaftiger weis umb, halt keufcheit eben wie die^armüt. 
ich glaub, es fei mit euer gehorfam auch alfo. 

Münch. 

Wie, halt wir nit volkommenlichen gehorfam? es get unfer 
keiner für das clofter on erlaubnus des wirdigen vaters gardian. 

3* 
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Hans. 

Ja ir halt geborlam in den dingen, die ir gern tut, aber 
etwan doch mit unwilligem herzen gegen euern oberÜen, doch 
ift das nit die rechte gehorfam, fo die fobrift von uns fodert 
i. Petri ij 'feit undertan aller menfchlicheii Ordnung umb des 
herren willen, dem könig als dem obern* tc. und Rom. xiij 
'feit undertan aller weltlichen oberkeit\ und weiter To gebt 
iederman was ir fchuldig feit, dem fchoß dem das fchoß ge- 
biirt, dem zol dem der zol gepürt.' und Matth, xxij 'gebt 
dem keifer was des keifers ill und got was gottes ill.' von 
difer gehorfam aber, die got wil haben, habt ir euch fein 
außgefchleift, und habt ein eigene ertich^ gehorfam ange- 
nommen ^ darin ir frei feit von allem frönen, zehenten, reis- 
gelt, wachgelt, fteuergelt, zinsgelt, lehengelt, zolgelt, ungelt 
und allen pürden, To wir alle br&derliok uuder einander 
tragen. 

Münch. 

Ei wir feint geiftlich perfonen und auß der weit, derbalb 
feint wir auch ge&eiet von den weltlicheii tributen. 

Hans. 

Von weme? 

Münch. 

Von dem allerheillgißen bapft Honorio dem iij. und vom 
keifer Fridrich dem ij. vor'ccc jaren. wölt ir lutherifdien 
uns erft reformieren? 

II a n 8. 

Es hat ein blinder den andern gefurt, wie Luce vj 'fo 
ein blinder den andern ffirt, fallen lie nit beide in die gru- 
ben?' fagt mir eins, warin doch euer gehorfam gegrüudt ift. 

M&ncb. 

In unfer regel und itatut, wie fie dann von wort z& 
wort angezeigt feint. 

Hans. 

Nun ift ie euer regel und ftatut nur von kütten, platten, 
ßricken, fchuhen, fleifch meiden, fohweigen, fingen, lefen, 
mettegen, chorften, hucken, knien und fölchen eußerlichen 
ertichten werken, - derbalb get der fpruch Ilracks auf euch 
Matth. XV 'vergeblich dienen fie mir, dieweil fie leren fölche 
lere, die nichts dann menfchen gepot feint*, und weiter 'alle 
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pflanzen, die got, mein himlirdier vater, nit gepflanzt hat, 
werden atifigereot* 

Münch. 

Seint dann föiclie unTer geilUiche &bung nit g&t? 

Hans. 

Nein. 

Münch. . 

Wie To? » 

Hans. 

Da hat iie got nit gepoten noch geheißen. 

Münch. 

El wir tftns aber gflter meinung got zfi eren. 

Hans. 

Got leßt im nichts gefallen, dann was er geheißen hat, 
wie J^evit. x. da Aarons fun Nadah und Abibu feuer in ir 
nepf namen und wollen vor dem herren reuchern, da ver- lo 
pi Cimet lie das feur des herren, darumb daß he mit frembden 
feur reuchern wollen, das got nit gepoten het, und tätens 
doch auch got zu eren. nun feint ie euer orden lauter fremb- 
der tri ichler gotsdienft, im fchein außwendig heilig und glei- 
ßend, inwendig aber im grund lauter wurmIHchig und bedrieg- W 
lieh gelpenü, wie Matth, xxiij *we euch gleisnern und heuch- 
lern, die ir feit wie die geweißeten totengrilber, welche auß- 
wendig hiibfch fcheinen, inwendig aber feint fic vol totenpein 
und Unflats^, alfo auch ir: außwendig fcheinet ir fruui, inwen- 
dig aber feit ir vol heuchlerei und uutugeut. ^ m 

Münch. 

ifii lieber, warmit? 

Hans. 

Ir habt es wol zum teil gehört, ir haltet armut on inangcl, 
und keufcheit, die befudelt iß, und gehorfam, die erticht ift. 

Münch. 

Sagt was ir wolt, wir haben ie den volkommen Hand 
dem evangeli nach, Matth, zix 'wiltu volkommen fein, fo 
▼erkauf was du ball* fc. 

Hans. 

Ei das mäß geilUich verbanden werden, alfo daß wir 
unfer hofiiung und trauen nit auf das irdifob fetzen, fonder 
aHein auf got, wie Paulus befchreibt j. Gor. v^ 'lieben brft- 
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der, die da weiber haben, die feien als hetten fie keine, und 
die da kauten als behielten lie es nicht, und die lieh dilor 
- weit geprauclien als pruuchten lie ir nicht tc' das iCr auch 
gut bei dem zu merken: wir könden ie nit alle das uuler ver- 

* laßen und münch werden, wer wölt zu letzt koren pauen? 
nun mußen wir ic alle volkonmien lein, fol wir in das reich 
gottes kommen , wie Apocal. xxj 'es wirt nichts unreins liin- 
ein gen in das himlii'ch Jeruraleni/ 

PeteY. 

Et, die obfervanzer haben einen beiweg gefunden, wenn 
10 wir laien Aerben . wollen, fo ziehen fie einem ein. graue kut- 
ten an, machen erft ein münch auß im, fehern nnd baden in, 
fo fftrt er dann als ein voller (ein yoikpmner fol ich Tagen) 
gen himel, wie ein k& in ein meusloch. 

Hans. 

J Jeher bruder Heinrich, was hat euch in den orden 
14 pracht? ^ 

Münch. 

Daß ich l'eiig werd, wie uns dann in der protess ver- 
. ."1, t heißen wirt. 

Hans. 

Hott ir durch eure mimchwerk Telig /-ü werden? 

Münch. 

Ja, was wölt ich Tonil im cloller tän? 

Hans. • 

« 

» Spricht doch Paulus Ephe. ij *anß gnad feit ir feiig wor- 

den durch den glauben, und das felbig nit aüß euch, es ift 
gottes gab, und nit au0 den werken, auf daß fich'niemant 
ber&me.^ 

M&nch. 

Verheißt- doch Chrifhis an yil enden die werk 2& belonen, 
t» wie Matth. xzV,- I^nce yj^ Joan. v und Paul. j. Cor. iij. 

• Hans. 

Da nimpt man die werk für den glauben, darauß ße 
getloßen feint, daß ir es aber klarer vcrltet, daß got die 
werk nit belonet, fo höret Chnftum felbs Lnce xvij 'wann ir 
alles tan habt, was euch bevolhen ift, fo fprecht: wir feint 
90 unnütz knecht, wir haben getan, das wir zu tön fchüldig 
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wareu.* hie hört ir daß durch die rechtgefch äffen chriftlichen 
werk nieinant nichs verdient, wann es fpricht Efa. Ixiiij 'unfer 
gerechtigkeit ili als ein unrein töcb einer kranken frauen.* 
wie wölt ir dann durch eure ielb ertiohte eigeunützige werk 
feiig werden? 

Peter. 

Wie bellet ir nun mit euer kaufmanfchatz , der euch vil 
Qbrig iß geweA z& der leügkeit, die ir uns verkaaft habt? 

Mftiich. 

Soli ioh dann wißen, daß ich nit fellg würd durch mem 
ddßerlioh Idben, ich wöH mein kntten an ^n saun henken 
nnd mit ftein darsA werfen. 

Peter. 

Ei fo get au(j dem iiotlial. es Uet ie Matthei xxj 'die 
huren und oü'enbaren Tünder werden euch vorgen in dem him- 
melreicb.' 

Mü nch. 

O ich bin nun alt, und kan nichts, was wölt ich an- 
faben ? 

' Hans. 

Ich wil euch ein holzbacken fchenken, daß ir euch mit 
arbeit ernöret. 

Münch. 

Ich darf ir mt 

Hans. 

Wie Ib? da wfirdt ir erß rechte ware'armftt empfinden» 
und würd euch die nnkenfcheit yergen, und erft recht gehör» 
lam werden iederman. 

M&n'ch. 

Non, nein! ich weiß beßer im doAer. 

Hans. 

Ich hör wol, ir feit der leut da Paulus von fagt j. Philip, 
iij *die feiiid des crcuzs ChrilÜ, welcher end ift das verdam- 
nus, und denen der pauch ein got ift.' alfo furcht ir die 
armut und habt fi doch gelobt, und pleibet über erkantnus 
der warheit in dem irtumb. 

Münch. 

Ich höre zwar nit vil guts von den außgelaufnen mün- 
chen lagen, londer wie üe Ichönen £raaen nachgent, und 
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under x kaum einer gern arbeit, inid po[»it/(ii fonft, einer 
das, der ander jens, duruiit lie fich on arbeit ornören mögen; 
fo gent irer eins teils I'onil böl'en (hicken nach, wie kau üe 
dann ein guter geilt auß den clölleru dribeu liabeu? 

Peter. 

» Dabei erkent man was guts in den kuttcn üeckt; die vor 

in elöftorn haben gelebt wie die lebendigen heiligen, die leben 
nun heraußen wie die lotterbuben, und haben doch eben das 
im herzu getan im cloiier, das ile lierauii tünt mit werken. 

. Hans. 

Ich hab aber leider l'org, vil laufen auß den clodern auß 
10 fiirwitz, mutwillen (ire böfc lüß in der weit zu b&ßen) und 
doch wider ir eigen gewißen. das kan nit auß dem glauben 
geSy was aber nit auß dem glauben get, das iü lund, Korn, 
viiij. die ielbon f&ren darnach ein bös leben, ir gewißen wirt 
lie aber wol anklagen, gefchichts iezunt nit, wirt es in tods 
M noten nit dahinden pleiben, got erbarm fich ir! welche aber 
4 durch erkantnus des wort gottes ir töricht gelobt untüchtig 
halten erkennen und mit freiem lieberem gewißen gent 
auß dem Hand, von menfchen eingefetzt, und dreien in den 
iland, von got eingefetzt, nemlicb in die ehe, Gene, ij *der 
man wirt vater und mutter verlaßen, und feinem weib an- 
hangen', und welche Höh alfo noren mit arbeit, darzü lie (wie 
der fogel snm Aug) geporen leint, Job. die iielbigeu kan 
ich le nit unrecht urteilen. 

Münch. 

loh wU ie nii hersaß, jond ob Jjmt Peter fprech, ee wer 
nit umreoht. 

Hans. 

Ir feit eben der rechten einer, dmrvon Bfiu. fagi yj *er 
bat ire äugen verblendet und ire hers verftocket, daß fie mit 
den äugen nit fehen und mit den henen nit veniAmeii und 
Boh bekerten, daß ich fie (elig mechC 

Münch. 

st £i lieber, fein wir dann fo in eiuem gefarlicben Hand, 

wa für halt ir uns doch? * 

Hans. 

Ich halt euch tur die lent. darvor uns Petrus warnet 
ij. Pe. ij 'es werden falfche lerer uuder euch fein, die neben 
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einfuron werden verderbliche lecten, und verleuken des Her- 
ren, der üe erkauii und weiter das ganic capitel lagt von 
euer verfuruDg. 

Münch. 

I^ieber, das iil von uns oit geredt, wo verlaugen wir 
UhriiU den herren? 

Hans. 

Ir verlaugen ieiiuT erlölunü: und rdigmachung , und wölt 
euch durch euere Icheinwerk lelig machen, und weifet andere 
leut auch von Chriüo auf ire eigene werk die feligkeit zu 
erlangen, und verkauft ümoneiiTcber weis die guten werlL. 

Münch. 

Ei Heber, ir fint uns Tunjl. feind, dArumb fcbmacht ir uns. 

Hans. 

Nein, bei meiner fei keil, allein auß br&derlicher lieb. 

Münch. 

lieber, feit ir dann evaiigelirch , fo dürft ir nit fo fpöt- 
lich mit uns handeln, wann ir müßt von iedoni unnützen wort 
recbenTcliaft geben am junglten gericht, Matth, xij. 

■ Hans. 

Ir wölt die rohrift nit annemen, da Üe von euch Tagt, 
darumb m&ßen wir euch mit euer eigen tat (welch an ir felb 
fpötHch nud lecherlich ift) uberweifen , daß ir diejenigen feit. 

Münch. 

Wem iß aber mit geholfen? ' 

Hans. 

Euch, ob ir euch (durch fo vil anzeigung) doch einmal 
fdber im grund erkcnten, wie eilend, blind, hartl'elig leut ij 
wert, und nit alib hochfortig mit dem gleisner im tempel, 
Matth, xviij, eure werk riimet, und darauf bochet feiig zu 
werden, fonder demütig mit dem oficnbaren fünder fprecht: 
got bis gnedig mir armen fünder, und wiirdent erll recht 
geiltarm, hungerich und durJ'tig nach der gerechtigkeit gottes, 
Matth. V. dann wirt ir crfult mit gütern, wie l^n. j, das ift 
mit dem unerforfchlicheu fchatz Jefu Chrilli, Ephe. Ii. wel- 
ches feind die tröftlichen zufagung Clirilli, die wurden euch 
erft wol gefchmack und angenem werden, darumb lieber bru- 
der Heinrich, was ich und mein brüder Peter mit euch geredt 
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haben, ill iiu bellen (ou alleu neid und haß) gefuheben, wölt 
got C8 hetteus alle uiüuch gehört auß allen orden, und bitten 
euch umb gottes willen, uns nit zu verargen, ob wir etwas 
zu vil hart wider euch lietten geredt. 

Peter. 

Seht hin, lieber brAder Heinrich, zwei liecht, und lefet 
darbei nit Scotum oder Beneventuram, fonder die hibel. 
etwan wirt euch got auch erleuchten mit feinem götlichen 
wort, und habt uns nichts in ubel. 

Münch. 

Nichtä, lieben brfider. Ich wil den dingen weiter nach 
rächen, wir gen dahin, got fei mit euch! 

Peter. 

Amen. 

MDXXIIII. 

Efaie lix. 

Sie iollen auch von iren werken nit bedeckt werden, und 
ire werk feint unnütze* werk. 

Anno 1^24. 
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EIN DIALOGUS, 

DES INHALT EIN ARGUMENT DER RCEMISCHEN 
WIDER DAS CHRISTLICH HEUfeJLElN, 

-DEN GEIZ, AUCH ANDER OEFENLICH LASTER ETC. 

BETREFFEND. 



Dem achtparn Hans Odrer zu Preßla wünlcht Hans Sachs 
genad und frid in ChriHo Jofu, unferm li<^hen henen, amen. 

^ Geliebter brudcr in dem herren, ich bin durch vilfal- 
tig pit unfcrs lieben mitbruders Ulrich Lauthi aiigelanget dir 
zu dienen mit der gab, lo ich entpfangen hab, nach der 1er 
1. Petri 4. auf daß ich aber nicht wie der faul knecht (Mat- 
thei 25) erfunden werd, bin ich im /u willen worden mit 
einem dialogo, den ich dir hieinit iiberlchick, des inhalt ift 
ein argument, fo unfere römifche mit hoher llimm außfchreien 
auf der canzel und wo He ruum haben, die evangelifchen 1er 
zu leftern, fürnemlich mit dem verfluchten geiz, nachmals mit 
andern ofienlichen laftern , welche noch (got erbarms) in vol- 
lem fchwank bei uns gent von den, fo ChriHnm noch nicht 
warhaftig im geill erkent haben, als wer darumb die 1er falfch. 
mit difputieren und fchreiben haben lie wenig er erlanget^ 
noch vil weniger mit ircn ungezelten hinderdiickcn , fallen nun 
auf das fundig leben, welches ich hoÖ' werd kurzer zeit fallen 
durch den hal der evangelifchen pofaun, wie die ftatmaur 
Hiericbo (Jofue 6). alsdann haben iie nichts wider uns, dann 



üe villeicht die hend in dem chriftlichen plut wafehen, auf 
daß die zal der mitbrfider, fo um des gottes worts willen 
erwürgt werden, erfiilt werd (Apocalipfis 6), wie dann ange- 
fangen got fterk uns alle in fei nein wort zu verharren 
* biü ans end und feiig werden, amen. Matthei "24:. 

Geben zu Nürnberg, am tag Michaelis, im 1524. jar. 

Mattbei 26. 

Der geift ift willig, aber das fleiTch III fohwach. 



Romanus. 
Fax vobis, lieber junker Reicbenbnrger! 

Reichenburger. 
Seit mir got wilkum zu taufent malen, wirdiger vater 
10 Ronianusl euer Zukunft in raein haus bedeut warlich ein 
fchne, feit ir mein haus nun bei drei jaren gemiden habt, 
was gebiet ir? 

Rom an US. 

Zwar nit vil. Ich hab mit euch zu reden eines gefchefts 
halb, vor dreien jaren gefchehen, darin feit ir ein vormund. 

Reichenburger. 
1» Ich wolt furwar wenen, ir woltet eaier Ideid der geisig- 
keit (geifUichkeit folt ich lagen) hierin bei mir ^ziehen, und 
'wö|t ein chriß werden, feit ir aUb unverfefaens und einig zfi 
nur hereiofchleicht. - 

Romaniis. ^ 

Ich wil mein kutten noch wöl lenger .irageti der miltig- 
M keit halben, fo ir neuen evangelifchen &bet und treibet under 
einander, und ir feit mir n&r sfl lieb darzfi, wplt euch fünft 
anders antworten. 

Reichenburger. 
Sagt an, wirdiger vater, was ir wißt, iedoch die war- 
heit; bedurft mein nicht verfchonen. 

Romanus. 

» So fchaut in fpiegel euers herzen , wie rein ir feit des 

geiz halb, und nicht allein euch, funder fohet an alle dife 
wdt vom miniten biß zu dem meiüen, fo findet irs alles über- 
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fchwembt mit geizigkeit, daß Efaias wol war Tagt am vj. ca- 
pitel 'von dem miniten biß zä dem meiften all gent fie nach 
der geizigkeit' n neuen evangcHfchen wendet aber euer 
angen allein auf uns münich und pfaffen, fam feien wir allein 
geizig, und vergaßt die weil euer felb darbei. ir aber werdt 
mit uns nit entfchuldigt, Chriftus fpricbt Luce am xiij 'meint 
ir, daß die acbtzehen, auf welche der turn in Siloa viel und 
erfchlög fie, feien fchuldig für alle, die zö Jerufalem wonen? 
ich fag nein darzA, fundem fo ir euch nicht beßem, werdt 
ir all alfo ombkummen.' daromb, ir lieben evangelifchen, tAt 
Tor den palken auß dem aug, darnach das bechtlein auß 
euere brüdere ang (Matthei am Tij). 

Reichenburger. 
Ei wo betriegen wir die lent alfo ^eiziglicla als ir geiß- 
lichen uns eine lange zeit her betrogen habt, als mit ablaß, » 
ban, Opfer, vigil, felmess, giiten werken , mit fiunpt den facra- j 
menten, die Ir titts umb gelt verkauft habt, das fibrig mit 
betlen und andern alfenzen abgewnnnen. 

K o m a n n s. 

Ei fo betrüget aber ir einander in kaufliendeln, gerichs- 
bendeln, wöcher und in fumma durch und durch, wer wil 
die handtierung all erzelen, darin der geiz regiert? mir ift 
noch unvergeßen, was mir oft in der beicht f&rkanunMi iß, 
wenn ichs reden dörft. 

Reichenburger. 
Wirdiger vater, lagt mirs beiehtweis hie ander der rofen! 
ich mag die warfaeit wol hören, wie pitter fie ift. 

Roman US. 

Von wannen kumbt das fiirkaufen, als wein, getroid und 
falz und alles, was man erdenken mag? kumbt es nicht auß 
dem geiz? 

Reichenburger. 
Ei nicht redt alfol folt man bei gemeiner Hat nicht folche 
leut haben, wurd es oft in teurungen, kriegsleuften oder an- 
dern nöten klein z& gen. fiet nicht Proverbiomm 'o dre- 
ger, fihe z& der ameißen und merk ire weg und lern die 
weisiieit, fie bereitet ir fpeis im fummer und üamlet im Ichnity 
das üe eß.' 
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U Olli au US. 

P Ich red nit von fürkauftMi, da man nutz fucht einer gan- 

zen gemein und gleich einen zimlichen pfcnning zu gewin 
nimbt, und noch vil weniger, wo ein oberkeit fürkauft und 
• • gemeinen nutz fucht, fonder allein red ich von den fürkaufern 
» , von eigennutz und gewins halb, und dem fürkaufer leid wer, 
daß nachmals w^ein, getreid und anders wol geriet, frolocken 
in dem ungeraten jar, verbergen den fürrat in der uot, wo 
fie verhoften mer gelts daran zu erhalten, von denen ftet 
Proverbioruni xj 'der da verbirgt fein getreid, der ift ver- 
flucht under den Völkern.' und I^evitici xxv *du folt dem 

• armen dein fpeis nit mit überfatz auftun.' und Deuter, xxiij 
*du folt an deinem bruder nicht wuchern weder mit gelt, 
noch mit fpeis, noch mit all dem, damit mau wuchern kan.' 
und Anios viij Miöret das, ir zeknifchet den armen und 

1* machet inanglen die dürftigen der erd, läget: fo der fchnit 
verget, verkaufen wir die Ion , und den labuth wir tun auf 
das getreide, wir mindern die maß und mcren den feckel und 
verkaufen die fpreuer des getreids, das wir befitzen, den 
dürftigen im filber. und der herr fchwur: ich wird nit ver- 

*> l geßen aller irer werk bil.) ans end."* 

Reichenburger. 
I Fürkaufen in lolcher maß ift nicht ein chrilUicber baudel, 

• t& gleich wer da wol. 

Romanus. 

I Auch .regiert der geiz in gefelfcbailem, alfo daß fie etlich 

• war kSl häuf aufrufen andern anß den henden und dann zA 
» fich bringen, als fpezerei und was dann ir handel und gewerb 

ift, machen damit ein auffcblag, wenn fie wollen, befchweren 
alfo land und leut ift das gfit evangelifob? 

Reicbenhurger. 
Es Sft auch unrecht, wann alles, das ir wölt, daß euch 
die leut tfln, das tftt in auch widemmb (Matth, vij). 

Roma uns. 

*• Auch regiert der geiz mit höler war, fchwert lio oft eim 

mit gewalt ein, darob oft ein armer verdirbt; das ift verboten 
Levitici xix 'ir folt nit ftelen, liegen noch felfchlich handeln 
einer mit dem andern', und Ecclelia. xxxiiij 'der den armen 
betreugt ift ein mau des pluts\ und j. Tbeilalon. iiij 'uieuiant 
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greif zu weit nocli vervorteil lein brdder im handel, dann der 
herr ill ein recher über das alles* wo bleiben dann die fo 
gute war erlt in irem gwalt fellcheu? ill das gfit evangelil'ch? ? 

R ei ch en burger. 
Ei das feint unchriniich hendel. 66 fprioht Malachias j 
Verfl&cht fei der betrieglich haadelt.* s 

Rom an US. 

Auch regiert der geiz mit l'alicher wag, maß, zal, über- | 
fchnellen in rechnung, anlchreiben, ifl; verboten Levitici xix 
'ir folt nit ungleich handeln am gericht mit elen, mit gewicht, 
mit maß ?c.', und Proverbiorum xj 'ein triegliche wag ift ein 
fluch bei got', und Luce vj 'mit was maß ir moßt wirt euch lo 
widerumb gemeßen."* ift folchs gut evangciilcli? 

Reichenburger. 
Ei wer heißt es gät, was wider got und die lieb des 
nechften ift? - 

Bomaniis. 

Weiter regiert der geiz g^aliigficb unter den kaufber- \ 
ren und verlegem, die da drucken ire arbeiter und llüokwer« ts ( 
ker; wenn He inen ir arbeit und pfenwert bringen oder heim ^■ 
tragen, da tadeln fie in ir arbeit aufs hinderß,. dann ßet der 
arm arbeiter zitrend bei der tnr mit gefchloßnen henden, Jül- 
Tchweigend, auf daß er des kaufherren huld nit verlier, hat 
-etwann vor gelt auf die arbeit entlehent, alsdann rechent der 
kaufherr mit im wie er wiL bftßt der arm fein eigen gelt 
ein Teiner arbeit, dann freut fich der reich dea g&ten wolflen 
kaufs, meint er bab im recht getan, hört aber #a8 fiet Le- 
vitici zzv *wenn du deinem nechßen verkanfft oder abkaufll, 
folt du in nit fobinden.* und Deutero. zziiij *nicht vervorteil » 
den Ion des benötigten und armen, auf daß er nicht den her- 
ren über dich anrftf,, und fei dir I^d.* und Ecdeüa. zzzüij 
'der da vergeußt das pl&t und betreugt den arbeitier, feint 
br&der, und der da abnimbt das prot im fchweiß, ift ab der i 
da tot den nechften.' ^. n 

Reichenburger. 
Ir fagt aber nicht darbei, wie ftolz die arbeiter feint, 
fo man ir bedarf, kan man ins nicht gnüg bezaleu und kan 
dannocht niemant nichts von in bringen* 



oiyiLi^üd by Google 



48 



Ko man 118. 

Ir puchen kan niclit lang weren. alsdann wirts inen zwi- 
feltig eingedronkt, fo der liandel üeckt, oder im winter, fo 
68 allenthalben klem iTt, da niußcn lie euch wolfeiler geben, 
im liimmer habt ir im die hant abgezogen, im winter laugt 
ir im das mark anß den beinen, ill das gut evangelilch, daß 
die armen allo tag nnd nacht über und über arbeiten und lieh 
doch des hungers mit weib und kind kaum erneren mögen? 
gedenkt ir nit, got erhör das weklagen, wie Exodi vj *ich 
hab erhört das weklagen der kinder Israel, die die Egiptier 
mit fronen beichwerten.* 

Reich enburger. 
Solches folunden hat mir mein Jebenlang nie gefallen, es 
ift aller diog uncbriftenlicfa. 

K o m a n u s. 

Weiter regiert der geiz in dem wechfel, der fo maneher 
geftalt ift on zal. weiter regiert der geiz: verkauft einer umb 
paigelt ein war umb lumdert gülden, fol man borgen ein halb 
jar, miiß man fünf oder Techs gülden mer geben, diß iit nit 
evangelifch. 

K c i <• h e n b u r g e r, 
Ei lieber, der verkaufer gewunne die weil mit dem pareu 
gelt wol To .vil , als im der kaufer hinüber gibt. 

Bomanas. 

Wie, wenn er fo vil Terlur oder die hanbtfumm gar? 
dammb wil man borgen, fol man od anffats borgen, wann es 
ßet Matthe! am v Ver. von dir borgen wil, von dem ker 
dich nichti* 

Kei chenburger. 
Ich hör wol. wenn einer von mir wölt borgen umb hun- 
dert gülden und ich hets zu borgen, wer ichs im fchuldig zfi 
borgen? nein, funder allein bin ichs fchuldig zur noturft und 
nit zum Überfluß zii borgen, alfo auch mit dem leihen. 
Luce vj 'leihet da ir nicht für hoffet.' ift nur auf die noturft 
des n echten und nit zum Überfluß, folt man iedem leihen 
nach feinem begeren, man fund manchen fchlü£fel, vordert 
mer dann ^rei gewunnen mit fpilen, hralTen und anderm; alfo 
hulf mau im darzii, und wer -wider got 
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Ii o m a II u s. 

Es mag villeicht alfo lein, auch regiert der geiz im lelieii 
unerzelt mit vil aufi'etzen, wann gewonlich fucht der lehen- 
herr feinen eigennutz mit des armen fcbaden: da leicht er 
böfe münz für gute, böfe war für gute, oder leicht ein fumma 
gelt ein jar umb ein gülden zvven hinüber, das ift ie wacher, 
es lei dann die fcbrift falfch, Exodi xxij Venn du gelt leicheß 
meinem volk, das arm ift, foltu dich nicht als ein wiichrer 
gegen im halten und keinen wücher auf in treiben.' und 
Levitici xxv 'wenn dein bruder verarmet und abnimbt bei 
dir, Ibltu in aufnemen und nit wucher von im nemen, noch 
zu vil, funder folt dich vor deinem got fürchten, auf daß 
dein bruder neben dir leben küuue, dann du folt im deio 
gelt nicht auf wücher tun.* 

Keichenburger. 

Darf num dann kein liebung nemen für müe und arbeit, 
fo man groß iümma gelt außleicbt, das der müe wert ift? 

R o m a n u s. 

Es leidet lieh weder fchenk, trinkgelt oder wie maus 
nennen mag, wann Cbriftus fpricht ftracks Luce vj *ir folt 
leihen, da ir nichts für hoffet, fo wirt euer Ion groß fein 
und werdet kinder des allerböchflen fein,' wil man aber dem 
fpruch ein nafen drehen, alfo 'man fol nit hoffen, gibt man 
aber die haubtfumm und fchenket etwas darneben, fo mag 
maus nemen', fo leit aber der fpruch hart am weg Ezechie- 
lis xviij *ein man, der da tut die verflüchten werk, der da 
leicht zum w ucher und mer dann das haubtgut einnimbt, wirt 
- er dann leben, fo er tut die verfluchten ding? er wirt nit 
leben, er Ilirbt des tods und bleibt fein fünd auf im, fpricht 
der lu:n.' hie hört ir klerlich, was über das haubtgiit einge- 
nummen wirt, es fei wenig oder vil, die haubtfumm fei groß 
oder klein, man geh im namen wie man wöl, fo ftet die 
fchrift hie und heißt es wucher. aber dem leben oder zins- 
kauf auf weinberg, gerten, ecker, wifen, weide, vifchwaßer, 
lieufer, ßedel oder wie folche ligende gfiter genant werden 
laß ich den titel und namen, den im der proph'et Neemillt 
am V. capitel gibt, der Kein wirt in nit abwäfchen. 

Keichenburger. 
Es iH nicht weniger, ein großer misbrauch ift. im IdKn 
und leider fer eingerißen. 

Ii. Baäk» DkOogf, 4 
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K o III i\ n US. 

Ja ic eingerißcn, daß der rprnch redlich erfult ill zu 
unfer zeit Pfal. liiij 'es hört der wucher und betrug nit auf 
in iren gaßen/ di& aber alles get über die armen, wie Pro- 
verbiorum am xxviij 'der da famolt die reiclituinb mit wucher 
und mit freiem wucher, der ianiolt fie wider die armen.* 
danmib droet got dem wuchrer durch Ezechielem am xzij 
*do liafl genummrai den wucher und die überflüßigk^it, und 
geiziglicb bafhi gcnöt deine nechüen, und du haft mein ver- 
geßen, fpricht der herr got, und ich fchlug zufamen mein 
hend ob dcinor ireizigkeit, die du bettefl;.^ und Anios iiij *ir 
feißten kii, höret das wort des herren, die ir ieit au deu ber- 
gen Samarie, die ir tdt zwauklal dem dürftigen und zerkni- 
fehet den armen*^ wie man dann täglich ficht, dai5 die wöch- 
rer feißt werden vom plut der armen. 

Keichenburger. 
£i, ei, ei! was fol ich antw&rten? die warheit ift zfi 
augenfcheinlich am tag. 

Bomanus. 

Wie gewaltig regiert dann der geiz, mit den armen fchnl- 
digem, die nit zfi bezalen haben I da nimbt er in was fi« 
haben, wfirft fie in' die türn, iß das evangelifch? 

Keichenburger. 
Wenn man fert nach ordenung des rechten, üt* daa un- 
recht? 

Romanus. 

Ir wölt evangelifch fein? nun lobt ie faut Paulus das 
gericht nit fer nnder den. ohrillen, j. Corinth. vj, und nicht 
unbillich, wann es oift gar unchrilllich daran zu get mit fal- 
fohen zeugen, eid fchweren, das recht lenken, biegen, appe- 
lieren, das recht verlengen; da gets: weil gelt, weil procu- 
rator, nimmer gelt, nimmer procurator; da regiert der geiz 
mit vollem fchwank, da werden die juriften reich von den 
fchenken und helkftchlein. dile falfche juriften nialet got ab 
durch Hicremiam am v. capitel 'die gotlofen feint erfunden 
under meinem volk verborgen als die vogler, fie legen die 
Arick und die klobcn zu fahen die man. als ein fall ift vol 
vögel, alfo ill ir haus vol falfch, darumb feint fie großmech- 
tigt und gereicht, und übergiengeu böslich meine, wort, fie 
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urteilen nicht die lach der witwen und richten nicht die lach 
des weilen iiud urteilen nicht das urteil der armen, heind'uch 
ich dann nicht dile ding?' und Deutero. xxvij henedeit got 
dilc f'alfche jurillen, fpricht 'verflucht fei wer das recht des 
frcmbdlingen, des weifen, der witwen beuget und alles volk 
fagen: amen.' darumh l'olt ir die armen nicht am gericht 
umbziehen, funder mit inen handeln nach laut des wort got- 
tes Proverbiorum am xxij 'nicht tu gewalt dem armen darumb 
daß er arm ill, noch zerknifch den dürftigen vor gericht, 
wann der herr urteilt fein fach iiud peiniget die da haben 
peiniget iein Tel.* 

Reichenburger, 
Wie m&ß man dann mit den- fchuldnern leben, daß chrtft- 
lich wer, es fei für fchnld wie fie genant mag werden? 

Komanua. 

Ba ilet Dentero. zziiij Venn du deinem brftder borgeft, 
folta nit in (ein haus gen und im ein pfand nemen , funder 
folt vor dem. haus den , und der dem du borgeft fol fein p&nd 
herauß zfi dir tragen, ift er aber benötigt, fo foltu dich .nicht 
fchlafen legen ob feinem pfand^ funder folt im fein p&nd . 
wider geben, e die funn ünder get, daß er in feinem kleid 
fchlfff und gefegen dich, das wirt dir Tor got deinem herren 
z& einer gerechtigkdt gerechnet werden.' und' Bfaie Mij 
*da8 iß das faften, das ich erweit Hab: lös aiif die xfilbnen- 
bindung, zerreiß die fchuldzetteJ , laß die frei die fchwach 
feinL* und E^echieUs zviij 'wider^^b das pfand dem fchuld- 
ner, nim nichts mit gewalt.* fo ift das neu gefeiz allenthalb 
▼ol lieb, lieb, lieb. 

Reichen b u rger. 
Man findt aber vil bofer zaler, die es wol hetten, der- 
gleichen vil trunkner pölz, fpiler, hurer, die allb das ir unniUz 
on werden und fchuldig feint, kan doch mit lieb noch gfiten 
niemant nichts von in bringen, liegen und vertröfien für und 
für, halten iLein glauben: fol maus dann nicht rechtlich er- 
fordern.? 

liomanus. 

Ja, die fol die weltlich oherkeit darzu halten, wann fie 
tregt das fchwert zu räch der böfen, Uom. xiij. ich lag 
allein von den armen, die ires nicht zu unnütz ou werden, 

4* 
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funder in krankbeit und ander mM arm feint worden, und 
dannocht findt man manchen geiswnrin, tlers niciit notturftig - 
ift und dannocht einen armen von lieuslichen eren treibet, 
von denen fpricht Micbeas ij 'He haben begert die ecker und 
• haben fie gewaltiglich genummen und dio heufer beraubet, 
darumb rpricbt der Herr: ich gedenk böfe ding über diß volk, 
und ir.werdt euer hels nicht darvon ar»npmen.' und Prover» 
biomin xiüj 'der da peiniget den prcHenhaftigen der leftwt • 
feinen fchöpfer.' weiter am zxij 'der da peiniget den armen, 

^ daß er fein reichtumb mer, der wirt es geben dem reichem 
und er wirt dürftig werden.* difer fprueh rint manchen un- 
barmherzigen in biifen oder aufs wenigft feinen kindern, denn 
nach des alten tod das gut verfchwindt wie der reif vom 
zäun, obgleich der alt karg im reichtumb bleibt fitsen (km 
lebenlaug, kratzt und fcbart (lets herzu mit oben angezeigten 
ftücken und ducken (wann der bauch der geizigen ift uner- 
fetlich, Proverbiorura am xiij) und braucht doch der reich- 
tumb nicht, wie dann ftet Sapientie v 'der geizig wirt nicht 
erfTilt mit gelt und der lieb bat .die reichtumb wirt nit nemen 

M die Frücht au^ in.' und Arnos v 'darumb daß ir habt betrft- 
bet den armen und ncmbt von im den erweiten raub, ir wer- 
det bauen mit quaderßeinen lienfer und werdt nit wonen 
darinnen, ir werdt pflanzen die allerliebliehlten weinberg und 
werdt nicht trinken den wein auß in', wie dann dem reichen 

91 man gcfchach, Lucg^xij, der fprach: iß und trink, liebe 
fei, du haft ein großen furrat auf jar, fei frolichl got 
fprach aber: du nar, dife nacht wirt man dein fei von dir 
fordern, und weg wirts fein, das -du bereit haß? alfo get es 
(fpricht Chriflus), wer im fchetz famelt und ift nicht reich in 

» got. darumb fpricht Chriftua Matthei zt} *was hulfs den 
menfcben, daß er die ganz weit gewnnn und lid doch fcha- 

Iden an feiner fei?* auch ftet Ecclefia. v 'nicht wölleft forgfam 
fein in den ungerechten reichtumbem, dann fie nützen dir 
nicht, in dem tag deiner begrebnüs und an dem tag der 
u räch.'* und E/ecbielia Tij, Sophonie j *ir ülber und ir gold 
mag fie nit helfen am tag des zorns des herren.' darumb, 
lieber junker Reiehenburger, wer yü beßer, wie Proyerbio- 
mm XV 'wenig mit der forcbt gottes dann vil fchetz und 
unerfetlich', wann es fpricht Abacuok ij 'we dem der zufamen 
40 lamlet die böfen geizigkeit*, an? fiodefi. x 'nichts ift übel- 
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tetigers dann der geizig, nichts ift bofer dann lieb hüben daa 
gelt, wann der hat feil fein fei/ und Chriftus Luce xij 
'hütet euch vor dem geiz, wann nieiuant lebt darvon, daß er 
volle guüge bab an feinen gütern.* 

Reichenborger. 
Eio warbafter chrift weiß wo], daß er nfir ein (bhafner ^» 
ift über das zeitlich gAt und daß man nichts mit im eingrebt, 

' wie Ecchfiaßes ▼ 'als er ift außgangen von dem leib feiner 
mSter, alfo kert er wider und nimbt nichts mit im von feiner 
arbeit.* und j. Timothei haben nichts in die weit 

bracht, darumb oflbnbar ift, wir werden nichts drauß bringen.* u 
derhalb ein warer chrift nicht foigfeltig ift umb das aeiäich, 
daß er vil fcbets famel, wie MMthei yj, funder wie j. Ti- 
moth. vj Venn wir fäter nnd deck haben, fo laßt uns ben&- | 
gen, dann die da reich werden wollen die fiUlen in verfn- 
chnng und ftrick und tiI fchedliche luft, welche verfenken u 
den menfchen in Terderben und verdamnSs.* wammb wolt 
dann ein rechtgläubiger fich mit folohen von euch vor ange- 
zeigten Aücken und ducken befudeln? wo aber einem recht 
gewunnen gut zMet in erbfal, heirat oder mit gerechten 
kaufhendeln , folt derfelbig darumb nicht ' got anhangen » 

. mögen? 

Romanns. 

Chriftns fpricht Matth, am vj Vo euer fchats ift, da ift 
auch euer herz*, und *niemant kan zweien herren dienen, 
eintweder er wirt den einen haßen und den andern lieben, 
ir könt nicht got dienen nnd dem reiohtnmb*, wann 'der m 
famen des wort gottes, fo under die dömer der reiohtumb 
feit, wirt durch forgfeltigkeit erfteckt, get nie auf, daß er 
frQcht bringt (Matthei ziij). darumb get es hart zd, wie 
Chrißus fpricht Matth, ziz, Mard z, Luce zviij *wie fcbwer- 
lioh werden die reichen ins reich gottes kununen! leichter ift, m 
daß ein camel durch ein nadelör ge.' 

Rei chenburger. 
Es ftet Marci x mit den worteu 'wie fchwer ift, daß die 
fo ir vertrauen in die reichtumb fetzen ins reich gottes käm- 
men.' alfo waren Abraham, Ifaac, Jacob, David, lob und 
vil väter reich, fetzten aber kein hofnuug darein. Ifts nit » 
noch möglich, daß man reich fei und doch das herz nit auf 
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die reiclitiimb letz, wie Paulus lert j. Corinth. vij *dic da 
kaufen follen tun als behielten lies nit, und die lieh difer 
weit gebrauchen, als brauchten lie ir nit\ wo das herz alib 
frei ledig von den zeitlichen gütern gelaßen üet, lein zuver- 
5 ficht in got und nit in die guter letzt, im benugen leßt, nit 
geiziglich darnach Itrebt, l'under bereit ilt lie zu laßen, wenn 
got wil, und fich lein chriülichen braucht gen den armen, 
wie Luce xvj *inacht euch freund von dem unrechten mam- 
mon, auf daß üe euch, weuu ir darbet, iu ir ewige hiUten 
10 nemeu.' 

K o manu s. 

Ja das gieng hin rolclier maß reich zu fein, wo aber 
der armen vcrgcßcn wirt, l'under zu im zeuclit, wie vor ge- 
fagt, oder aber die reichtumb verzert mit großem bracht und 
woihill des leil)es, wie der reich man (Luce xvj), herlich 

I* bekleid, aß und trank alltag fcheinparlich, ließ den armen 
Lazaruui manglen der pröfemlein , vor der tür ützen elend, 
zvl folchen reichen wirt auch in jener weit mit dem reichen 
man gefagt: Tun, gedenk, du hall gutes entpfangen in difem 
leben, die ainien aber böfes. nun aber werden die armen 

80 getröll und du aber wirft gepeiuiget 

lleichenburger. 
Ei man findt, got fei lob, vil reicher, feit das wort got- 
tes alfo klar gepredigt wirt, die bausarmen lind andern mil- 
' tiglich bandreicfaung t&n, leihen und geben. 

Romanus. 

O die armen werden bei etliobeii reichen tarn entpfangen, 
» irie ProTerbiorum zViij 'der arin redt mit bittnngen, der rdch 
aber fpricht hertiglich auß.* nun ßet j. Johannis iij Ver 
difer weit guter hat und ficht fein br&der. mangeln und 
fchleußt fein herz vor im z^^ wie bleibt die lieb gottes in 
im.* weiter am iiij *wer fein brAder nit liebet, den er ficht, 
w wie kan er got lieben, den er nit ficht?^ darbei fp&rt man, 
I daß ir nfir habt das evangelifch wort und nicht die werk, 
feit man die lieb fo klein fpürt, fo feit ir allein ein klingende 
fchell, wie euch Paulus nent j. Corinthiornm xiij. 

Keichenb nrger. 
Sült man iedem geben nacli feinem beger, verließ fich 
w luttucber darauf und lege auf der betlerei und arbeitet nit, 
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fie feint iiit all uoturttig die bttleu, danunb ill mau in nit 
allen l'cljuKlig zu geben, wanu , wer nit arbeit der ibl nit 
eßeu, ij. TlieUalou. iij. 

Koni an US. 

Welche allb wol arbeiten mögen, tiints aber nit, legen 
lieh auf den faulen bettcl, die folt man Itrafen, daß nit & 
andere arme ir entgelten nuillen, iedoeh feit ir etwas den 
armen /u liert. fo ein armer etwann feltzamer zeit wein trinkt 
(dem es villeiclit aneh not tut), f[)reclit ir reielien dann 'was 
Ibl man armen gelien? lie vcrfreßens , verfaufens alls.' follich 
anßzug und dergleichen fueht allein der verborgen geiz im w 
herzen, feit ir nun im geringllcn nit treu feit, wer wil euch 
das merer vertrauen? (Luce xvj) darbci erkent man auch, 
daß ir kinder difer weit und nit kinder des liechts feit. Pau- 
lus iicißt den geiz ein abgötterei, Ephes. v, und ifl eben 
recht, wann im dienen nit allein die reichen an gütern, Inn- w 
der allerlei lUnd. leclit wie pauren, handwiM-ksleut fo eigen- 
nützig feint, und zeucht ieder in fein lack und \[\ des neiden, 
haßen , reciiten, fechten kein end bei in, wollen dannoelit all j 
gut evangelileh fein, und ift alles vol geiz (wie vor geredt) 
vom minften biß zum meilten, bedarf nit vil probiercns, der ^ 
tatrlich brauch zeigt es augenfcireinlich mit den neu fündeu, 
liegen, triegen, entragen, verraten, Helen, rauben, morden, 
f'alfch fpilen, lieh felbs henken, trenken, daß Paulus wol war 
fagt j. Timothei vj 'geiz ilt ein wurzel alles Übels.' wie 
dunkt euch nun, lieber Junker, ob ir laien wol gleich waßer **' 
mit uns geilUichcn an einer Itaugen trüget des geiz halben? : 
welcher under euch iU OB l'uad, der wer£ den erilen ilein aui' 
uns (Johaonis viij). 

R e i c h e n b u r g e r. 
Ich bekenn, daß leider vil eigennütziger karger reichen 
under uns feint, wie von euch an'xezei'it, daru:egen aber auch ^ 
gute ehrillen , die überl'chwal almufen geben in der flil, nit 
wie die pharifeer, dal.) man vor bufaun, funder, wie Mat- 
the! vj, daß die link band nit weiß was die recht tut. dar- 
nach meint ir clofterleut, darumb daß nian euch nimmer vil 
geb. fchenk, Ilift, es geh niemant kein almufen mer und fei 
den armen hert; die rechton armen klagen nicht, allein die 
faulen fterzer. darumb dürft ir die evangelifchen ler nit mit 
dem geiz beludleo von etlicLer geizwürm wegen, lo mer heid- 
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nifcb dann chriAIich leben. w(>h das herz vol iA, gel der 
mund über, Luce vj, «Ifo ii\ euch auch. 

Romanns. 

Ich red wie ich weiß, wann euer der meift teil, die ficfa 
«▼»Dgelifch r&inen, Ugeii im geiz biß über die oren. 

Keichenbarger. 
leb bin gdter hofoong, das wort gottea werd deo geiz 
mit '(ampt bofen hendeln and offenlicben laftern zA bodeii 
ftoßen mit der zeit, wann got ipricht durch ESfaiam W 'als * 
der regen und fcbne niderAeigt vom bimel und kert nit wider 
dar, funder begeußt die erd und macht fie gr&nen und gibt 
den famen den feenden und das prot dem cßenden, alfo ift 
mein wort, das da anßget von meinem mund. es kert nit 
wider zfi meinem mund, funder es wirt glücklich faren in all 
dem darzü ich es außfende.* 

Romanus. 

Ir habt das wort gottes (wie irs nent) lang predigt, ich 
fich aber noch kein enderung, dann was ir mit um geill- 
lichen mutwilt. 

Reichenburger. 
Da tut es auch am nötüen, wann euer lügenhaftige 1er 
und menfcbengebot haben zu hart eingewurzelt, da hat man 
noch laug an außzureuten, und pflanzt alniit das lauter wort 
gottes neben auf, got wirt das gedeien wol geben , wie 
j. Corinth. iij, wie auch Chriftus fpricht Marci iiij *wie der 
gefeet famen on alle zntilung des baumans felber aufget, 
bringet von erften gras, darnach eher, darnach volkummen 
frücht des weizen*, alfo auch durf wir nit forgen, wenn die 
frucht volg, wo das evangeii recht predigt wirt: üe kumbt 
Yon ir felbs. 

Romanus. 

So hör ich wol, man mäß nör predigen 'glaub, glaub, 
lieb, lieb* und die hellifch grundfup des geiz , ebruch und 
ander oflfenlich lafter fcbweigen, die wider gottes gefetz täg- 
lich im fchwank gent. da wirt ßch die falfch Vernunft fein 
außwicklen und ir fach gerecht glofieren. got aber fpricht 
durch ELieremiam Ij 'nicht wollet fchweigen irer milTetat, 
wann die zeit irer räch ift von dem herrn.' und durch Eze- 
chielem xxij 'du fun des menfchen, urteilßu dann nit die 
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ftat der funden und zeigeh ir all ir veiflucbte werk?* fo aber 
folcheg gefch<^ch, glaub ich, euer wenig wurden lierfur treten 
mit Zticheo, Luce xix, und fprechen *lihe herr, den halben 
teil meiner göter gib ich den armen , und fo ich einen betro- 
gen liab , gib ichs vierfeltig wider*, funder vil mer wurden euer 
vil hiuder lieh treten und fprechen *das ift ein harte red , wer 
mag die hören?' wie die junger (Joliannis vj), wurdt villeicht 
zu letzt felber mit fenHen darein fchlagen, wo euch darunder 
abgieng oder euer l'cband imd lafter vor allermeniglich an 
tag kern, wol hört irs gern, weil es ühcr miinich und pfaffen 
get, wie Herodes bort Johannem auch Chriflum predigen imd 
gehorcht im in vil fachen , do er im aber fein eigen milfetat 
anzeiget der Herodie halb, do möft Johannes in kerker und 
den köpf verlieren, das fchmecken auch euer evangelifch 
Prediger und halten fein hinder dem berg. 

R e i c h e n b 11 !• g e r. 
Ei verziecht, es wift mit der zeit alls an tag kummen, 
wann das gefetz gottes muß alweg neben dem evangeli er- 
klärt und angezeigt werden, dem menfchen fein boshaftig 
herz, Weichs von jugend auf zu bosheit geneigt ift, Genefis 
am viij, erfchrecken und demötig zö machen, alsdann wirt 
er begirig der gnad, fo im durch Chriflum im evangelio fur- 
getragen und angeboten wirt alfo macht das gefetz das herz 
nicht rechtfertig vor got, funder bereit das herz zu der recht- 
fertigung, das durch das evaiigeliiKn gefchicht. das veren- 
dert das herz mit einem lebendigen vertrauen in Chrifto, wo 
got mit wiirkt, C0I088. ij. alsdann volgen rechtgefcbafne . 
frücht iiemach. - 

Romanus. 

Der giften frücht fpür ich noch keine under euch, funder 
wo es dem leib wol tut, als nit beichten, fallen, beten, kir- 
chengen, opfern, wallen und mit fleifcheßen, auß den clö- 
ßern laufen und der gleichen ift im brauch, und über das 
bleibt ir unverfchampt in vorigen heidnifchen laftern, als geiz, 
ebruch, hiirerei, feindfchaft, aufrur, zorn, zank, neid, haß, 
nachreden, mord, untreu, fpilen, gotsleftern, zutrinken, fau- 
fen , tanzen, hoffart, ilechen, rennen, ungehorfam. auß difen 
friichten man euch beiden und nit chriden urteilet, wann 
Chrillus rpriobt Matthei am vij 'bei Iren fruchten folt ir fie 
erkennen/ 
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Reiche ii b u r^er. 
Sio leint leider den wenigiten teil chriltcn, die lieh li-iion 
des evangelion runaen, wann der ri)rucli bleibt war, Mat- 
thei xxij *vil feint berufen, wenii,'^ aber außcrwölt.^ dife 
haben nur einen gedichton won, aul.) ili ifch und plut erfcliüpft, 
* und wenden die evangeiil'chc freilieit zur hill und rauui des 
fleifch, darvor Paulus warnet ((lalat. v), treten all'o die edlen 
niargariten ins kot wie die Iciiwein (Matthei vij), bleiben allo 
in iren vorigen hcidnifchen lalVern eil'utl'«Mi und verftoekt , dem 
evaugelio zu großer fehniach und ergcrniis. mit der zeit 
1« wirt aber gf'gen Ibkhen und andern dergleich gehandelt nach 
der ler Pauli j. Coriiitb. v. gol erbarm lieh ir und unfer 
aller, wann wir leint alle füuder und U't keiner der uiclit fiiu- 
üigt, iij. Uegum viij. 

Roman us. 

8o hör ich wol, die recliteu c hrilU n leben auch nit on iüude. 

R e i c h e n b u r g e r. 

M Ja es Uet j. Johannis j *l"o wir lagen, wir haben kein 

luud, To vertiern wir uns felbs und die warheit ill nit in uns^ 
wann weil fleifch und plut lebet, lucht es alle zeit das fein 
wider den geill, wie Galat. v 'das fleifch gelüftet wider den 
geift und den geift wider das fleifch/ da dienet das kreuz 
und leiden zu, wie j. Petri iiij Sver im rtciich leidet, der 
hört auf von fünden.' auch leßt got feine auß weite füllen 
zu Zeiten in äußere laller, als David in ebruch (ij, Regum. xj) 
und Petrum in die verlaugnung (Aiatthci am xxvj), und kmnbt 
inen docii alles zu gät, werden nach getaner fund duri'tig 
nacb gottes barmherzigkeit, fchreien 'abba, lieber vater, ver- 
gib uns unfer fchuld^ (Rom. viij^ Matthei vj), werden alsdann 
von got gnediglich angenummen, wie der verloren fun (Luce 
amxv), und feiler im glauben, dann vor* das fallen und auf- 
llen wert für und für, wie Proverbiorura am xxiiij *der ge- 

^ recht feit im tag üben mal', biß doch endlich im tod der alt 
Adam, fleiXch und pl&t, gar underget; aladaon kumbt ein vol- 
kummen geiftlich leben, des durf wir hier mit nichte warten 
in dem leib der iundeo. , 

Komanns. 

Ich bab Torg, lieber Junker, wenig ieut nemen dil'e ler 
» der maßen an, wie ir läget man fpurt ie weder gotsdientt, 
noch die. werk der Heb tc 
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Reichenbarger. 
Ir läget immer 'fpuren, fpuren*, wißt ir nicht, das reich 
gottes kumbt uicht mit aufmerken, daü man mocbt Iprechen 
'fiUe hie oder da', funder es ift inwendig im her/cn (Matthei • 
am xvij). der wäre gottcsdienfl get nicht mit eußern geber- 
den, die waren anbeter beten got im geift und in der warheit ^ 
an (Johannia am iiij). fo gent die werlc der lieb gegen den 
nechften ganz einfeltig in der IUI an allen bracht, derbalb 
meinen die werkheiügen , es diene riemant got, wie z& der zeit 
UeJie (iij. Regum am xix), meint auch er dient allein dem 
waren got in Israel, waren doch wol Aben taufcnt, die ire to • 
knie nit vor dem abgot Baal gebogen hetten und got dienten. 
alTo auch meint ir gciHlofen, es beßcr fich der heilfamen 
evangelifchen 1er niemant, i'eit die aufwendigen £und noch 
im fchwank gent, voranß von den, die üch evangelilch 
r&men, mit fampt andern weltkindern. alfo mCiß es aber u 
gen: wie die Philiftiner, Cananiter, Zidoniter, Hettiter under 
Israel wonten (Judicum iij), alfo mdß gut und hos noder 
einander wonen, got aber weiß die gotfeligen auß der ver* 
luchung afi löfen, die gotlofen aber zum tag des gerichts zfi 
peinigen, ij. Petri ij. alfo erhelt got die feinen in der bos- lo 
hafkigen wdt, wie die drei kinder im feurigen ofen (Danielis 
am iij}, wachfen alfo under den weltkindern auf, in der ßil, 
▼eracht, vervoJgt und verfcbmecht, unachtfam wie die lilig 
under den dömern (Canticorum ij), der weit ganz unbekant 
biß zä der zeit der ernt, alsdann werden die weltkinder mit- » 
fampt dem unkrant ins fenr geworfen und die kinder gottes - 
mitüampt dem weizen in die ewig fcfaenren behalten. 

Homanns^ 

Hort, bort, man leutet vefperl wie fein wir in das 
gezenk kummen? mein f&rgenummen fach' iß noch unauß- 
gericht. 

Bfeich enb urger. 
Ir habt uns zwar gniig beilochen; ich glaub, feit ir uns 
der 1er nicht fchenden kündet, fo wölt ir fie fchmehen mit 
unferm fündigen leben. 

Romanus. 

Ei , io tut euch des heidnifchen leiten ab (j. Petri am iiij), 
lebet nach dem willen gottes chriflüchl alsdann Fpricht man: » 
dife neue 1er iß auß got, wann das volk wirt gotfelig dar- 
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von, wann em gfiter bäum kan ie kein liofe ihioht bringen, 
ein göter menfch bringt gats herför Miß dorn gAten fcbatz 
feines herzen (Luce am yj. capitel). 

Reichenburgor. 
Ir Teit Gberfichtig, feclit nur in die höbe auf den großen 
» weltlichen häufen, der dann (wie vor) alle mal mit lelier- 
liclien fünden herein fert. daran werdet ir dann gar Itarn- 
blind, falt wider zu ruck auf euer zierliche gleisnerei, halt die 
für beilig. wo ir aber recht wolt, lolt ir iu die fchrift 
fchauen, was got geboten, verboten oder freigelaßcn het. 
w wann ir durch gnad das ergrift, alsdann wurdt ir der kutten 
und aller aufletz nicht hoch achten. 

^ Romanus. 

Ich hab noch kein laß eaerm hänfen, weil alfo niteigg 
und reudigs durcheinander get wenn aber ein hirt und ein 
, fchafllal wurd, alsdann wolt ich mein kutten an zäun henken 
u und zum haafen treten, es hat aach fünft noch ein grif, ift 
der fei, ift es noch hohe zeit. 

Reichenburger. 
Ir fttt des Tolks, da got von lagt (Efaie am Ixv) 'den 
ganaea tag hab ich mein hend außgereckt zum Yolk» das im 
nicht lagen leßt nnd widerfpricbt mir.' damrab fcbaut, daß 
M ener flucht nit zSl fpat im winter oder labath gefchehe (Mat- 
the! am zxüij). 

Romanus. 

Bin ander mal mer , ich fcheid mit wißen , lieber junker 
Reichenburger, got fei mit euch! 

Reichenburger. 

Amen« 

Pfalmo. j. 

» Selig ifl der man der fich tag und nacht übet im gefetz 

des Herrn, er wirt fein wie ein holz, gepflanzt zu den flößen 
der waßer, das da gibt fein frücht z& feiner zeit. 
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IV. 

Em GESPKECH 

BIMES 

EVANGELISCHEN CHRISTEN MIT EINEM LUTüE- 

KISCHEN, 

DARIN DER ERGBRLICH WAKbSL KTLIGHBR DIB SICH LCTHB- 
RISCH NBNNSN ANGEZEIGT UND BRUKDBRUCH 
GESTRAFT WIRT. 



Hane. 

Gr&ß dich got, lieber br^Lder in Cbrillo! 

Beter.' 

Got dank dir, liel>er brfider Hanst wannen geßn? das 
ift mir an fehzamer galt in meinem haue. 

Hans. 

\\ olauf gen predig I man hat das erft geleut, und gib 
mir almit mein buchlein wider von der chriftlichen frcilieit! » 
haßus aber deinem f chwe er, dem alten romanillen, gelefen? 

Peter. 

O nein! 

Hans. 

Wie fo? hat er fioh noch nit bekeret? 

Peter. 

£i ich hab in, iest am Mtog^ächt tag, gar äuß der 
wiegen geworfen. m 
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Haus. 

Warinit? 

Peter. 

Ei da kam er unverlcliens zu mir, da aßen wir cbeiv an 
einem kelberii praten. o wie hub der man an zu fluchen und 
fchelten, fam lictten wir einen ermört, wie dann alle roma- 
6 niAen tönt, i'eit her bat er kein wort mir geredt, iß nie 
in mein haus kommen. 

Hans. 

Ei, ei, du hud unrecht daran tau, fo du weiß, da0 dein 
I ichweer evangelifcber freibeit noch unbericht iß, 

Peter. 

Wie ift dann fteifch eßen fi'md? ich mein du heuchelß. 

10 ruft nit ChriRus das volk zu im, Matth, xv, und Iprach 
'höret zu und vornempts: was zum mund einget, das verun- 
reinigt den menlchen nit', und Luce x 'wo ir in ein ßat kom- 
met, da eßet was euch fürgetragen wirt*, und Joan. viij 'fo 
euch der fun frei machet, fo feit ir recht frei"*, und Paul. 

u ij. Corintb. iij 'wo der geift des herren ift, da ift freiheit*, 
und Koma, xiiij 'ich weiß und bins gewis in dem berren 
Jefu, daß an im felhs kein fpeis unrein ift, on dem der es für 
-unrein rechnet, dem ilVs unrein.' und zu Tito, j 'dem reinen 
iß alles rein, den unreinen aber und ungläubigen ift alles 

9D unrein, wann unrein ift beide ir fin und gewißen', und wider 
Roman, xiiij 'felig ift der, der im kein gewißen macht iiber 
dem, das er annimpt* lieber, wjas lagßu zu diien Iprüchen? 

Hans. 

Du haft war: fleifch eßen ift an im felber kein fünd, feit 
es von got frei und unverpoten ift. Paulus aber fpricbt 

M j. Corint. x 'ich hab zwar alles macht, es ift aber nit alles 
nützlich; ich hab es alles macht, es pcßert aber nit alles, 
niemant fuch das fein ift, fonder ein ietlicher was eins andern 
iß,* und j. Corint. viij 'fehet zu, daß euer freibeit nit werd 
zn einem anftoß der fchwachen.* und zun Kömern xiiij *den 

M fchwachen im glauben nempt auf und verwirret die gewißen 
nicht einer ghuibt er mög allerlei eßon , welcher aber 
fchwach ift, der ißet nur kraut', und weiter in dem capitel 
'es ift vil peßer, du cl,)eit kein fleifch und drinkeft kein wein, 
aber daß daran üch dein brudor Itößet, ergert oder fchwach 

M wirt. ballu den glauben,, fo hab in bei dir felb vor got.' 
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1* c t c r. 

Es (fct aiu-li liinwidcr j. (.'or. x Svaiiiml) lolt icli mein 
Ireilieit laßen urteilen von einer andern gewißen? dann !b 
ic'hs mit dankfagting nieß, was iült ich dann verlellert wer- 
den ob dem darumb ich dank?* 

Hans. 

Paulus %ncht im tezt hernach 'feit unanftoOig beiden, » 
Kriechen und den Juden und der gemein gottes, gleich wie 
auch ich mich iederman in allerlei gefellig mach, und f&ch 
nit was mir, fonder was vilen zudreglich, ill, daß fie felig 
werden* 

Peter. 

tch ker mich nichts daran, es llet Galatas v To heftet w 
nun in der freiheit, darmit uns Chriftus gefreiet hat, und lat 
euch nicht widernmb in das knechtifch joch verknüpfen* und 
CoUofenn. ij 'lat .euch niemant gewißen machen über fpeis 
und trank und über etlich tag.* und weiter *feit ir dann nun 
geftorben feit mit ChriAo von den menfchlichen fatxungcn, i& 
was lat ir euch dann fangen mit fatzungen, als wert ir leben- 
dig, die da fagen: du folt das nicht anrfieren, du folt das 
nicht eßen noch trinken, du folt das nicht anlegen I* und 
noch klerer j. Corint x 'alles das auf dem fleifchmark feil 
ift, das eßet und forfchet nicht zd verfchonen der gewißen.* m 

Hans. 

I^ieber, es folgt weiter im text j. Corinth. x *wo aher 
iemant würd zii euch fagen: diß ift götzenopfer' (wie dann 
auch unfer fleifcluneiden götzenopfer ifl, welches wir auß 
menfchen ge])ot und nicht auß gottes gepot meiden), Ipricht 
Paulus 'fo eßet nicht und verichonet der gowißcn dos der es X5 
anzeucht.' und Koma, xiiij 'Ib aber dein brudcr über deiner 
fpeis betrübt wirt, fo wandeln du fchon nil nacii der lieb, 
lieber, verderb den nicht nnt deiner fpeis, umb welches willen 
Chriftus geftorben ift.' und j. Cor. viij 'und wirt alfo ob »o 
deiner erkeniiius der fchwach bruder umbkommen, umb wel- 
che« willen Chriftus geftorben ift. wenn ir aber alfo fündigt . 
an den brudern, und fchlacht ir fchwachs gewißen, fo Inn- ' 
digt ir an Chrifto. darumb wenn die fpeis mein bruder 
ergert, wölt ich nit fleii'ch eßen ewiglich.* wie gefallen dir w 
dife Ipriich von fant Paul? 
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Pete r. 

Was iil unier freibctt nüt/, wonu wir ir nit prauclien dürfen? 

Hans. 

I)io il\ uns To vil nüt/c. daß wir wißcn, daß uns alle 
Ipeis unfehedlich iü. aber unib der fchwachen willen fölu 
[ wirs meiden, wie Kom. xv *wir aber, die wir Hark fein, föllen 
»j tragen der fchwachen geprecblichkeit, und nicht ein gefallen 
an uns felber haben', wann es ftet j. Cor. x *wer fich leßt 
i dunkon, er l^e, der fcliau, daß er nit fall.' es (eint euer 
(hab ich forg) vil, die fleifch eßen am freitag auß frevel, 
furwitz odor wolluft, und feint doch ungegriindt in irem 
>• glauben, und werden auf die letzt wanken in irem gewißen. 
nun fpricht Paulus Rom. xiiij 'wer aber darüber wauken 
wirt, fo er geßon hat, der iü verdampt, dann es get nit 
auß dem glauben, was aber nit auß dem glauben get, das 
ift Tünd.* 

Peter. 

ti Ach, lieber bruder Hans, wie lang loln wir dannoeh in 

der babiionircben gefenknus ligen an der romifchen ketten, 
und unfer chriHlichen freiheit mit dem fleifch und allen 
flucken nit frei grprauchen? 

Hans. 

Lieber briider Peter, hab geduld! Paulus ij. ThelTa. ij 
*> fpricht *der herr wirt in erwürgen mit dem geift feines 
munds, und wirt fein ein end machen.' dammb, lieber bru- 
der, laß dir mit fampt mir und uns allen ben&gen, daß unfer 
gewißen frei und unverpuuden ill zu Tolichen menfchlichen 
aii£Iatzungen, der feien heil betreffend, und laßt uns fort fölche 
» und dergleichen pürd eußerlich mit unfern mitbr&dern willig- 
lich tragen, wie andere ilatut und bürgerlich litten, wie 
Gala. V 'einer trag des andern lall, £b werdt ir das gefints 
Chrilti erfuUen.* 

Peter. 

Ich hör wol, ich müß den weibern und mennern lieb 
M wider underfcheid der fpeis machen, die doch von Chrißo 
verworfen feint. Matth, xv 'ein iezlicbe pflanz, die got mein 
himlifcher vater nit g^flanzt hat, wirt außgereat.* 

Hans. 

Hör Paulum zun Romern am xiiij 'das reich gottes ift 
nit eßen noch trinken, fonder gerechtigkeit, frid und freud 
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im heiligen geifl,', und j. Coriiith. viij *eßen wir, fo werden . 
wir nit beßer; eßen wir nicht, fo werden wir nit weniger.' 
nun To wir aber fleilch meiden zu verfchonen unCers nechRen 
unwlßenden bruders gewißen, alsdann get fölches meiden 
auß glaub und lieb, und iH got geielüg, welches got vor ein & . 
greuel war.' 

Peter. 

So hör ich wol , ich muß wider ein gleisnerifch romanift 
^ werden und alle Ordnung und kramanz mit in halten. 

Hans. 

Alfo was du ou ergernus deines niicliRen kanft under- 
laßen , magftu wol tun. es ift allein on ergernus willen des lo 
niichi'ten zu tun, derhalb tu wie Paulus j. Cor. ix 'wiewol 
ich frei bin von iederman, hab ich doch mich felbs zum 
knecht gemacht, auf daß ich ir vil gewinn; den Juden bin 
ich worden als ein jud, den beiden als ein heid, den fcliwa- 
chen als ein fchwacher, und bin iederman allerlei worden.' is 
und ij. Corinth. xij *wer ifl fchwach, und ich werd nit 
fchwach, und wer wirt geergert, und ich prcnne nicht?* alfo 
laß uns auch tun nach dem gepot Chriüi, Joanuis xiij *ein i 
neu gepot gib ich euch, daß ir euch under einander liebet, ' 
wie ich euch geliebt hab. darbei wirt iederman erkennen, 20 
daß ir meine jüngere feint.' hörllu, die lieb ift die recht prob j 
eines chrillen, und nicht das fleifcheßen, wenn das könoen j 
hund und katzen auch woL r 

Peter. ' ' . 

Lieber, es hilft nichs an in, fo wir ir gleich lang ver- 
fchonen, fie werden nur ergei^ tt«f|,.,Y^ii^^|||fffi^|^^ » 
es gleich, mao eß oder laß. - . ■ * ' ' 

Hans. 

. Lieber bruder, wiltu ir nit verfchonen. fo fchon doch 
. des evangeli und wort gottes, welches durch euer Ueifcheßen' 
vcrieftert und ketzerei gefcholten wirt, wann das tleifcheßen 
iA; den jggNjP^iein man fehler der allorL^rnff .11 1 Roß und ergernus /so 
an- «CT evaiigelifchen 1er. got erleucht ire blind hfit mit fei- / 
nem gotlichen worti es if> an in erfult 4er fpruch Pauli 
ij. Theüalo. ij 'darnmb da fie die lieb der warheit nit haben 
aufgenommen, daß fie feiig würden, darumb wirt in got kref- 
tig irtumb fenden, daß fie glauben der li'igen. auf daß geiicfat » 
werden alle, die der warheit oit glaabt haben/ ' 
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Peter. 

Es iü leider war, ich han wol nachpaurn, I'o einer ein 
bißen fleil'ch an einem freitag folt eßen, er nen» im größer 
gewißeu darumb, dann fp er einen umb ep und gut belCig 
oder bedrög. ■ ' 

Hans. 

» Ach lieber bruder, fo tu fo wol und meid fleifcheßen, 

oder tu es ie gar heimlich, daß niemant geergert werd. 

Peter. 

Wolan, ich vils tfin. ich han es foweit nit befunnen, 
daß In den weg Tchad darauß folgen folt 

Hans. ■ 

Wolan, wolauT. ich mein, man leut das dritt an die 
w predig. 

Peter. 

Es ill ertt das ander, lieber, mein lohweer kumpt, red 
in an des evangeli halben 1 

Meifter Ulrich. 
'Got grftfi eneh, ir Icttherifchen leuti 

Hans. 

Habt dank! ir kumpt eben recht, liebeir meiller Uhrich, 

i» get mit uns an unfer predig! 

Meil'ter Ulrich. 
Ich wolt e, daß euer prediger hieog: er ill ein ketser. 

• Hans. 
Bt lieber meifter Olrich, wie fo? 

Meifter Ulrich. 
Da fagt mein eiden da, wenn er kurapt: nnfer prediger 
fagt^ man dürf nimmei beten, den heiligen dienen, faften, 
20 beichten, wallen, mel's hören, vigilg, felmelTen , jartag ftiften, 
aplaß löfen, und fei kein gut werk zur feligkdt nutz, und 
noch gröber poffen, darnach fich dann mein eiden mit fein 
gefellen helt er weiß wol was ich iezunt mein. 

Hans. 

Ei Peter, Peter! du tM auch unrecht daran, du und 
» gefellen fart mit fölchen Hucken herauß: das und das ^ 

fagt niifer prediger, und fagt doch* nit uriach dabei, wie es 
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euch der prediger hat gefagt, und Ilürzct die einfeltigen leut 
von der 1er, die verfluchen darnach die chriftJichen prediger 
und fliehen darnach fölliche ire predig, daran fie den grund 
möchten hören, und verleftern das heilig wort gottes, un- 
wißend und fprechend: ill das die neue 1er, fo wil ich in * 
meinem alten glauben pleibcn. wer ift fchiddig daran? allein 
ir ungehobletcn knebel. du aber deins gleichen wert mir 
hold oder feind, gilt mir gleich: es ill ie not zu fagen. wann 
ir aber chrillen wert, fo handlet ir chriftlich und Taget den 
unwißenden die tröltlichen vvort von Chrillo, die ir von dem w 
prediger gehört het, nemlich daß der tod Chrifti fei das einig 
werk unfer erlöfung, und wie der himlifch vater Chrillo allen 
gewalt hab geben im himel und auf erden, denn Chriflum 
allein föln wir hören, was er heißt föln wir tön, was er 
verbeut föln wir laßen, was er frei leßt hab niemant zu ver- i* 
pieten, weder im himel noch auf erden, bei der feien heil, 
und wenn ir fölches den leuten vorfagt, das mocht die her- 
zen der unwißenden erweichen, daß fie darnach auch an 
fölche predig kernen , und hörtei) l'elbs den grund , dardurch i 
fie kernen zu warer erkantnus der warheit gottes. fo viel dann j )w 
das ander menfchengelatz und gaukelwerk felber zft podeo. 

Meifter Ulrich. 
Darvon hielt ich auch mer, wenn man von gAten dingen ' 
lagt, ich hörs aber von den lutherifchen nit vil. es kumpt [ 
ie ein ganzer tifch vol lutherifcher herein zu meinem eiden, ' 
und hört doch warlich einer kein g&t cbrifilich wort von in.« » 
da beben fie an münch und pfaffen außzurichtcn, es neme ein 
hund nit ein iluck brot von in, und welcher baß mag, der iß 
meißer under in. darumb lull mich ir lutherifche weife gar nit. 

II an s. 

Peter, Peter, das ill wider die lieb des nlichften. Matth vij 
'alles, das ir wölt, daß euch die leut tiiut, das tunt auch in 
hinwiderumb.^ nun wölllu ie nicht, daß man dich alfo anß- 
blesniert, wiuin fie feint fo blind, armfelig und Terftookl^ 
daß man billicher mitleiden mit in het und got für fie bat, 
dann daß man ir fchand, lailer und Ungerechtigkeit älfo aiifi- 
fchreit und tifchmerlin darvon Taget. » 

Peter. 

£i dürfen fies dann tfln, Ib mfißen lies von in £ag«u 
laßen; es ißt ie die warheit. 

5» 
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* • Hans. 

Ub es recht fei, bor Paulum zun Römern ij 'o menfcb, 
du kanll dich nit entfchuldigen , wer du bift, der da rli hteft, 
dann warin du ein andern richteil, verdampft du dich lelbft, 
feiteuiul du eben das leib tüil,* verlle luit dem herzen, darin 
i du ein andern nchteft. ■ ^ 

Peter. 

Lieber, fie han uns lang am narrenfeil umbher gefurt, 
wir wollen fie widerumb mit fölclier maß hezalen, wie Apo- 
calip. xviij 'bezalt fie wider, wie fie euch hat bezalt, und 
maehts ir zwifeltig nach Iren werken/ 

Hans. 

M Es ftet aber Mattbei v 'liebet euer feind, benedeiet die 
euch maledeien, t&nt wol denen die euch haßen, bittet fijr 
die euch beleidigen und vervolgcn.* und j. Petri ij 'endlich 
aber feit befinnet, mitleidig, brüderlich, herzlich, freundhob. 
vergeltet nit böfee mit börem, nit fcheltwort 'mit fcheltwort, 

u dargegen benedeiet %c* 

Peter. 

SoId wir dann ladien darzfi, fo meinten fie uns were 
wol dannit ich fich wol, es kumpt ein neues gefchrei über 
das ander, wie man die chrißen vQn des eTSOgeli wSgen ft&r- 
met, facht, verprennet, verdreibt*, die land verpeut in dem 
ao babOonifchen reich. 

Hans. 

Ideber brfider, das iA uns alles vor rerkündt durch Chri- 
ßnm, wie es gfen wirt. life Mätthei x, Marci am xij, Luce 
am xxj und Joannis am' xv: ' da findftu alle die vervolgung, 
fo dann iezunt anfacht über die chrißen sft gen. 

Peter. 

16 Es were aber fchier beßcr, wir fchlügeu mit feuften 

darein, nach laut des fpruchs Apocal. xviij *mit welchem 
kelch lie euch eingefchenkt hat (verfte die babilonii'ch hur), 
fchenkt ir zwifeltig ein, und wie vil fie fich herlich gemacht 
und geil gewefen iil, fo vil fchenkt ir qual und leiden ein.' 

Hans. 

w O nein, es ßet Deute, xxxij 'die räch ift mein, fpricbt 

der herr.' und Apoc xüj 'wer ins gefenknus fört, der wirt 
ins gefenknus gen, und wer mit dem fohwert tötet, der mfiß 
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mit dem fchwert tötet werden.* und Matth, xxvj 'wer mit 
dem fchwert ficht, der wirt am fchwert verderben.* alfo wirfc 
üe der herr wol finden, wie ij. Petri ij *in irem würgen wer- 
den fie erwürgt werden.' darumb fei du zö frid und pleib in 
deiner chrilUicben geduld. Luce vj 'wer dich auf ein backen • 
Ichlecbt, dem piet den andern auch dar, und wer dir den 
mantel nimpt, dem wer aneh nit, dt^Q er dir den rode neme.^ 

• Peter. 

Wie, loln wir dann irer ▼erftrifchen driegerei recht geben? 

Haifs. 

Nein! wo it in under engen feit nnd fie die evangeli- 
fcben warheit yerieftern-, da fchweigt nIt, fonder widerlegt in ^ 
ire menfohengefcliwetz mit dem wort gottes., und bändig 
nichts wider fie mit rumor oder gefcbrei, wann das ift nn* 
recht und dem gemeinen man ganz ergerfich. 

Peter. 

Ei hat doch Chriftus auch felbs von difen vcrftirirchen 
weifen verkündigt, und auch in irem abwefen, ncuilich Matth, i*- 
vij und xxiiij, und Marci am xiij, Luce am xxj. da hat fant 
Paul von in gefcbriben j. Corint. xv und ij. Cor, xj , Gala, v, 
Epbe. iiij, Philipp, iij, Colo. ij, ij. Thefla. ij und j. Timothe. 
iiij und ij. Timo. ij, und der gleich fant Peter j. Petri. v und 
ij. Petri. ij und auch j. Joannis iiij und ij. Joan. j. 20 

Hans. 

Merk, das Lft darumb, wie ftet Rom. xv 'was uns für- 
gefchriben ift, das ift uns zur ler gefcbriben, auf daß wir 
durch geduld und troft der gefchrift liofnung haben.* alfo feint 
wir durch die heilig gefchrift gewarnet vor in und irer ver- 
furung, auf daß wir nnfer gewißen in nit underwerfen fölleiiy ü 
fonder einig und allein dem unwandelbaren wort gottes. •> 

Peter. 

Warumb fchreien dann unfer prediger der geiRlicben 
falTche verfurifche ler, gotsdienft, gepot und leben alfo auf 
der canzel auß? desgleichen doctor Martin mit vil fein nach- 
volgern fdbureiben vorgemelte ßuck fo überfiußig under die to 
chriiUiche gemein, ift es in recht, fo ift es uns auch recht. 

Hans^r 

Ja fölches predigen nnd • fobreibeD gefcUcbt auß ver- 
pfliehter ohrüUiciier Heb, dem gernrnntin ttnwißenden ▼erftrten 
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Volk gdt, auf daß fie ire gewißcn losmachten von den 
gemelten verförern. zÄ dem andern den verfSreni zü güt, 
ob got durch fein kreftig wort ein teil niderfcblfig, wie Pau- 
lum vor Damafco, Actuum ix, und anß Wolfen des teufels 

* -lohäflein Chrifti machet, wo aber follicli predigen oder fchrei- 
hea anß böfem gem&t und nicht auß chriHlicher liebe get, fo 
ift es unrecht und fiknd, wie nütz und not das werk an im 
JCielber ift, nach lant des fprucbs j. Cor., ziij ^wenn ich all 
mein hab den armen gebe, uild ließ mein leip prenncn, und 

w het der lieb nicht, To were es mir nichts nütz.* hie bei ift 
. wol zu beforgen, wo ir binder dem wein fitzt und fcbendet 
.. .flfiüncb und pfaffen, daß es nit auß cbrißJicher liebe, fonder 
a«ß Übermut, neid, haß oder auß böfer gewonbeit kum% 
welches nachreden in der fcbrifl verpoten ift, (nemlich Ephefio. 
üij^ 'laßt kein faul gefchwetz auß euerm mund gen , fonder 
WM nütz i(l zur beßerung, da es not tut\ und weiter 'alle 
bitterkeit und grim und zorn und gefcbrei und Icßerung fei 
ferr von euch.' und Tito iij 'erinner fie, daß fie niemant 
leftern, nicht hadern, gelind fein, alle fenftm&tjgkeit be weifen 

Ä gegen allen menfchf n.' und Pet. ij *fo legt nun ab alle bos- 
heit un4 alle liil und keuchlerei und haß und alles after- 
reden.^ 

^ P e t e r. 

Die keren fich dennocbt nicht dai'an, man fingt in 1&0 
oder bitter; die feint verfiockt wie die pharifeer. 

Hans. ^ 

* Ei fo laß fie gen wie die beiden, Matth, zviij, .wann to 
ir fie lang fcbendet, in fluchet, ift es niemant nutz, und 
ander leut, die bei euch fitzen und boten, die ergern fich 
daran, fprechen 'die lutberifchen können nichs, daiin die 
geiftUchen fchmähen, und wollen fie hauen und fi:echen. wie 
kian dann etwas g&ts binder in und irer 1er ftecken? es iß 
tenfels ler mit in\ und Hieben auch furbaß die evangelifch 
1er utld pleiben in irem alten irtnmb. das ift die frucht euets 
nacbredens» darumb wiltu ein warbafter chriften fein, fo 
meid es nnd verfchon ander leut daran. dem fo woH ir 

as all, die ir euch lutherifch nennet, an dem frummen man, dem 
Lnther, einen deckmantel euer wiix^hicklikeit I&chen, und euch 

f feiner ler nit gemeß halten; datm ob wol Luther die chnft- 
lichen fineiheit zfi. eiledigung der armen gefongen gtBwi&en 
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ugeseigt, hat er doch daneben durch feine ichriften und 
predig meniglich gewarnt, wie er dann noch für und für tdt, 
fich vor drieglichen, ergerlichen*, unoiiriftKohen haadlnngen 

zSl bhten und nit alfo dem eyaagtUo tind wort gottes zum 
n achteil mit der tat sä fchwürmen nnd gleich den unbefinten ' » . 
zü rafen, daruml) ir euch in difcn euem uhgefchicktra band«» ' 
lungen des chrilllichen mans doctor Lnthers, der es fo göt- 
chrilUich und getreulich BKeint, zu einem fchandfleck nit bil- 
Uoh- gepTEucht. dana was ohriüeiilioben erbam gemftts, was 
gegrünten glaubens und Vertrauens mögen fich doch die be- . 
helfen, die mit außwendigen geperden, als die geiftlichen an 
irem leip, er und gut züverfolgen, dem nächßen mit fleifch- 
eßen und andern ergerlich xft Xein, anfahen chiillen zu feini 
und da zeigen dife frucht IUI, daß >der bauiD gewisltoh bös 
und faul ift^ Matthe! vij* » 

Meißer Ulrich. 
Ja meifter Hans, wann ir etwan da werent, wann die 
lutherifcben bei einander ISeint, und bringen einen nnder fich, 
der nit lutherifcb ifi, da börent ir wie-fie der leut TerTcho- 
nen, ja hinder lieh, da halten lie fasnacht mit im nnd legen 
fich alle ikber in, der mfiß'ir romaniH, papill, gleisner nnd ^ 
werkheilig fein, und reden im fo Ifigtlich nnd honifch zu, 
daß. er nnder inen fitzt wie ein pfeifer, der den danz ver- 
derbt hat, und weiß nit in welche ^ken er fehen fol. 

Hans. 

O ir groben rülzen , euer herz fölt fich freuen (wo ir 
anders recht chril\en wert), wo ir un wißende leut überkembt, " 
daß ir in das wort gottes (das pfund, das euch geben ift, 
Matth, xxv) br&derlich mitteilet: fo £ftrt ir z& und verfpot fie. 

Peter. 

Lieber, fie verfient fo gar nichts in der fchrifb und fiellen. 
fich ungefchickt darzu, wie em hund in ein karren: fo. mfiß 
man in dann darzfi helfen. m 

Hans. 

Aoh nein, umb Cbrifins willen! verlciioiiet der unwißen- 
den nnd fohwachen gewißen, wann fie haben des worts got- 
tes nit gewont, b kiicfaenpfodiger luiben fie nit darauf gewi- 
fen, Ibnder darvon aof ire erdichte meDÜbhenweric auch feint 
imiiktK ond rpotwort in dlar lohrift ▼eipoten. Bphe. t 'fcham- s» 
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pere wort und narrendediog und fcherz und was fich nit 
zur fach reimt entCchla dich", und ij. Timo. ij 'das uDgeiftlioh 
lofe gefchwetz entfchlahe dich, dann es fodert vil zü einem 
gotloÜBn wefen"*, fonder, wie Paulus Cola, üj *laßt das wort 
gottes reichlich in euoh wonen in aller wmsheit , und leret 
under einander ieibs.* 

Peter. 

lieber, es fein vil alter grauer menner, die r5men ßch 
aoefa, fie wißen das ev^ageli, aber fie legens nach irem Jcopf 
auß, und wenn mans im grund fragt, To verllen ße eben als 
yil im evangeli als ein kuwe im bretf|nl. fol man ir nit ipottaii 
dars& und fie Ibrafen? 

Hans. 

Hör Paulum j. Timo. v 'den eiterten fchelt nicht, fonder 
erman in als ein vater, die jungen als die brüder, die alten 
weiber als die matter, die jungen als die fchweßer.' merk, 
hie hailu die ^eife, wie es als lieplich und boldfelig m&ß 
underwifen fein. 

Peter. 

Es feint aber etlich geiftpolfler darnnder, die laufen alle 
kirchen auß und wollen got den hiinmel mit iren werken 
abkaufen, und wenn man in von dem rechten gotsdienft fagt, 
fo lecken iie binden und forn auf, und kau niemant mit inen 
naher kommen. 

Hans. 

Ei du muft in iren irtumb freundlich anzeigen, wie 
Gal. vj *lieben brüder, Ib ein menfch in einem laßer begrif- 
fen wirt, fo ßraft in mit ienitmütigem geiß, ir, die ir geift- 
lieb feit.* 

Peter. 

f Ja He nemens nit an und fprechen, wir föln uns felber 

I bei der nalen nemon. 

Hans. 

Da kumpt heranß, von dem ich ftets Tage: fie exgem 
fich an euerm rohen leben. 

Peter. 

Sollen wir dann ein gleisnerifoh lehen f&ren, wie die 
m&noh? 

Hans. 

Nein, Amder ein leben wie die ohrißen, wie Panhs 
Bom. xiij 'ladt nns erbarlicb wandeln^ als am fieobt, nit m 
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freßen und Taufen, nicht in kamern und geilheit, nicht in 
hadern und eifern.' und £phe. iiij 'ich erman euch, lieben 
br&der, daß ir wandelt wie fichs gepürt euerm beruf, darin 
ir ber&fen feit, mit aller dem&t, fenftmut und langmut, und 
vertrag einer dem andern in der lieb.* und Paulus befchreibt ^ 
düe orfach Phil, ij Hut alles on murmulung und on Verwir- 
rung, auf daß ir feit on dadel und lauter und kinder gottes, 
nnftr&flich- mitten ander dem unTchlachtigen und verkerten Tolk»' 

Peter. 

Sie verachten aber die gefchrift und wollen ir alte ge- 
wonheit halten. Tagt man in fcbwars, To lagen üe weiß, w 
■fprecbetty ob die geCchrifb in der bibel alle war iei, nnd wann 
man in -mit höcbllem fleiß chrilUiche 1er Torfiigt, fprechen fie 
abbald *hafta mdln gens nit gefehen?' wer kan in dann 
fohweigen danA? 

Hans. 

Paulus fchreibt ij. Timot. ij 'ein knecht des herrn fol nit u 
zenkifch fein, fonder veterlich gen iederman, lernhaftig, der 
die böfen tragen kan, der mit fenftmut üraft die widerfpen- 
lügen, ob in got dermaleins büß gehe, die warheit zu. 
erkennoi.* und j. Petri ij Mas iH der will gottes, daß ir mit 
woltun verllopft die unwißenheit der menfchcn, als die freien, so 
und nicht als het ir die Freiheit zü einem deckel der üunden.* 

Peter. 

Lieber, fie maohens z& grob, fie geben böte wort anß 
und -werfen mit ketzerköpfen nnder nns, und fo wir nit hin- 
wider bißen, fo fchrieen fie: firo, hie gewannen, hie gewun- 
nen! 'dammb iß not, daß man -in den kolben auf - den ss 
Ccfaild leg. 

. Hans. . 

Oho, wiltu Chrifium bekennen und leren und magft nit 
böfe wort leiden, wie wolßn dann fireich. oder den tod 
leiden? merk Panlom Boul zij 'Benedeiet di^ eoch verrolgen, 
benedeiet und maledeiet nicht, vergeltet nit bofes mit bofem, w 
rechet euch felber nit* hie hÄrfin, daß man auß chriCUicher 
lieb in aller fenftmfit on alle gallen handeln m&ß, fol es 
fmcht bringen, und nicht: alfo grob mit den lenten &ren. 
es ift auch ein merklich fiuck, darmit man die leut abwendet 
▼on der eyangelifchen 1er, der etwan fimft vil henfi kernen » 
and die 1er annemen,- aber den weg gebirt es nur femd- 
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fobtft i& dem wort gottes, derglciobon zö den, die im an- 
I hangen, heißen fie ketser und das wort gottes ketseraL da 
! feit ir allein fobuldig an mit euerm fleilcheßen, mmoni) 
j droen, foheoden und leftern der geidUohei^ und dem puchen 
&' und hadern und Teracbten der einfeltigen, daß ir vil über 
eoiok amßrpeien, wo fie euch fehen, dergleichen über ander 
finimme chrißen, die nit wie ir^ fonder dem evahgeli Chrifti 
DMhiroigen und einen ohniUichen wandel wie iichs geb&rt 

Peter. 

Lieber) ift man uns fetnd, das wißen wir ▼orbin wol 
M und kennen fie Mich wol, wir fein in andi nit gir hold, nnd 
wenn fiehs begeh in einem abreiten, wir wolten gar fchon 
leiden an einander. 

Hans. 

Awe, ift ea nmb die zeit, fo merk ich wol, es ift nur 
▼il gefchreife nnd wenig wollen nmb euch: hat ir die lieb des 
» nechAen nit, von noten keht man euch nit für junger Ohrifti. 

Peter. 

Wie fo? 

Hans. 

Es ßet j. Jban. i'ij Ver nit lieb hat feinen brftder, der 
pleibt im to'd, und wer feinen brdder haßct, der iß ein tot- 
vfohleger.' und Joan. üij *fo iemant fpricht, er lieb got, und 
so j haßet feinen brfider, der ift ein Ifigner, dann wer feinen br&* 
1 der mt liebet, den er ficht, wie kan er got lieben, den er 
l nicht ficht' dammb förcht ich, lieber bHlder Peter, fo äti 
\ mit deiner rott feindfchafit dregft, ir haben den warhaftigen 
ehriftenglauben nicht, den got würkt, Colot ij, fonder ir 
» haben nur ein menfohlichen gedichten glauben auß fleifch und 
blAt deshalb auch all euer gedanken, wort und werk feint 
, fieifch nnd blut, und feint euch felber fchedlieb und nnn&tz, 
und ander leuten ergerlich, wenn fleifchlich gefinnet feift ift 
ein feindfchaft wider got, fpricht PauL Rom. viij. die aber 
« der geill gottes dreibet, das feint die rechten kinder gottes, 
Rom. ▼iij. 

Peter. 

I Wie erkent man fie aber? ' 

Hans. 

Allein an der lieb, wie Ohriftm lagt Josn. am xüj *in 
dem wirt man erkennen, daß ir meue jüngere feint, fo ir 
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«inftnder lieb habt' und j. Joan. iiij *ir lieben, laßt uns under 
Mäander lieb haben) dann die lieb ifl; von got, und wer lieb 
hat, der ift von got geponk and kennet got, wer nit lieb hat, 
der kennet got nicht, wann got iA die lieb, und wer in der 
lieb bleibt, der pleibt in got und got in im/ derhalben mi^ » 
ich wol zu euch fagen, wie Cbrillus zun Juden Joan. viij 
*wenn ir Abraams kinder weret, fo taten ir die werk Abrae.* 
al£6 auch ir: wenn ir eyangelifch werent (wie ir rumet), fo 
taten ir die werk des evangeli, wann das evangelion ift ein 
wunfam frolich und lieplich botfchaf); von Chrillo. darum wann lo 
ir anfi dem evangeli geporn wert, fo verkündet ir das evan- 
geli euem mitbr&dern in Chrißo holdfelig und mit aller crfam- 
keit, und föret ein gotfeligen wandel, wie die apofteln, die 
fo freundlich gegen den leuten handleten, wie man in iren 
gefchichten durch alle oapitel lifet dammb, lieber brfider i» 
Peter, merk nur eben mein red umb gottes willen, und fag 
es deinen nütbr&dem von mir, wiewol fie mich ein heuchler 
und abtrinnigen heißen und halten werden, da ligt mir nit 
ein har breit an, ich han ie die warheit ge(agt, welche dann 
aUmal Tervolgt m&ß werden von den gotlofen. und wolt got, so 
daß es alle die gebort betten, die fich g&t Intherifch nennen, 
▼illeicht mocht in ir rfim geligen und erft ein teil leren recht 
evangelifch chrißen £& werden. \\ 

Meißer Ulrich. 
Peter, wie dunkt dich? wenn meißer Hans über dich 
kerne, der könt dich recht au&eßeln. es iß ie einmal war: ' » 
wenn ir lutherifchen lolchen züchtigen und unergerlichen wan- : 
del fftret, fo .het euer 1er ein beßers anfehen vor allen men- . 
fchen; die euch iezunt ketaer nennen würden euch chrißen 
heißen, die euch ieat fluchen würden euch loben, die euch 
iest übel reden würden euch wolfprechen, die ench iezunt ao 
fliehen würden euch heimCächen, und die euch iezunt ver- 
achten würden von euch lernen, aber mit dem fleifcheßen, 
rumom, pfaffenÜchenden, hadern, verfpotten, verachten und 
allem unzüchtigen wandel habent ir lutherifchen der evange- 
lifchen 1er felber ein große Verachtung gemacht. . » 

HauB. 

Es Ugt leider am- tag. got verleich uns allen fernen geiß 
sA leben nach feinem gotUchen willen! man lent das dritt: 
wolauf gen predigl 
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Meifter Ulrich. • 
Wolanl ir hau nuch gleich lu[lig gemacht, ich wil auch 
mit euoh an eaer predig,' ob ich ein g&ter chrift mookt 
weitteo* 

Das geb gotl 

Meiller Ülricb. 

s Amen. 

K Philippen, ij. 

Lieben briider, ift nun under euch irgent ein ermanung 
in ChriHo, ift irgent ein trofl der lieb, ift irgent ein gemein- 
fchaft des geiüs,*ifl; irgent ein herzlich lieb und barraherzig- 
keit, fo erfiillet mein freud, daß ir eines muts und lins feit, 
10 gleiche liebe habt, nichts tut durch zank oder eitel er, fonder 
durch demut. achtet euch under einander felbs, einer des 
andern obrifler, und ein iezlicber fehe nit auf das fein, fonder 
auf das des andern iß. 
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. Folgnufo drucke lagen mir vor 

. A) Titelblatt: DifpaWlop swifeben einem Chorherrea | Tod 
8.ehiiehmacIie-T darifi dae wort | goktea vnnd ein recht Chrift- 
lieli I wefea Terfochten würdt. | Hanns Sachs. ( M DXXiiij. | 

[Holzfchnitt: Der fchumaoher bringt dem ohorberreu die paatoffelu, 
hinter dem chorhcrrn Aeht die köcbin.] 

Ich fage euch, wo dife fchweygeu, fo werdS die. ftein 
fehreyen. Inee. 19. 

13 blL in 4^, flgnier« A— C. leutee blatt and rnokbite dee titelblat- 
tes leer. 

B) Difpatation zwifche einem Chorherren [ vnd Scljuch- 
macher darin das wprt { gottes vnnd ein recht ChriUlichj 
wefea verfochten würt. | Hanns Sachs. | MDXXiiij. | 

[Hokrchnltt wie bei A.] 

Ich fage euch, wo dife fweigen, fo werdS die ftein. fehreyen. 
Inee. 19. 

12 bll. in ßgniert n^o. letatee blatt nad röekfeite dee erften and 
vorletzten blattes leer. 

C) Difputationn zwifchen Kynem Chor | herrn vnnd 
'Schncbmaoher daryn | daa wort Gottei, Tnad eynn recht 
Chriatlich I wefen yerfochten wardt.[ Hanna Saeha. | 
MDXXiiij. I 

[Holzfchnitt wie oben.] 

Ich fag ouch, wo diele fchweygen, fo werden die | üeyn 
fchreyen. Luceaml9. 

9 bll. in 4*^, ügniert » — c. der dialog beginnt auf der rückfeite dea titela. 

Pia Berliner bibliotliek befitat nach freundlidier mitteihing dea herm 
dr. Jolina Schräder noch awei dmcke, die ieh nicht benntst habe: 

D) Difputacion zwifchen einem Chor | herren vnnd Schüch- 
macher | darin das wort gottes vnd ein recht Grift | lieh wefea 
verfochtten wirtt. | Hanns Sache. | MDXXiiij. | 

[Holzfchnitt wie A.] 

Ich fag euch .... (wie A). 

IS bU. in 4«, ügniert A— a letatea n^d rocUbite dee erftea teer. 
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£) D-ifputatiu z wilchen eynem Chor | herreu vnd Scbitcb- 
nacher, darinn das wort|GottiB, vnd ein recht Chrißlich | 
wefeD Tetfoehtan .wirt. | Hane Sachs. |' 

[HolsfehAitt, fchlechte naehahnwing. Ton A.] 

lob fage eaeli....'| | Oedrnokt (sa Bjtanburg d-nreb 

NicolaumWidemar. 

12 bll., figniert A^G, Biij Bmu Aiij. letstes oad rnekfeite des vor- 
letzten leer. 

* 

leb babo A sa graade gelegt, mit dem B im wefenUieben ia der Ortho- 
graphie ftimmt. In elazelbeiten derfelben ift B snweflen beßer, im ganzen 

aber A. C hat viele druckfehler und weicht nicht bloß in der fchreibung 
vielfach ab. C hat do, dofelbs ftatt da, wollen ftatt wollen, könig 
(auch B) und mögen ftatt künig, luügen, br engen ftatt bringen, kom- 
men ftatt kummen, mäßen, jünger, jüngft, bürden, nüts n. dergl. 
ßatt maßen, fohnlerireb- Aatt febnlerifcb', war fei, fnüd u. dergl. ßatt 
Wülfel, benagen, brnderlieb, fnrefe n. dergl. ftaft benfigea, ftinft, 
flin der ftatt IbnR, fonder, vor, Torrprecben, Torgeaogen ftatt'l&r, 
fürchten ftatt fürchten, anf ftatt nf, iezt ftatt iez. in bezog auf das 
tonlofe und ftumme e weicht C, hänfig mit B, oft von A ab, z. b. hat A 
leret, eret, BC lert, ert; AB gnedige, C geuedige, A geneigt, BC genei- 
get, AB welche , C welches, A andren, euren, BC andern, euernj häufig 
bewahrt C, siiwdlen aaeb B, anelantendes e, das A nicht bat s. b. bdfe, 
keine, welehe. Hebe, aber auch umgekehrt endlich bat C hab lür han, 
habt und haben für hant oder hont, hat für het (hatte), und feindt 
(fnnt, Turnus), nicht fint oder fein, fowie feit (eftis), nicht feint, andres 
bieten noch die folgenden lesarten. 

S. S, 7 jar Ä. ans Terlhben ift mit B und C jare gedrneki 8 lies 

einen. 14fchGn C. 16fchlecht C, h o 1 h G pp e 1 w e r k A B. 3,2 
brudern BC. 6 nicht C; es wäre übertlüßig den häufigen wechfel der 
drucke zwifchen nicht und nit ftets zu notieren. 22 ganz AB. 27 ge- 
waltiger C. 4, 15 dürft C. 16niemantBC. 29 holhüpe r A B, 
holhypper C. 5, 16 febrift BC. ' 90 Torantw. C. 22 gotter C. 
Sd wnrdfn C. 6, S layen A. 5 fwere B. antragt. C. TgepotA. 
' 7, ^ widerfpiel, drackfehler, UfS widerfpil. 13 ietzlicher B. 
80 «berkeit B C. 29 außtreib C. 8, 6 not C. 12 fprechen de C. 
15 gerechtikcit B. 0, 26 entpfind C. 10, 12 f p i r t A B. IDher- 
re, zornet C, 24 fech C. 11, 8 geift der w. A C. 12 dorvon C. 
15 ann C und fo meift. 23 biecblein AB. 26 buecbern C. 12, 1 
da falt.C. 6 verf5aung B, TerfeAnnng C. 11 hilf ift sn lelbn, nnr 
C hat hulf. ' U Intberireh 91 all C, nennen C and fo unten, 
darvan C und fo meift. 13, 13 leugner, druckfehler ftatt laugner. 
14 felbr C. 21 im neuen C. 25 muft C. hoher mit fchrift C. 25 
groß fehlt C. 14, 1 daffelbC, kommen würdt der wirdt euch.. 
A, würdt.. Wirt B, wurde... wyrdt C. 11. 12 würdt AB, wurdt 
C. IS wurdt AB, wyrdt C. 17 würdt A B, wurdt C. ' 90, 91 
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apoftelD C. 20 Jerul. B. Jberni: C. 22 kein bibel C. 25 ma- 
oslirt C. 16, U ffthweig C. 19 gatdaaken C. 26 geth»ii C 
16, 9. 4 svfgebUren BC. 8 foleb« B. 17, 18 helmsn C. 16 wflrdt 

AB. wnrdt C. 21 danteding C. 18, 3 zun RAmern O. snm 
dritten daß C. 15 glaubens C. 19, 12 treibet C. 18 har BC. 
22 verboell C, 28 bitten wir alle C. 20, 16 von den m. C. 19 
wiirt AB. wurdtC. 22 weren AB; ich habe im texte aua TerXehen 
geändert. Sl, 9 g«r Uiehtiglioli BC. 91 Ififtig ABC. 84 Tarn h. 
C 86 föne C. 89 6 twyfohneidtnd AB. sweirohn. C 11 fehlt- 
»en AB. 14 wenn das C. 23, 5 hulft AB. 6 das Chriftus C. 7 
zeuch C. 8 welcher C. 16 vorübel C. 21harnirchC. 23 arbei- 
ten C. 24 mendlein C. 25 lutheril'clie C. 24, 2 fchlagen C. 
4 gefmeift A. ö uoch Tanlus C. 7 allo C. 9 wilta C. 10 Tor- 
seit«» C. 14 •ll«?li«iligift«ii AB» wu ao» TwAhaa gOadurft ift. 99 
wann Tie C. 86, 1 Henriea G. 8 exaninUran C. 16 apoAeln 
C. 26, SkreihenC. 9 gefmiaht A. 19 kramaftVofal C. 83 aw« 
C. 88 Paulus ßatt Philip. BC. 

1, 1 Die begrnßnng 'bonus (oder bona) dies' mit ihrer entrprechen- 
den antwort war ullgemein üblich, auch unter des latein unkundigen per- 
fonen. Filchart geichichtklitterung cp. 2: darum b grüßet man 'bona 
diei,* daß der ander anfc«rorte */iemper qniei*. M Hant 8«^ 
(III, 8, 54^*) anWorteft ein pfttrrer anf Birienrplegele gniB: 'a mein her r 
pfarrer, bona dies!* ' *beneveritis, femper qnies.* dai benere* 
ritis haben wir z. 6; es war nicht minder verbreitet. 

1, 4 fommerhaus, fonimerwobnnng , fei es auf dem lande (landhaus) 
oder in der ftadt im garten (gartenhaus). im vocabularius optimus 4, 51 
wird rommerbans mit folarium überfetzt, in Clofeners chronik 103 kommt 
ein httlaen Ibmerhu* vor. Daniel 6, 10: Daniel fngreflbs eft domvm foam 
ei feneßrie apertia in conaenlo J^o eontra Jerofblem . ., Lntber: er 
hatte aber in feinem f ommerhanfe olKsne fenAer gegen Jerufalem. Arnos 
3,15: et percutiam doniiim hiemalem riim domo aeftiva, Luther: und will 
beider winterhaus und rommerhaus fchlagen. IL Sachs hat das wort öfter. 
V, 214 <i und ich wil auf mein dorf hinaaß die zwen tag auf mein rom- 
merbans. Y, 847« la0 nm Ina hinanfi in den garten im fommer- 
bane. Y, 316» ein gar lsftiges femmerbane, knnAlicb and artig fiber- 
anß, mit eim wunderfchönen pallaß. vgl. auch Y, 876^ auf daß wir in 
dem fornmerfal auf heut halten das mittugsmal. von Tpätcrn fchriftflel- 
lorn will ich nur Angelus SileGus erwähnen, der in der heiligen fcelenlult 
1, uo öl von Chrißi herzen fingt: laß mich ein, du goldne höhle! ewger 
fehdvheit rommerhanst 

1, 4 im rfifen, rnftn wird mit datir nadaeenlbliT eonaruiert, auch bei 
sufiunmenIbtEnngen. fo febrieb Lntber Joel I| 14: rnfD der gemeine znlk^ 



*) Ich citiere nach folgenden Nürnberger aiugaben I, IhSS. II, 1590. III, 1&89. IV, 
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men (Münckcberg beiträgo zur wü|rdig«o herßellaog d«s texte« der lutheri- 
Tchen bibelüberleuung f. 72.) 

S, I Mtl »bdr«foli«a bet^okiMl der ohoilMrr in iiaiT-frlTol«r weift 
Mr gut itbin oieetenUbiiee gelwt herbgAo. gass gtwftluiUeh bmefalHSael» 
'•nfigedrofchen haben* für fertig fein n. deigl. sb. II, 4, 16^ <i«ifelb 
mein lieb iSi mir erlofehen und hst im henen nur asßdroXehea. nndre 
beifpiele in Grimms Wörterbuch. 

2, 4 almit, sugleich, auch 56, 19 und 61, ö, fehlt bei Grimm. 

9, 19 wirdig, nhd. wlrdfo, nbd. wirdee,' die lebte iSEthreibnng* 
«nrechi daieli wtrdig verdringt. 

9, 19 außholhippen, aach anßholhippeln, außhippen nttd hol» 
Ilippen, und hippenbfibon, ausfchelten, fchlecbt machen, hippen oder 
holhippen d. i. hole hippen (hole bippl fo trage ich hole hiplein gern. 
faftnachtTp. 373, !• 791, 18) find ein noch heute unter diefem namen vieU 
ftuh beküuitee baekwerk, wekbea die holhipbaben oder holbipper 
<Tgl. 4, 9e> fbü batten.- dielb bippenbvben galten alt tj^wB loibr, IbbmUi- 
füchtiger leute, vgl. Mnrners fcbelmenzunft cap. 12, und wurden felbft zum 
fchimpfwort. daher dann jene oben angeführten abgeleiteten Zeitwörter, 
f. Frifch deutfcb-lateinifches lexikon I, 455 u. 462. Schmeller bairifches 
Wörterbuch II, 221. H. Kurt bq Murnera gedieht vom großen lutheriTcheu 
narren L 993 n. hfippeabnb. Griane wb. a. ambolhippen. 

9, 14 fart fehon d. i. Ibbön, auohle glinpllieh, öftere bei H. Saeba, 
ab. V, 4030 und fonft. 

2, 16 holhippel w#rk, nichtswnrdigea» leichtfertigee wefbn, Xb hip- 
pen werk bei Brant, Geiler, Murner. 

2, 17 wai geht ea aber . . das es ift eigentlich genug, der chor- 
berr fSgt aber dann noeh erklärend hinan: fohdis nnlbr wefen. 

9, 91 laft, aneh im mkd. mafenlbinai. 

2, 22 fech, fahe. 

2, 23 die gewißen, das gewißen, vgl. Schmeller IV, 186. 

2, 24 geweicht, geweiht, wie 7, 19 weich, weihe. Schmeller IV, 51. 

2, S6 feint, da, weil, vgl. Kehrein gramm. der dentfehen fyrache de« 
Ift «17 Jahrb. III, § 987. Wackemagel glolihr «. iSl. 

3« 14 bnfann, polhnne, C Grinun n. bnlhnne. 

3, 20 Oberhand, obrigkeit, Schmeller II, 205. 

3, 84 der gewalt, in der altem Ijpraclie faß inner mafc. Schmeller 
IV, 72. 

3, 25 der mon, mond, vgl. Schmeller 11, 588* 

3, 97 geweitig, gewaltig. 

4, 18 dörft, dürfte, Tom allen t&rren, wagen, d&rfen, £ Kebr^ I, 

L 881. 

4, 16 niemans, niemand, mit unorganifch angefugtem s. 
4, 20 fich eußern (äußern) eines dinges, iich enthalten, f. Grimms 
wb. u. äußern. 

^ 30 wir ballen nne dea deeretala d. L an daa deeretaL A» ftgt 
Sani bei HSaeha Ol, 1, M« aar beste von Kndor: dammb bab ieh dieh im 
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geheim berufen laßen, daß du mir wol fageft wess ich mich halten fol. 
im neuen Karßhana (Satiren n. parquUie, bgg. von Schade II, f. 40, z. 28) 
beißt wir werden nne f»nt Pnnla halten, der Tprieht: wo der geill 
foltee ift, 4o ift ft^elfe. Kehrelii HI, § 198 ffikrt ur au Cbarg Wloalp 
foAQIa aai vir gakalten aaa «sfataff mntter. 

5, 3 nahen t, nahet, nahB^ adTerblnm, Sehmeller II, 688. 

5, 20 urbitig (B and C haben urbittig), beßer urbietig zu fchrei- 
bcn, frl)ietig (vgl. ehrerbietig) oder erbötig; f. Sehmeller I, 222, Kebrein 

II, § lüu, welchen beiTpieien icb ^^Aeb beiffige *nrb&tig und gutwillig', 
AMdla.ed..KtUei:]:,.m antfh ihtmbüMigtiVMMikitWm^litßHi'.^ 
StoaoA fnirfi^ttjfjtlier Jiat In». den:<ifftaa .aaegabemvdari'iliMftMntJidta . 
neuen teftaments an diefer Belle 'urbuttig*, fpätere ausgaben urbüttig, 
urbutig, urbittig. wann das wort in der lutherifchen bibel zuerft verfchwun- 
den und dem verUäudlichereu ' bereit' gewichen iH, habe ich nicht unterfucht. 

ö, 22 gottis, melftliak.der druck im genitiv t- es. 

6, 2 predig, predigt' deluneller I, 342. ' 

6, 7 dringt and swiagtj eine der «ielM Terbindmigen sweier fleh 
reimenden wofte, die HSache «iftttroideMlIbl^riihld Ü»h .r^j >:iit>'j ' ».^^siiftX 
6, 17 fam, als ob, gleich fa» als. 

6, '21 ir habt euch verftigen. in dem fchwank vom lügenberg (1, 
541) fchildurt ilSaclu, wie üch die verfchiedenen lügner Terftiegen haben i 

<.: ■■ ■' ' , - 1 • • . - •• 1 i; - l": i' ^ .■>,: . ■ ■. i ut ' ■ :•- 

•; t -i.T N"** ^ört und merket ire wor^ w .... -^.tn-,^ .■\ •■ •, 

.. '"" ^'^^ verftigen .^^nliSi n -i«d .t.i » 

nach i'einer art mit großen lügen, 
doch einer hühcr duim der ander. 

am fohloß wird jeder e^mabnt Hob an bäten 

; _ mit wenig reden oder fchweigen, 
: , daß er fich gar nicht tu verlleigen« •T>i^-"i.i,-:-ia-'»M 
m;-.;.'^! »1 hoch oder in die zwerg 

auf dilem Xchendligu lügenberg. i , , 

6, 24 weißt, falfche bildang für weiß, Kebrein I, £ 363. 

7, 5 das widerfpil, das gegenteil. 

7, 13 ietl icher oder iezlicfier (f. 8, 18), jeder. 

7, 18 handeln, behandeln, umgehen mit einer lache, wie mhd. hau- 
delen. HSache bat handeln mit dem aceur. der perfon aaoh im finne von 
ftrafen nnd Ibhelten ab. III, 8, 48.^ Üigt- ein baner von feiner frao: ich weiß 
gar nicht, wei fio Jich freut, habe doch wol drei mal gha adelt beut; nnd 
44*: wenn ich euch gleich handelt nnd fcbälk vgl. Sehmeller II, 808. 

8, 6 was get ench aber not an? was notigfteuch dazu? vgl. HSachs 

III, 1, 93 c was get in (eum) aber note an mir und andern zu tun den 
fchaden? Grimms wb. führt unter 'angehen' (fp. 346) drei Hellen aus Lu- 
ther an, die ich liier in größerm zolammenhauge gebe, werlce IV, 451 
(Jena 186Qt was mag wol den enmg^Uften not an gehen, daß ar . . IV, 

6» 
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537 b fln4et er alfdtnn das in verdreufit, £o hah ers im aad ein giat jar 
dMn, «Dd laAe <ton AvHMbn nad sn Nimtety «Mi mMi iBfrM«i» 
WM gebet im m* «n? «der wer hftte im kefoblen Mdie m «tgt6tMlii nad 

n Aeln ? briefe ed. de Wette IV, IHt was Tolt ich Tonft ÜBehiB In fremK- 
den fachen? und was ginge mich not an in eins andern fachen mir odet 
andern unluß zn fchaffen? eigen, daß USachs not n. nöte bat. 

8, 10 feinen leib, bier ift HSachs aus der conAraotion g^allen, 
dann tr aafte S ebn Kbrn «afiera lalb. 

8, tO laBt tneli daraa bea^g ea Vad baebt ait baebt d. i. 
backet, fo USachs Illj 1, 91* verlaß diob drauf and tn nicht bachen. 
ebenfo bei Luther (Grimms wb. I, 1066): ja ▼erlaße dieh dranf nad baalta 
niobt. Brant narrenfchiff 67, 15: 

daß got on arbeit belonung git 
▼ erloß dich druf nnd bach du uit 
and wart| wo dir von himel kunt 
ein broten tnb In delnea mnnd. 

Zarncke bemerkt, daß bachen, backen hier braten bedeute (vgl. ein geback- 
nes huhu, backüfch) uod fo zu der gebratenen taube in beziebung ftebe. jedee« 
aal biaaefal alm ia dar radeaeart badEea ni^' grada di«|b bedwttuag an 
liabea. Satiraa n. pilliBOIe ed. Seiiada I, f. 66, r. 49 ar reriaO fidi aar 
drauf nnd backe nicht. Schade a. a. o. f. 218, der die beii^ietd ant Braat, 
Luther und HSachs nicht gekannt hat, will in backen das niederdeutfche 
yerbum bakcn, fchlagen (Grimms wb. 1, 1080) fehen ; gewis mit nnrccht. 

9, 8 anzeucht, anzieht, anführt, citiert, f. Grimms wb. u. anziehen. 

9, 26 ich empfiad keinai beiligen geift in mir; empfinden, 
mit' geaitiT, Grimm gr. IV, 669. Kebrein in, § 182. 

9, 97 ich nnd ir feint aicht darz& geadalt d. i. geartet, tob 
adel in der allgemeinen bedentnng gefchlecht, art, race, Scbmeller 1, 26. 
Benecke - Müller 1,8"- fo fagt HSachs V, 380 c narren alles wollen er- 
faren, darzu iie nie geadelt waren. Grimms wb. bat diefe bedeutung des 
▼erbums adeln nicht. 

10^ i aader lente weder ich and ir, d. i. aadere lente als ieh 
aad ihr. aber weder nach comparatlren f. Selmieller IV, 30. Kebrein 
III, § 475. 

10, 3 pirret, biret, baret, vom mittellat. barretnm, gewöhnlich 
birretuni, f. Grimms wb. unter barret. bareit auch faßnachtfpiele 913, 2. 

10, 4 anfeher, f. Grimms wb. 

10, 5 aerkalfobt, serbroebea, zermalml^ mbd. selcnftfe, Benedte- Mal- 
ler I, 865. öftere bei HSacbs, zb. 46, 14. II, 3, 64 erft ift mein groBa frand 

zerknfifebt (: vermifcbt). derfelben bedeutung, aber wol rerichiednen ur- 
|]pmngS ift z e r k ni r f c he n , f. Wcigand wb. der d. fynonymen III, f. 1158. 

10, 13 nindert, nirgends, Scbmeller II, 699. Wackernagel gloflar u. 
niender. ■ 

10, 18 groba wdrta aaßalaban, in diafbr anweadang Ibblt aaesle« 
b«i bai Grimm. 
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11, U lepfen, Uppen. HSaeh« hat lehOn sb. ¥,48« 53« und Itffiea 

»b. V, 43b öl«». 

11, 18 Terwftrft, wrwMt, L Unin I, § dL Sttade SMnm «. 
««Ute II, £ 

18, 13 Terglofen, auch tc rglofieren, TOm gr. laL gloflk, aM» 
glofe, daher die verba glofe, erglöfe, durcbglufe, gloüere, bedeutet zanächft: 
auslegen, erklären, deuten, fo Tagt HSachs II, 1, 42*1 er werde einen 
plalm Terglofen d. b. wie er dieß Üets bei feinen parapbraTeu tbut, am 
ÜBhfaft erklifen. Y, 1« heißt m: Dsvid im «rftao piSlaen tot Tergloren 
den argoi wände! der gotlelbn. ^ 196^: mn die belbhreibang einer rolSm 
Big men wnrhaftiglich rergloCbn dreierlei art. weil mn aber etwas leicht 
zum eignen vorteil deuten kann n. dgL, fo erhält das wort oft die bedetti^ 
tong des bemäntelus, verdrehons, ansredene a. dg\. üSeche I, 156^: 

iedes iaHer bat fein büß, 

ku am ei gteieli ein Mil fesj^eAa, 

A» l^flelit paa dodi: adt bringt rolilii,' 

de6 all heLnüdikait äffen wer. 

I, 300«: 

mach im ein blauen dnnß und fchein, 
fam künt die fach nit anders fein, 
tQ des mit lügen als ve^lolbn. 

I, 641«: 

(fitebraX die mir doeh wnren widarweiti^ 

die kant ich verglofieren artig. 
Eifelein fprichwörter und finnreden des dentfohen volks f. 617 führt ans 
Geiler — ohne die Helle näher anzugeben — ■ an: wie mag das verglaßet 
and verglofet werden? ebeofo glofieren, L 56,31 und Zarncke zu Brants 
nrnnTebiff lOi, 56. 

Ii, SO reebtee faJIene fallen, vgl. HSaelie H, S, T8d (der ele» 
pbant) eiaee ftarkens gangs vor ßch gieng. V, 174<i fo werd ir lehn 
eins rechten lebens. V, 346(1 fo loff er ßracks lanfs gen bolz. 11, 
4, 87d eins ftracken laufes mit im loff. V, 408" ich eines harten 
fcblafs entfcblief. Wicel bomii. ortbod. llö* (nach Kehrein III, § 188) 
ob er gleich hartes fehlafene gefeblafen helle, fttiren n. pafquiUe 
ed. Sehade II, C 257, s. 85 felurei, doetorl fehrei eines fteten febreienel 
Dietenberger catholilche bibei, 4 Mof. 10, 12 (nach Kehrein III, § 179) die 
kinder Israel zohen ires zngs. einii^e mittelhochdentfche beifpiele diefer 
pleonaftifchen Wiederholung des fchon im verbo ausgedrückten begriffe durch 
das ganz gleiche fubllantiv im genitir geben Grimm gr. IV, 646, anmerk. 
(einer bete bitten, einen fpiles fpilen, loabee lonben) and Schade niedenrhei* 
nifishe gediehte £ 159 £ (der pblege pblegen, ehiee I|pile leiten, eines IbhriC- 
tee Miriben), denen loh beifiige flndamnrs Jagd IMx Ibl leb der nar adeh 
lange neren. 

13, 7 fleifchmark. HSachs hat each Im reim oft mark (für merkt) 
nnd reimt darauf ark ^arg) sb. V, 399«, oder ftark zb. V, 241«, 320 
13, 16 lies Ingner. 
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18, 27 verfaßt, aufgefetzt, dargeftellt. 

14i 12 er indem, erinnero, mit unorganiTchem d, wie mäader für män- 
a«V toiM fir dottMr. 

16, 9 d»ß dieb der ritt wafehl d«r ritt, dM lUbw, ungemefai 
gern in verwnnfnlimgiifoiadB griw—dit, SduMltor HI, 166. Cbinifli ny- 
tliol. 1107. 

15, 12 erdenken ill woi drackfehler für erdenkt. 
lÖ, 19 gutgedunken, vgl. Herbort liet von Troje 643: . 
vom difiui swan.gedQmk«» 
kuMB Bvtos finlCBD 
' inne ietwedeoM am ün mnot» - 
bei uns nnr das gntdünkdO. 

15, 26 ton, gethan. 

16, 1 der on zai und maiä ift, deren es zahl- und maßlofe gibt. 
tum bMBMfce diefb gttoMvUbbe eonftmetlon. 

16, 8 mit dem bftn heftet, mit aadrohnng- dee haoiiaa befeftigt. be^ 

ßet für beßetet von befteten, beßäten, eontnnare, welches verbum 
HSachs fehr häufif; braucht, zb. III, 1, 189*: damit haben fie heftetet Ire 
lügen, irr, 1, 142':: das fei beftett bei meinem eid. IT, 3, 82c (der keifer) 
auch mit gelübd und eid beßatt fein elich lieb treulich zu halten. IL, 3, 
48«: got w6U enr lieb befiefeen. II, 3, 77 o: die götter weiten nicht heftet- 
ten (geftatten), daß . . . II, 8, SO« : blfi ir Xbn Nero ward . . . keilbr beftett; 

16, 8 gegrünt, gegr&Bdet 

16, 4 aufblafen, f. Grimms wb. 

16, 18 und fo ein pfaff ein recht eweib u. f. w. Agricola fprich- 
wörter no 343: Tfafifen mögen wol huren haben, aber kein eheweiber. 

16, 21 wol rerßan, Tpricht der Walch, fp rieh wörtliche redensart 
deren ieh mieh fonfiber nieht erinnere.- der Wnleh, der WUIUw, ItnUe- 
ner, Sehmeiler IV, 68. 

17, 2 herbrigen, herbergen, Selimeller II, 229. 

17, 3 heimfuchen, befuchen. wir gebrauchen das wort heimfuchen 
meiß nur in fchlimmer bedeutung, und der ausdruck Maria heimfuchung* 
wird manchen unkundigen befremden. vgL VVetgand I, 1. 217. . 

17, 11 heeht, hingt, Sehualler H, 165. helb, heloh Sebmeller II, 
176. HSneha hat helb and heim. 

17, 20 get zum ofen und wermbt eneht TgL HStehi II, 9, 17': 
^oi dich, ge zu dem ofen und werm dich. 

17, 21 danttäding, alberne, nichtsnutzige fachen, dummes zeug, zu- 
ANDmengefetzt aus dant, tand, mhd. tant. Benecke -Müller III, 13, FriTch 
II, 361, Sebmeller 1, 447, und tftding, -mhd. tagedine, tegedino, teidine, 
l|>ftter aneh tidingi teidnng, was nffprosglieh termin, geriolitatag, geridite- 
▼erhendlaeg, denn Verhandlung vnd reden nberhanpt bedeutete und endlich 
zur bedeutung 'leeres gefchwätz, poflen' u. dgl. herabfank, vgl. Bcnccke- 
MüUer I, 334. Frifch II, 360. Schmeller I, 428. öfter als danttäding 
bat HSachs narrentäding, unTer narrentheidung. andrerleits hat er auch 
dantmer, II, 4, 75« oder tandmernng III, 1, 1311». 
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17, Sö feint, feit, f. zu 2, 26. 

17, 27 »nffatzung, jCatsang, L Orimini wb. 

19, 4 d«t weniger t«il, nun (Wingtni MI, ahMster geaitiv, wl» 
vir aodi AgM 'grafltt taOt* 'gffoim «aas*. 

19, 17 fider feit, Schmeller III, 291. 

19, 18 an haut und hör entwicht, en wicht, entwicht, (vgl. 
Schmeller IV, 18), nichtig, nichtswürdig, von HSachs fehr oft gebraucht, 
befonders in Verbindung mit 'an haut und har', ih. 11,4, 11*. 18* auch *aa 
fiMi» ud l«ib' ab. II, 8, 20« 4, SO^ 
; . fO, 8 «afp«!, Tgl. Frifeh II, 999, SaluiMliar ni, 568, JtabtiliMaa, ^»ita- 
üiuliglraHett, Qwttworte. 

' 20, 4 einem den leimen klopfen, eine bei HSachs und andern 
fchrifißellern der zeit fehr gebräoehliohe redenaart, doraa arrprang nicht 
klar ift. »b. II, 4, II«*: ♦ := . / V.t 

iah wdH in wol dan Mmatt klopini 
ond in ir bdüaa maul varBopfn. 

1,99': aa Ift ^laleK recht auf difo dropfen, 

' daß man in tu den lalmeii klop^an. 

I, 481«: laA| eadi wol dan Itdapea Jclopfen.: ; . 

90b 19 liilffe> X&ß alt, To maß aber fftver :|»>lfvB^ vgL SSaaka 
m, 1, 179» wil IBA-ttit, To muA Ihaac hallbii. . -i • > 

91, 1 es Wirt fchweigena gelten, fo HSaeha I, 109*> £6 es Ster- 
bens gilt. III, 1, 9 Ii) da es gleich kappenrnckens galt. Luthers 
werke V, 337 (Jena 1557): hie gilts nicht fcherzens oder iicher fein. 
Seladons beßändige liebe, Frankf. 1644, L öö: wie lange gilts warten«? 
aadave belfpiale bat Kabnin lU, § 188. . 

. 91, 1 hindar dam köpf bin gan, dan köpf vailiafan. 

21, 14 die fpeek, daa l^ihaa, l)^iooiaraa, aal]|affan, FriTeh II, 296, 
Schmeller III, 559. 

21, 21 kolben, nach Schmeller II, 292 Ratt kalwen, kahl fcheren. 
gehört hierher auch die kolbe, ein gefcborner köpf, als die narren vor 
dieftm hatten, Frifoh I, 539? : .,; 

91, 26 fane foba, ahd. fann, mhd. Au, Ibon, noeh henta im bairifeben 
tt. a. dialekten. HSachs hat Tun (pl. Hin, 87, ^ ttttd fon, doch arftana 
wol meift im reime, zb. V, 198c: " " ' ' ' 

das find die wort, die ich erzel 
/ - her von dem koni^ Lamuel, •» ■' 

die im ibia mattr waa lafan teo,: 
ach dn'mein aaftmrattar Ain^ -»-^ > '-^ 
ach da fon meines leiba.aU^a, . 
o du gewüiilrliter fone mein. 

22, 6 lies z w ifoh neidend (swyfcbnaidead) ßatt zweifchneidend, vgl, 
zwifpeltig, zwiieltig. . 1 h : 

99, 14 anOriohten, maledicere, - beriXbniUeren , veffpotten, dareb* 
haeheln, f. Grimma wb. I, 938. Zanaka t« Brants mummüibaM 44, 9. HO*. 
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22,21 wenn ir fangt als ein zeislein, To 11,2, 37'^ tet fürwitz wie 
ein seislein fingen, To fiu iofa im nU «iif difim ldob«n. seitlein ift seUig. 
tt, SS Terkert, Ttrhirttt. 

SS, SB wett Fritz, et iA «int erraten. To im 'pasquilliu botm, 
der nen HnlTeer' in Strobels neue» beiteigen sa> Uttemtwr IV, S, L 170: 

wette mer Fritz, das ift erraten. 

23, 7 Zeit bringt rofen. Agrieola fagt in feinen fprichwürtern über 
«üefee fprichwort (no 39&) folgendea: *S< ligt aUea «b Gottee fegen, der ea 
alfo ordnet naelt feinem wolgefallen, uaA aiebtt »a miAnn tfttluui ode» 
IcMAen, B«s «cbeMa, man iie, man pflanze, man th& was man irSIb, So 
bringt doch keins kein frucht dann allein zu feiner zeit, da zu es verordnet 
ift, wie droben gefagt ill, daß das ganz jar zu ring henimbgekrönet ift mit 
gfittbaten Gottes (Suche das fprichwort: Got befcheret über nacht). Wir 
brauchen difes werte weitleufig ÜiSk von allen dingen auf erden, als: Wie 
ift oe «Ifo grnse vf dem fildt, wie büen die binme, wie ift ei alfo tHü Ifi- 
ßige teil. In, Ibgt ein ander, es iß die zeit hie, es ift der zeit fehnld, seit 
bringt rofen. Item im winter: Es ift feindlich kalt. la, fagen wir, zeit 
bringt rofen, das ift, die zeit bringt es mit fich. Item zfi einem alten : Wie 
wirft du fu graw? wo kommen dir die grawen har her? Antwort: Zeit bringt 
rofen, ja fie bringt auch grawe bar. Yon einem jungen: Wie was das et- 
wra fi> «in roMger bAb vod in kanm jwen Ift £ö ein Mntr nun^ damn^ 
woffden. Antwort: Zeit bringt loA», mit der seit wiit man kln|^r nnd 
w^er. Es fcbreiben die alten weilbn und raten denen, die etwas fnbtiler 
arbeiten, fcbreiben oder dichten wollen, daß wo es nicht naher wil gehn 
das fie für haben, follen iie es ligen laßen, und auf ein ander mal wider 
dann ibtaen, freilich zum zeichen, daß die seit rofen bringt und ein tag 
lernet den andern. Sin alter ift alt, kalt nnd nngaftalt. Wae ift die nfffiwkf 
le seit briqgt roJbn.* Eftodia kat dae Ijpriobwort öfter, sb.: 

ein iedea laller hat Ma bnft^ 

kan man es gleich ein weil verglofen, 

fo fpricht man doch: die zeit bringt rofen, 

daß all heimlicbkeit offen wer, I, 156 b. 

die zeit bringt rofen, fpricht Hans Sachs. 1, 311 

weift du nit, die zeit rofen bringt, 

durch eil ein fach oft miflelingt. III, 2, 48<». 

— merlc was du nicht gerne haft, 
daft das ein anders nach eriaOt, 
aof daß dir nimmer miißling 

nnd niaie seil ir roikn beiqg. I, 406«. 

— fi> got wfl, daß eim goUngt, 

der mai im fididn« roslein bringt. HI, S, 148 b. 

noch ein par beü^iele anderwirti her: 
Mlleh wollm wir fingen, 
kein tranrigkeit nit pfcgoa» 
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die zeit tut rolea briugeo, 

die Xbnne feheint luwh dem regen, 

and nach der flnftem nacht 

fcbeint lieh der helle lieehte tag} 

nach dem winter kalt 

kommt üch der rommer volgt^Aalt. 

Ambrafer liederbuch no 210, ßr. 1. 

glück bringt die zeit, 

die rote röslein geit. daf. no 172, ßr. 2. 

zeit bringt oft die roten rofen, 

oft kommend aucli herfür zeitlofen. 

FrlTehlin Wendelgart 21 (ed. Strauß). 

Zeit bringt wol rofen, üe nimt üe aber auch wul mit ir wider hinweg. Pe« 
trareb& trollb&chlein, Frankfurt 1569, £ II jetzt Icheint daa fprit^woft 
wenig nblich an Ain, daher aneh bei neuem diehtem Iblten Toraakooimen. 

in Plate ns treue um treue Tagt Nicolette: Sa beißt die zeit bringt rofen. 
Selima: Und fie brinf^t lie dir im brautkranz. gehört hier her die ftelle 
aus dem 5. Merckifchen buch des kurfürften Albrecht Achilles i'ed. Burk- 
hardt) f. 235? *fo aber unfer gn. herr zu land kumbt und lieh der ding 
-eikandeti awelfelt ani nieht, fisin gnaden wiße fiefa wol gebnrUdi und aner- 
weialioh an liallen, nnd laßt ea dornff rofen tragen, der alt got 
noch, der ließ nbrige hochfart nnd nnredülidie gewalt feiten langwirig 
oder alt.* 

23, 15 aide, aldio, addio, a dieu, ade. 

23, 16 bant mir nichts verübel, vorübel, nehmt mir nichts übel. 
S8, 91 vernet, Yemiht. in harnifcb gejagt, auigebraeht, Sehmel- 
ler II, 238. Hamafch iß die ältere formj HSacba bat aneh oft, ▼ieUeiebt 

meißeus die jüngere 'harnlfch.* 

23, 22 er liet mich auf den efel gefetzt, er hatte mich blamiert, 
%*gl. HSachs V, 368 a< wo Eulenfpiegel fagt: 

die Wirtin glaubet an den orten 
den meinen fchaikhaftigen worten, 
ioh wilf aneh «nf den elbl fetaen, 
mich reehen und an ir etgetaen, 
wann fie hat mich gar lug tan Ibtaen. 

auf einem efti reiten galt für fchimpflich nnd Itan mannigfiush ala ftrafe 

Tor (f. zb. Scbmeller I, IIS). Tgl. aneh das franzöfifche monter für Täne, 
unfer 'auf dem hunde fein.' ans einem Tocabularius vom jalir 1618 führt 
Schmeller a. a. o. an 'autl'm eßl fitzen', iram im promptu gerere 'auffn 
eßl fetzen, erzürnen.' offenbar weil wer auf einem efel reitet, durch die 
trägheit nnd indolens dea thiera leieht anlaß snm aora bakönunt. aadrer- 
feite iß ea fnr einen jiben d. i. nbermißig leidenlbliafilioben aumn ein paT- 
Dbndes hemmmittel einen efel zu reiten, daher das fprichwort, daß ein jäher 
man efel reiten foUte. Freidank 116, 2ö: fwer gAhe iß seilen ziten, der ß>l 
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den efel riten. "SVinsbeke 33, 10: muotes al ze gaeher man vil traegen efel 
riten lol. HSacb» I, 26^ weift nit, man jach vor alteu zeiten: ein geber 
man Iblt ef«l reiten. I, 176* dnramb Ijjnrmoli mni ?or alten seitens ein jeher 
man Iblt clbl reiten, anf dafi er fieh nit ntMr^. imnoierbin mag aber aaeh 

bei entßehen diefer redensart die ßrafe des efelreitens mit gewirkt liaben. 
TgL anch Brants narrenfchiff 35, 1 und 34 mit Zarnckes bemerkung. 

23, 23 erbeiten, arbeiten. Luther fchrieb meift 'erbeiten,' HSachs 
Alten oder nie, denn auch an unfrer Helle kann es vielleicht nur vom üetzer 
benrfibren. 

S8« 84 mendlin, minnleln, mit eingefehobenem d, vgl. au 1^ IS. 

24, 10 verzeiten, vor zelten, wie a. 28 ßeht. 

24, 12 auf fein geigen predigen, auf feine art predigen, vgl. die 
redensarten 'immer auf einer geige ligen' bei Agricola. HSacbs II, 1, 74« 
nach irer alten geige tanzen. Dürer reliqaien, hgg. von F. Campe f. 68: 
aUb blib er anf Ibiner geigen. 

24^ 18 anfgehebt, Ibbwaebe form Aatt an^tehaben. oder an^^oben, 
r. Grimms wb. a. anibeben. 

25, 1 anf her, heranf, anch aufer, wie 29, 8, f. Sduneller I, 31. 
Grimms wb. u. aufher. 

25, 5 zugefagt ift «nir nicht klar. 

26» 8 heißt eneh den han mer kreigen (krähen, mhd. km^e, erai- 
ge). Tgl.^ HSaohe I, 481 * wo ein gefeli, der nebft baacherm nnd magd ron 

der böfen hansfran ausgeüshollen worden ift, amn naelibar, dem dieß dmi 
auch gefcheben ift, fagt: 

alfo laßt euch auch fein balbiern 

und laßt euch difen han [das böfe weih] mer kreen, 
jezt wißt ir wie nne ift geTchehm. 
I, 450 ^ klagt ein ebonann: 

anoh verklagt fie mich Vor dem riehter, 

da ift mein frau der fcherpfeft dichter, 

wie ichs fo uugebürlich halt 

und mit ir treib frevel, gewalt u. f. w. 

alsdenn fert mich der riehter au, 

WM ich Ai fSr ein hefloa amn, 

nnd X)pricht: nur hin mit folehen haben, 

die ghoren in die fcbergen ftuben! 

dann bin ich fro, daß ich fol fchweign, 

denn zeiget mir m<'\n frau dio feign: 

feh , pfafi", heiß dir den han mer kreen. 

III, 3, 6^ fchildert ein Zigeuner einem bauernknecht delTen tägliches treiben 
anf nioht fchmeiohelbafte weilb, worauf die magd amn bauemlmeeht Jbgts 

Kuns, beiß die amfehel dir mer fingen. 

26, 8 lit, Uttet, wi&rdet leiden. 

26, 4 baehant, angehender ftudent, mit dem nebenbegrüf des rohen, 
ungeTehlifllnien, halbgebildeten, £ Grimms wb. reehtfertigen, snr reraat- 
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wortung ziehen, zar rede fetzen, oft bei HSacba in diefer bedeutung zb. 
II, 3, 54^ wer darumb wolt rechtfertign dich, wil ich dich vertetdign, 
II, 3, 18 c: ich Aoü mein fchwert durch dich, woltft du erd rechtferti« 
gen Bteh. III, 2, 140« (die w&ohler am thot) rechtfertige n iederman, 
wer da ein oder aoO wil gwi. III, 9, 18&':-ich wil reehtfertlgen nnftr 
hofgerind, weil fie von ans verritten find. V, 332^: fie rieht auch Ml tU 
hadorwefch bei den nachbaurn hin und widor, wil als rechtfertigen auf 
und nider. V, 395<^: fo wolt fien fugen irem man, der in rechtfertign 
würd darumb. vgl. über rechtfertigen in diefer und andern bedeutun- 
gen Frlfeh II, 94, Scbmeller III, 86 und befondert Weigand w5rterbaeh 
der dentfohen lynonymen 557. 

96, 8 es tut eneh »nd, es thnt euch weh, krinkt ench. £ Grimme 
wb. n. and. 

26, 12 aide, ich fcheid mit wißen, d. h. ade, icli gehe uns guten, 
mir wol bewullen gründen} oft im fiune: ich weiß, daß es gut ül nicht län- 
ger SU weilen. hänUg bei HSachs sb. 60, 22; II, I, 21<»: ade, mit wißen 
fcheid ieh danron nnd wil fo bald nit wider kommen. II, 4, 91 aide, 
aide, ich fcheid mit wißen, der böf rauch hat mich auch nauß bißen 
(fagt einer, den ein bufes weib aus dem haiis prügelt). V, 34ü c ; aide, mit 
wißen ich fcheiden tu (fagt der teufel, der vor feiner frau flieht). 

26, 15 filz bedeutet ebenfowol einen rohen, groben als einen geizigen, 
kaigen menCehen, welche letztere bedentang die jetzt l»efondeni fibUelie ift, 
Tgl. Frilbb I, 366. Sehmelier I, 580. Weigand I, 586 a. III, 1133; HSaebs 
hat das wort in beiden bedeutungen, y|^. neben diefer Adle I, 939: man 
wIrt mich heißen ein kargen filz. 

26, 19 k ra i n wetvogel, krametsvogel , Schmeller II, 387. andere 
formen ünd krauwet-, kranwit-, kronwet-, kramet-, kromat- (üSachs I, 
4940), kromet> CHSaobs I, 425' nnd fo hat in nnferm dialog C), yielleicht 
anoh krawantrogel (weimarifches jahrbnoh T, 348). in der 86ßen hiftorie 
dee Eulenfpiegel, ed. 1519, Aeht: ich iß nit me mit dir, hetftu fchon kro- 
metfogel. dazu bemerkt I>appenberg f. 280: 'kramsvögel als leckerbißen 
dürften kaum früher vorkommen. Kraffter (der Kölner herausgeber des 
Eulenfpiegel zwiTchen 1520 und lö30) hat dafür: gebraten felthöner und 
Xheppen.* 

96, 91 panget, baaket. swft, swo, 



7* 



Digitized by Google 



92 



(^ih^t*^ leb liaiM TOD drattoa braulit 

A) Eyn gefprech to den Scheinwerckr | der GaylUlehon, vnd 
jren gelübdtcn, damit | Ty zuuerlefterung des bläts Cbrißi | vermaynen Uüg 

werden. | Hans Sacliß. j Scliufter. 

[Holzrchnitt: Pet«r und Hans litten üch gegenüber an einem tifobe, zwei 
bettelmönche ßehen in der thür]. 

ly Thimoi. iij. I Jr tborhsit wirt offanbar werdea jedsnum. 
10 blatt in 4^ figaiMt A, B (3 blatter), 0. raakAito du titdblaCto wid 
des letetea leer. 

B) Eyn gefprecb to Scbeinwerck? der | Ghdftlicben, vnd 
yhren gelubd~ damit (ie znuerloft«riu)g | de« blot« Cbrifti .yeriuynea feligsv 

werden. | Hans Sachß Sciiulk-r. 

[Holzfchnitt, wie auf A; andrer fchnittj. 

ij. Tbimot. iij. | Jbr tborbejtwirt olbiibair werden yederman« ( MDXXüij. 
8 blitter, ligniert A, B, in 4*. 

Die konigUdie bibliolbek in Berlin belltst noch swei andre dmeke, 
. nenUeh 

C) Ein gefprech Tonn den Scheinwerckcnn der | GeyftUeben, vond iren 
gelubdten, damit fy zuucr- | lefterong des bl&t« Cbrifti Temey- | nen foUg 

sä werden. | llana Sachs. | Schufter. 

[Hol/fchnitt, wie oben]. 

ij. Thimot. iij. | Jr thorbeit wirt offenbar werden yederman. 

8 blätter, ligniert A, B, in 4". rückfeite der erften und letzton leer. 

D) Ain Gefprech von den Scheyn- j wercken der tiajftlichen, vnd jren 
ge- I lübdten, damit fy z&nerlefterung des Irtftts Cbrifti Yermayne ] feiig s4 
werden. | Hanns Saabs SebSchmacher. 

iJ. Tbinotbei. i^. | Jr tborbait wirfc oiEmbar werden yedenna». 

Am ende : Anno 1524. 

8 blätter, figniert A, B; rückfeite des erften und letzten leer; 4^. 

A und B ftimmen in wefentllchen in der Orthographie, doch ift B durcb* 
weg inconfequenter . überhaupt ein fchlechtercr druck. B fcheidet ferner Ä 
und u, u und ü nicht, hat oft, aber fchwankend u für ü, auch o für ö in 
*ir CoW nnd Tolobe*, dagegen 'bosbeif nnd *örden*, im anlante Öfters die 
labialen mediae, nicht wie A die tenoes. ffir feint (Ibnt) bat B oft fint. 

S. 29, 8 wAl gen&ge B. 31, S4 Widder got B. 31, 80. 41, S6 bnn- 
gerieb AB. 38, 80 Samaritnnern AB. 88, 84 fpenten AB. 
38, SO Iftgenb. B. 36, 8 oberllen, noeb B. 19 nllerbeiligften B. 
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37, 17 wilche B. 41, 26 wurd B. 42, 6 Bonaventuram B. 
42, 12 MDCCCXXIIII fehlt in B, ebenfo Anno 1524. 42, 13 Jfai B. 

S7, S »Imnfen, «ImaCba, mlid. slmnQliNi, heute noch im bairiliBheii dift- 

lekt almuefen, Schmeller I, 42. 

27, 3 mir für wir, Schmeller II, 611* bei Kehrein fehU ee. 

27, 4 ichts, etwas. 

27, 6 hausarme, familion, die arm ünd und (ich rchämcn üfifeaüich 
elmoXhn sa' fördern ^rifob),. demn elmofbn neoh heviS» gefehiekt werden. 
Gengeiibaoh ed. G5dÄe 845, 96: etlieh beilbhea eim bniarmen man, der. 

vor fulkeit nimme vetzen kan. in der altdeutfchen erzählung von der beichte 
des fuchfes, wolfs und efela (Grimms Reinhart fuchs f. 394, v. 52) kommt 
hüsarmen als fubft. neotr. vor und wird mit eilende verbunden, alfo wol 
in der bedeutung heimatlofigkeit. 

98, 5 feht hin, gens dae fransSfllUw ToOk nnd in dieftm fluide in je- 
ner eeit tiht gern gebnmoht. 

29, 1 mör, meer, bei Luther mecr, vgL 80, 18. S9 nSrea. 80, 24 er^ 
noren. 33, 23 erwült. Kehrein I, § 77. 

29, 2 würf, bei Luther wirf. vgl. zu 11, 18 und 30, 29 würken. 
f&rt für fert bei Luther i(l wol nur druckfehler. 

29f 8 Lnther hat: daa er Toll gonge hntfe ynn feynen gnttem. ban 
ift ftllSeb. 

29, 18 außerhalb c. dat, f. Grimma wb. 

29, 19 außgeber, f. Grimm n. ansg^eber. 

29, 24 des geiz under dem hütlein gefpilt. fpilcn wird nicht 
bloß mit dem genitiv eines wirklichen fpielnamens Terbunden (Grimm IV, 
673, Kehrein III, L 186), fondern aneh mit andern, wie hier *des geiiea 
Q^Uen.* fo der nntren mit einem fpilen, ab. HSacha II, 3, 67«. J. B6- 

meldt ed. Gödeke t. 370. von der redensart 'unter dem hütlein* d, h* 
heimlich und lichtTcheu hat Güdeke zu Morßheims fpiegcl des regiments v. 
365 beifpiele geliefert, ich füge noch bei: offcnbarlich ampt zu treiben iß 
einem knecht gottis gegeben, nit unter dem hutiin zu fpilen. Thomaa 
Hfinaer Ordnung nnd bereehnnge dea Tentfbhen ampta an Alßadt 1583. 



fo rfim er Aeh dee aneh nit vil 

nnd Hill nnter dem fa&tlein fpiL HSacha I, 837e. 
nnJbr gefelfehaft get unterm hfttlein an. fünehtl)^. 730, 9. 
läßt fie frei offen fehen nicht, 

allein nnter dem hfttlein ftieht HSaeha I, 895<i. 
geit üeh doch Iceiner an das licht, 

.tnn» nur unter dem h&tlein aeohon. HSaeha II, 1, 74^ 



der hat mit ir ein heimliches mutlein, 

wes üe da fpilen unter dem hutlein 

daafelb kan niemant anßl)^hen. IbAnehtQp. 1118, 11. 



TgL Qengenbaeh ed. Godeke 405, 85. 
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Murner hat in der narrenbefchworung ein ganzes capitel über daa uuterm 
hvilein fpieleo. da heißt es unter anderem: 

der herren untreu ift zn tO 

dltt neanent fi« dst bfttleiofpil. 

Alle diefo Tedeiuarten kommen vt>n den ganUern her, die fieh ihren 
knnftft&cken eioea hntes bedienen , wie dieß Walther Ton der Yogelweide 
(87, 34) lebendig Xbhilderts 

Genuoge harren fint gelich den gongelsren, 

die beliendecUche kunnen triegen unde v«ren. 

der fprichet: ßch her, wag ill ander difem huote? 

nü zucke in üf , da Aet ein wilder Tidke in finem mnote. 

snek den haot, 18 ftet ein ftolaer pßwe dmnd^. 

nft SQcke in df, d& Ifcit ein merwnnder. 

Arie dicke dig gelUiüit, fo ift eg se Jnngeß wan ein krs. 
Sin gongelhüeteiin kommt beim Renner 16719 vor und Suchenwirt 29, 
46 fingt: ich bin behender als ein man, der anderm huot wol gaukeln kau. 
wenn man an gaukler duukt*, finden auch folgende ilcUeu ihre erklärung: 

ein j-ichtor, der dem armen das recht verkürzt 

und im ein hutlein darüber ftürzt. Keller alte gute fchwänke 38, 7. 

fo ß&n er im ein h&tlin darüber. Gödekes Gengenb. 407, 183, eben- 
falls vom parteilichen richter. 

fo man eim armen das recht vert|uent 

und im ein h& tiein für die äugen wendt. Keller fdiwloke 40, 7. 

28, 95 ee ift nit fo heftig, es iH nioht ro Tehllmm.; 
S9, 86 rieh mit dem gelt bekümmern, lieh um du geld bekam- 
mem, f. Grimma wb. xu bekümmern« 

30, 16 habt mir nicht in übel, nehmt mirs nicht übel. 

31, 16 enthalten, erhalten, fo auch 32, 17. 

31, 27 ir feiet des al 1 er n ü tiglle n werks, ihr unterlaßt das uö- 
tigfte. über fehlen c. gen. f. Kehrein III, f. 129. 

32, 2 arbeiß, erbfe, f. Grimme wb. n. arbeiß, wo den belegen für 
dlAlb form außer diefer Belle noch &finBchtfjpiele 216, 14 beigefügt wer- 
den kann. 

32, 4 Refchlepper, vj^l. bei Schmeller HI, 454 als nürnberglfch die 
»eller au sfchlappen, auyeßen, leermachen; und 455 fchluppern, Ichlu- 
oken. Schmidt weßerwäldii'ches Idiotikon £. 187: Tchlappen, auch henne- 
beigifoh nnd nnljpachirch (von banden und fehmatsigen menfchen) meißena 
flüßige i^Ubn gierig and hortig hinunter fchloeken .... hoUänd. flupen u. 
flobberen.* in bexog anf die fchlechten fuppen, die in vielen klöllern den 
armen gereicht wurden, vergleiche man das faßnachtf[)iol von USaoha 'der 
ketzermeifter mit den vil kloRerfuppen.' (III, 3, 55** fl'.). 

32, 23 zu gewalt, in uufrer gewalt. 

32, 23 die nnderfcheid, der nnteribhied. 

82, 20 reekeldarini, abHohtliche entßellang von ihcretarioe mit nn- 
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klang an Teckel (fockelmeifler). derartige abfichtlirhe entflellungen find in 
den fchriften jener zeit fehr häofig. bicr nur eioige beifpiele. bei USachs 
III, 3, 56^ Tagt einer aeqaftmfltor l&r inqoiAtor. III, 3, 44« isperdeia 
iSr latein. offissgel für offieial ia den fftftiuwhtfipieleD 64» S9. 991, 97« 
in dem gefpräch 'der hurenwirt* Tagt diefer, der (ich anfangs als nnkimdig 
des lateins Aellt, Pilat für prclat, frißgar für fiscal, fuffsgarnß für 
fuflVagaiieus, affencial für nffioial, vicarius in fp r e w e rtal i b u s für in 
fpiritualibus. als er einmal fagt 'mein Cunz Tag mir, Hat nit etwas auch 
darron in« bapA Teeret?* antwortet Gnu ^ieh meiii, da maebteft gen» aaA 
bapftes reebt ein fobeißhan«, ea heiOt nit Iberet, fonder deeret* Luther 
mbcbte ans deeret drecket, lugend ans legend, im dialog zwifchen einem 
pfarrer and fcbultheiß (fatiren n. pafquin»', cd. Schade II, f. 145, 30) fagt 
der fcbultheiß lezeltiat für licentiat und denkt dabei an die lebzelten 'und 
wellent etlicb Lezeltiat baißen, das iü ain brot weder faur noch fuß, umb 
der kindUne tag ift es wert.* in Johann Cbryfene hoftenibl ibgt Dystjgea: 

mein part ftopjft mir die lach mit gelt, 
denn ieh wol merk: well mir dae fdit, 
hilft mir wedr recht noch ricbter nit, 
Til wenigr mein Jnriaperdit. 

Blepfidemna: Jnrieperit ir Agen wolt, 

JJjAffgui Sag Ton dem tropf, dem ieh mdn iblt 

zwei ganze jar sn hab gegebn, 

ich hab vermeint ich treffs gar ebn, 
fei perdit perit gilt mir gleich. 

Frifchlin in den pritfchmeifterreimen 167 (ed. Strauß): der docthor (doc- 
tor wolt ich Tagen I. wie gern Fifcliart folche entftellungen übte ift bekannt, 
zb. Saukraz (Sukratesj, fcbaudbippifcb (Xantbippifch), Arsbafia 
(AfpaQa), Schamiramie (Semiramii), mftalhenkolifoh (melanehoUfbh), 
protfreffion (proTifion). all diefe entftelinngen find mit bewnftfein nndin 
witziger abliebt gemacht, andere ift es, wenn das volk fremdwörter, die f&r 
dasfelbe todt Gud, — auch ihm etymologifch im vcrftändliche würtor der mut- 
terfprache, — verändert und durch anlchvlung an ihm vcrftändliche wörter 
fich lebendig zu machen fucht, was natürlich zuweilen ebenfalls kumüch aus- 
fiUlt, vgl. den fcbönen anllkti ▼<» E. Förftemann nber dentfche Tolksetymo« 
logie in Kahne and Aufrechte seitfohrift fär Tcrgleiehende f)prachforfehnng I, 
1 — 24, auch die fammlung von M. Axt im Kreusnaeher gymnafialprogramm, 
angull 18Ö5, f. 29. 

32, 30 das ort, der vierte teil von maßen, gewichten und münzen, 
befonders von einem gülden, Scbmeller I, 113. 

33, 10 Daß die bettelmönche beim kSlbflunmeln «of dem lande ihrer 
unkenTohheit frohnten, ward ihnen eu jener seit oll vofgeworftn. HSaehe 
II, S, 71' läßt einen bettelmöneh Jhgen: 

mein kenfehheit ich frei halten tet, 
wenn ich nicht kie an Jhmlen het. 
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88, 94 dvrob d»B, wl» Im mM. durch da^, ffir naAr dftd«r«h daß. 
aSi 96 TO« BÖt«B, Moll Uoa nötea, iUir oA b«i BSm^, aotwoi- 
dlgorwoir«, auch gpiim grfiadaa, oft tauik nur: darun, deabalb aUb^ folglich. 

ÄChmcller II, 717. 

34, 4 nicht leines, nichts von linnen. 

34, 6 zufchoitten Ichuhe, zerfchnittene Ichuhe. 

34, 8 rieh absiehen, Ikb Masiehen, L Grinuas wb. 

34, 91 prerravn (Co meift b«i HSaeha, ab. II, 4, 69 in, 8, 44 
V, 341c- zuweilen, zb. II, 4, 3<i. 70« oad auch bei aadem rehrfftOelleni 
prifaun), im latein des mittelalters prifona, prifoaia ikprafana, flraas. 
prifon, gelängnis, vgl. auch Frifch II, 71. 

35, 1 obeiß, aus dem franz. obeiflance, mittellat. obeiHantia, obeiflaatla. 
85, 90 ir halt ir nit, man beaiorka hier dan genitiT b«! baltaa, wie 

b«i warten, pflegen, hfitea. 

35, 23 gefpenft, trugbild, wie 37, 16. tgl. Weigaöd ID, £ 799. 

36, 11 außgefchle i ft , hcrausge/ogen. 

36, 12 reisgelt, abgäbe liir kriegszüge, von reife, kriegszng (vgl. 
reifig, reiadienß); ilipendium durch reisgelt überfetat in Dieffenbacha glofla- 
rinai latino -.germanicua. 

36, 13 wachgelt, abgäbe l&r ürelheit TOm periSnliehen waehtdienft in 
der ßadt. in dem gefpräch zwifchen einem pfarrer und fchnltheiß (Ibtiren 
und pafquille, ed. Schade II, 142, z. 6.) lagt der letztere zum pfarrer 'euch 
benügt nit, ib ir fchon in etlichen reicbsdctten Heurfrei, wacht und uu- 
gelt frei nnd wol verwart flst* nngelt (Frübb II, 408. Schmeller II, 
43. HfiUmann JÜdtewefen dea miltelaltera II, 119. BITeleiii die I^riehw5r- 
ter nnd finnreden dea deutfchen volks f. 610), eine art eingangaßener, thor- 
• zoll; in ungelt deutet un — , wie in unthicr, unnienfch, unkrnnt u. dgl., das 

unnatürliche, übertriebene, verkehrte an, fchließt einen misbilligendcn neben- 
begriff ein (Eifeleiu , Schmeller), wie denn auch diele abgäbe unrecht, in- 
debitum, mala tolta, mala peennia genannt wurde. HSaeba ftellt 
oft, wie hier, rerfchledene Aenem nnd abgaben snühmmen ab. t, 347 aol, 
mant, aehent, frondienft, nngelt, rent, xinß. I, 350<^: zol , maut, aolTeta, 
zins und fteuer I, 351": Aeuer, zol, maut, gült und zinll. II, 4, 1«: rent, 
gült, fteur uud Iruii. III, 1, 75 ^ : fteuer, zinft, zolgelt und fron, fo viele 
compolita mit gelt hat er aber nur hier verbunden, ich mache noch auf 
einige compoüta mit gelt anfmerkfam, die im anzeiger f&r knnde der deut- 
fchen Torseit 1854, Sp. 99 aua einer Holßeiner handfchrift mitgeteilt find, 
nemUeh außer nngelt, angaria noch ingelt, redditua, wagengelt peda- 

ginm, vogtgelt pr?eilagium. 

38, 9 die obl'ervanzer, obfervantiiü , obfervantiani, obfervantes, frat- 
res de obfervantia, Francit>cani oblervautcä, die Fransciskaner der ßreugen 
(nrl^r nglichen) regel. 

88, 9 bei weg, nebenweg. HSaeha I, 344 d vil irrige belweg nnd pfat. 

38, 10 t)ber die gewohnheit kurz vorm tode oder im tode eine münchs- 
kutre anzuziehen vgl. man die lebendigen gefpräche des Erasmus 'exequiw 
feraphioie' und 'fanna;* in letzterem lagt er: 'atqui oonfirmant diemooi nul- 
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Inm effe ins in eos qui fic moriuntur.* Luther Tagt im Termon von der him- 
melfabrt Maria: wenn der reuling komt, da lauft man hin und her und ver- 
meinen im mit den werken zu helfen, daß auch ir ein teil kappen haben 
angezogen ins grab, «Im ift, meiii ich, gemunet. f. AmIi StroM aase bei- 
trage IV, 1, 1«8 £ 

38, 12 f&rt iü anffilleader wbift Ar Ürt*, wie. 29, 8 oder ift ef beide 
aal druckfehler? 

38, 13 wie ein ku in ein meusloch. HSachs in der himmelfahrt 
des niarkgrafen Albrecht von Brandenburg (aus der handfchrift mitgeteilt 
Ton J. Voigt, Markgraf Xlbreeht Aldbiaflee von Brandenburg •KvlmbaAli, 
Berlin 1868, U, 885 «*.) Ogt £ 889.: 

rohan dife liaben all gewart 
anf dee Icriegsfürften.himelfart 

mit imzufarninhimelhoch * ' 

gleich wie ein kue in ein meusloch. 

vgl. Soheible fliegende blätter 26 (vom jähr 1618): dann führ er (Iracks in 
himmel hoch wie eine knb ins m&nfeloeh.. Fifchart gefchicbtklitte- 
rnng cp. 30 Ae werden alTo par in paradi^ faren wie jrin XftnO in^fiudc 
and ein fan ins m&neloeli. 

39,. 11 nOstftal, ein gernß, in welchem unbändige pferde ohne gei^aht 
befcblagen u. dgl. werden können, vgl. F. ri'ciffer das rofs im altdentfcben 
f. 26, Frifch 11, 22. dann in iibertragener bcdeutung für zwang, gefängnis 
u< dgl. fo Tagt ichon Wolfram im VVillehalm 391, 24 von den im kämpfe 
■nftunmcngedräugtei) ehriAen und heideat t' .m ■■ ; )>■''« [-.jy ).: -.iiit 

dag was ein wit»r' nötftal' . •>• .-...-i- »'ü^ [\\~'- 
init fWertea Terrigelet " - i-\ 
HSaehs hat das wort öfters, zb. V, 341 « Tagt einer von feineift'lleIhngtiüiilliMAl t 
" glaub wol, daß er vor eDgften.fobwita, < - * 
weil er in dlTem notilal litz. ..t' . • ' -> 

39, 24. das Ter dam na«, die Terdamnis. aber da« fefawanitende ge- 
Ibhleelit der wdrter aaf ~ nie, nne, nne, (jetst meift n«iitr%. iSmSL mt^t femin.) 
vgl. 0rinini gr. II« 381. Sehmeiler die oinndarteo Baieme § 1053. Käirein 
H, § 71. Monckeberg beitrage zar. wftrdigen herfkellnng des texte» der iotho' 
riXchen bibelüberfetzung f. 77. 

40,1 popitzen, ein von HSacbs fehr gern gebrauch^ ^^^t 

trag, daß er nit vaft arbeit gern, . ' 

nachläßig, wil popitzend wcrn. Ii, 4, 84 e. 

wer aufborgt und entlehent vil i . • . . i 

. I ^^,^d Iraqhtejt fiiohi wie er zalen wU , , , 

, ^ til liipi and her popijts.en. .1, 537%^. .. 

1 «ri trfb^fll fcbwtedergriieht jait»,'. im - : . f« ,- ^ 
dergiel4i «r an4h,v|i9Bft popitst, - i r. ■ 

in fumma er war gar verfehmital* :: IJK,^ 4« 86o. . 
— die in nit benügen laßen ; i • 
an ir bloßeu haudarbeit ganz^ 
H. 8»eh* UitUoge, < g 
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Tonder brauchen manche flnau 

darneben mit anderm popitsen. 1, 330t. 

mit fürkauf, wncher und ftnanaen, 

mit popitzen und alifanzen, 

leihen auf wifen, äcker, fcheuren. 333 1. 

furkaufen , wuchern und betriegeo, ' 
flnauMi, popitB«ii und liegen. I, 885 *• 

mit fiberfetsMii nnd InrkMiftn, 

in kanfnuuu hendeln and popii|ien, 

ein betriegen nnd überfchmitzen 
' mit falfcher war und knraer ein. I, 341 c. 

— tückifch, verfchlagen, vertrogn, 
• a'gliftigi p Opitz etid, verlugn. I, -48 ^. 
kuplen, finanzen und popitzen. III, 3, 10*>. 
popitzer und aleiauzer. II, 2, 61 

fimiiMr nnd trngner , popitzer, fnlliBbet ond Ifigoer. Ilt 4« 

dein Iteatser, liebhabe? nnd popitser (T«m gotm des reiohtame.) 1, 469«. 

überrechnen nnd nberzeln, 
Tü gfchwinder grif nnd triegerei 
vil practic und popitzerei. f, 357 d. 
die folgenden Hellen beziehen ßch auf fmven: , . * 

wie du tuü vil getts vcitunitzen 
mit allerlei deinem popitzen, 
Jetst kanill ein ding naeb deinen fln, 
und e dann get ein nonat Un 
Tatkantbu wider anf dem Oamad^. V, 361 

ir popitzen mit fchürz, pelzen, röcken aad Ibhanbea etc. 1, 521«. 

was er gewint ße im verdembt, 

mit kleidern popitz l hin und her. I, ö24<'. 

darzu bin auch I'onft fiirwitz • 
und ftets hinderm man popitz. II, 2, 5*. "' 

mit ir kleidung ill lie fürwitzig, 

fimtertenfehlg nnd ler p o p i t z i g, 

jetat laßt fie diB, denn jen^ machen. I, 449«. 
a» diefea Hellen fiebt min, daß popiUen dem foliden arbeiten entgegen 
Hebt, et drfiekt ein leieblliertige» treiben aus, wobei man möglicha wenig 
arbeiten, aber doch ernten will; dann wird es auch von frauen, die eiian 
ihre kräfte überfteigenden aufwand in putz machen, gebraucht, es wird 
fchwer fein ein alle diefe begriffe deckende» wort der IbbriftCpraehe an fin- 
den, einigermaßen entf^riebt daa moderne wo« 'fthwlndaln.' Frifth II, 68 
bat aber popiaan folgende«; ^pcpitaen, galt oHm bobaoe, bobanoe, lozna, 
L Nieod., ale von pompa, ftaatekleider, allerhand boffiirt anfchaffen. verpo- 
pitzen, vulg. für, mit alberne fachen oder gopränge dnrchbringen , lieder- 
lich, al» kleinigkeitaa Ter&hwenden,' SehmeUer I, 142 fleiit das "noch an 
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d«r Pflgahi Tadrannaiid» vetbwi bacUsen, pupisen, popizen, ma 
UederltdiMlitalihnB, ht&wimn «iam AUmi6|g«a MftnMi t r rifcan , ver- 
buebUen, verfchwwidvi' ju bab ia .üddianM liiiibwliint (fg|. bttbUbh, 

böberei). 

40, 3 eine teils oder bloß teils, einige, Scbneller 1, i38. Kehreia 

III, § 351. 

40, 7 lottevbttbtt, Isadftnidier, tangeid^bM, L Schmeller n, 595. 
FrUbh I, 695. Weigud II, 840. 

40, 16 gelobt, gelübde, vgl. Frireb I, 618. 

40, 29 mecht, vgl. Schmeller § 947. leb mach, da mächft, er mächt. 

41, 1 verleaken. Frifch I, 687 'einige als Lntberns baben lenken.* 
näheres bei Weigand III, 994. 

41, 4 a. 6 verlangnen (lo iSk m Isfen ftatt dae Torn im UM fti- 
dnullten Varlingen^ TertingBen, oitt geiu eonftniiatt, vgl'. Sdnnller II, 448. 
KaMa III, f. IS8. Ortmas IT, 676. HSaobs, dar ia lUaar ann^it anr 
verlangnen kannte, bat alfo gewißenhaft das Terleaken der IntherlTeben 
bibel beim citiAren der ftclle beibehalten, in der conftruction iß er von Ln- 
tber abgewichen, der wir verleuken den herrn* hat. 

41, 86 Wirt lUtt wört d. i. wurdet, oder lUtt werdet (vgl. icb 
Wird 46, 18). 

48t 5 t9h% hin. wie oben L'9S, Bau ara^tfnra hafte teb' hiebt iä 
. Bonaventura geäodeti, d» aa doeh raö|^{cb dä0 flBiblia daa aaitt^ 
nioht bafiar gawnß bat. 



HL 

Ba lagen mir awd draaka vaf 

A) Ein Dlalogus, des inhalt, ein argnment | der Römifchen, 
wider daa Cbriftlieh henflain, dan | Gayta, anoh aadte' offsnlicfa laßer ba- 
trelFend. ' ' ' , * 

[Holafidinitt: Beiebenburger am tilche ützend, vor ibm ßaliB BäiiBaiiill.) 

Bl^haltna. T. | Hfiraray vild varataigkadt, öü^ geytz, iaBi ttit iMia | Wtdb 
gaibgt wakdaii, ^ dM Mgllgto «ai Bbati 

14 blitter in 4«, fl|(ttlai« A. B. 0 (8'«1K) J». ''mtiU'''miili''ihä' rm'- 
Jbite des Torletzten laar. 

B) Ein Dialogns: de8|ynbalt: ein argurnTt | der Römifchen, 
Widder das | cbriftlieh heuflein, dr Geitz, j auch ander oflFentlich laßer | 
betreffend. | Hans Sachs Scbußer. [ Komanus. Reichenbarger. | 

Bpha. y. ) HnMray vad vareynigkeyt, odder | geytz, laflt aldkt aaeh 
galbgt walk I daa, wla daa hajHgaa aaftabat. 

8* 
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Diefer titel ift von eioem holzrchnittraad rings eingtlftAt. 
8 hVUbn Ib 4«.. A— BiUj. rfioiftit» «Im Wtm hUMm iMr. 
Die Be^liMr liiUiolliik iMt «in« dritm draek: 

C) Ain Dialogat vnd Aiguntat | der BomenlftMi, wider dae ChrÜUieh 
kefiflein, | den Gejtit Tnd ander offmtflidi InSer betreiliNid fc* I daane SaelM,| 
[HoAilbhBitt.] I XphefifM. 6. |. Hftrerey .... 

10 biAtter in 4«. A. B. C (S bUUter). 

Der druck B i& fchlechter ato A, fl, & and ü fehlen, in worlan, wo 

A u hat, wie in fand, fan, fummer, kumnea dgL bat B o. fehr übertrie- 
bene confoDantenhwfang, Mcb der mediae. im aolaat oft mediie, wo A 
tenue« hat. 

, S. 48t 12 offentL B. u. fo immer, ewnaget A. fo Aen. 41^ U 
geiaigkeit B. n. fo meift. 16 geilUigk. A. gellliekeit B. S8 «a»woA- 

en B. u. fo fort. 26 fybet B. 45,11 bechtlin B. 18 gericbttb. B» 
22 dürft B. 25 verkaufen B; dann aber auch vork. u. furk. 46, 2 
Pfennig B. 12 wider B. 15 mangeln B. fo unten 'auß w ickeln.' 
16 fabbatb B. u. fo unten. 47, 3 gewalt B. 4 fynd B. u. fo Itets. 
91 bueftB. V. fo nalen *kne,* einmal *gnetern.* S9' wolfeilen B. M 
wolfeilen B. 88 bedrengt A. 48, 1 pochen B. eingedrenki 
AB. 8 verklagen B. 88 vor hoffet B; fpäter für b. 49, 20 folfc 
B. 30 die lehen AB. 50, 1 ie fehlt B. 24 dar zu B. 29 heelknch- 
lin B. 51, 5 der frembdlinge B. 52, 9 fcliepler B. 12 buf- 
fen A. buffem B. 53, 5 genüge A. gnuge B., aus verfeben im text 
gn&ge. 54» 81 mögen B. 87 forfeltigkeit A. 55, 81 baneh A, 
57, S fSlehf B. 58, 8 nuBerwelt B. 4 erfohepft B. 8 er- 
fnffen B. 58, 16 Terforen B. 81 auB er weite B. 80^ 8 erfnr B. 

* 

43, 4 angelanget, angegangen, erfucht, vgl, Grimms wb. 
48, 16 binderdncken, hintertfipken, vgl. lift und hinterlift. 
48, 17 knrser seit, abfolnter gen., in korser seit. 

44, 8 Die namen der Och im dialoge anterredenden find nicht ohne be- 

deutnng und kommen aacb fonft bei HSnohs vor. Re ic he nburger foU 
an reich erinnern und fo heißt im fallnachtfpiel 'vom unerfotlicben geiz- 
hunger' (Hl, 8, 28) ein reicher. Romauus foil einen römifcben, einen 
anhänger der römifchen kirche bedeuten, im faftnacbtfpiel ^vom ketzer- 
meifier mit den vU kefielfoppen (III, 3, 55) belBt der inqaifitor dr. Boma- 
n na. anders ift der name gemdnt im ^iel von ChriAi palfion (III, 1, 158), 
wo der eine von Pilatus knechten, und in der comodia von Marina, der 
königstochtcr von Frankreich (V, 2374), WO ein alter römifolier bärger nnd 
fenatü r Romanos h t: i ßt. 

44, 10 euer zukunft, euer bcfuch. bedeut warlich ein fchne, 
eine ndr fonft her noeh nidit bekannte redensart 

44, 18 swnr, in Wahrheit. 

41, 17 einig, elnsehi, thu^, aliein, mit weidmn letrtem wort es 



Digitized by Google 



101 



HSadu wmam wrUadAt, ib. I, M7«: ick giMg «inig alUin w«it ibtr 

fald. Tgl. über eioig Weigand I, 340. 

44, 21 nur, nur, öfters bei HSachs in diefer form und deshalb in rei- 
men auf für (pro) V, 122'«, für (dacere) V, 212*, tür II, 1, 68«> III, 3, 
60". noch heute au der Fegnite nuer, Schmelier II, 704* 

44, 98 ftatw^lrten, aDtwortea, Tgl. mhd. «ntwturden «. Sdunaller IV, 166. 

45, 11 beditlain, I^Httor, Milt bat Orinin. HSachs V, 829>: 

o gefell, seneh vor 4eo baXtva «nß 
deim aog, danweh dM pechtUin klein 
zeuch m0 des neohften aogen dein. 

«tlieher wer, daß er alkto 

Tor lüg den baifcan aaß Mb spgkn, 

denn ward es im aoch billich taugen, 

daß er auch zfig dem neohften fein 

anß feinem aog das p achtle klein. V, 381 

diefe gedichte find aus dem jähre 1563 , in den gedichte * der balk im aug* 
(I, 69*>) vom jähr 1533 hat HSachs balken und fp litt er. Luther hat in 
der erlten ausgäbe des neuen teftaments an der betreffenden Helle des Mat- 
tbaeos ^fpreillen/ wofür aber fcbon in der 2. ausgäbe 'fplitter' gefetzt wurde, 
bechtlein kommt her von dem mhd. b&ht, ßn., anrät, mift, keb rieht, dunea 
hmb vnd ftvoh, ab. dag «a^gir brfamet' Ihm ein dnn^ baht^ ftmdgr. II, 180, A 
giengen Ilgen üf ein bäht (auf ein lager von lanb pder ßroh) Parzival &01, 8j 
fiehe Benecke -Müller mittelhochd. wb. 1, 78, wo man den ftellen noch eiäe 
aus dem Meraner ftadtrecht (Haupts zeitfchrift VI, 424) beifügen kann: eg 
fol nieman keinen harn noch hüspaht noch anfuber gefpüele — her füeren 
in die ftal. im heutigen 8ah«reb«r diaiekte kommt b&cht, beecht, ge- 
bacht noch fnr aoakehridit vor (Steider IbhweiserUiBbea idiotikon 1, 1S3). 

4b, 17 nlfenaen, L Grimma wb. n. alfrns nnd alfihweB. 

45, 23 beichtsweife, f. Grimma wb. n. d. w. Zamcke an Brants 
narrenfchiff 7, 11. 

45, 23 under der rofen, im vertraaen, unter dem fiegel der ver- 
fchwiegenbeit. diefe bei HSachs nnd fonß fehr häufige redensart ift noch 
nieht fieher erklirt. tgl. Stuck antiqoitatea eouTivalea ed. Tignr. 1597, p. 
871«, welche Aeile nach Grhnm reehtaatterdifimer C 941 eltiert, BUhleln 
fprichwörter n. finnreden des deatfchen voIks f. 583, Schwenck die Annbfl- 
der der alten TÖlker f. 363. einige beifpiele ana ^adi«: 

ich hab mit dir geredt von fem, 

gelchwenkt, iedoch unter der rofen, 

nit weiter von der lach zu kofen. II, 1, 18i>. 

doch red ich als unter der rofen, 

«nf d«ß die Ihch nit weiter knmb. I, 300». 

doch ala nnter der roiftn geftgt» 

Im beftan dtakfii aMin m denken. II» 8| 10 ^ • 
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m M 4Mr Md gur tuuidniM, 

doeb «iter d«r roAm, swifehra mm beden. H, 8^ 

aielii gut giiAll, ich hell tu fragm * 

ein ding und dir heiafibh sn fagen^ 
doch unter der rofen — II, 3, 68 a. 

llnnier Xcbelnienzuiift c^. 48 tkgtt 

ich bet oft nnder roten roren 
geklaft, gekallet und gekofea, 
hett ich ein dreck zur felben ftund 
dafür gehabt in meinem mund, 
ieb bett fein wurlieb baA fenoßnn 
nnd wer tanglMm ariv exfthoAen^ 

▼gl. aaeb Znmeke sn Bnuit 7, 13. 

In neuerer Zeit fcbeint das fprichworl noT noch im lateinifchen gewtnd 
*fob rofa' üblich zu fein. Adelung fuhrt ans Wieland an: ixe vertrauen 
mir anter den rofen der freundfchaft ein werk ihrer einbildungskraft und 
ibres herzens an. Nuralis denkt au diele bedeutoug der rofe, wenn er in 
feinem weinliede von weine fingt: 

▼erlbbwiegner eintmebk volle reib 
* bäte er bedeutend in der band. 

46, 96 fnrkanfen, varaa» ia meage anfkaafm, als Ibblbativ der 

für kauf, worüber HS&cba auch in feiaea gedlditen häufig klagt, in dem 
gedieht 'vom teiifel, dem die hell wil za eng werden,' wo der diebler die 
weit, wie fie fein follte, fchildert, fagt er aocb (i, 356 b)s 

• ■ kein furkauf ift mer in der Hat, 
allein der gmcin zu eim verrat 
Xürkauii man und gibt treulich hin 
nttb ein ring nnd cfanHohen gwin. 

biermit vergleiche in uuferm dialoge die werte des Romanui 46, 1 ff. maa 
febe auch die bemerknng Zamekea an Braata nanenfcbiff L 436. 

46, 38 der febnit, die ernte, bänllg b^ Hfitaebe, wie noab bente te 
biürifcben, SohmeUer HI, 493* daber nafre redeaaart Tdaea lUiaitt aui- 
ehen.* vgl. auch Zarncke zu Brant 79, 15. 

46, 3 und dem fürkaufe r, für: und da, oder: und wo, aU hätte 
er knr/. vorher gefagt: .fondern allein red ich, wo man förkanft von eigen- 
nutz und gewins halb. 

46, 11 Aberfata, nnbüliger ftbennißiger gewinn, aafier dea bier ia- 
gelnbrtea ilellen (3. Mof. 96, 86. 37) aaeb l^riebw. 98, 8 nnd Sseebiel 18» 
17 von Luther gebraucht, vgl. auch überfetzen bei Frifch II, 270. 

4G, 23 gefelfohafter, ni^glied einer yfeMfcbaft, befondeit einer 
handelegefellfchaft. 

46, 26 auflchlag, Preiserhöhung, f. Grimms wb. 

46, 30 ein fehweren, aafiringon. fdbwara«, ta beMTdMB dialakta 
dnrdi gewiebte v. dgl» belbbw«i«B, fteAn» «Oibiai aiarabwaren, £ 
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ScIltnelJer III, 546. doch könnte fehweren auch onfer l'chwüren itkot, 
welches bei HSachs häufig (zb. 50, 25) in alter richtiger weile ' fchwere** 
gefchrieben wird^ einfcbwüren wäre dana darch fcbwüre und beteerun- 
gW anftiötigen, mlBBiivirtn, vgl. wuek aaffdJhw«r«ii ia GrinuM wk. 
47, 6 über fehii»n«n, betrtogm, vgl. H8«At ^ 339*« 
mit maB, gumUkt «ai tln 

tut «r [d«r kaafioAMi] diokUbh hin tb«T feliaals, 
daiglaidi mit fchreiben, sein und reche» 

tut er fein treu und er oft brechen. 

Tgl. auch Frifcb IT, 215. Schmeller III, 4m 491. äbnlioh: aberfchmit» 
aen mit fallcber war und kurzer ein. HSachs I, 341 

47, 16 pfenwert, was einen pfennig oder pfennige d. i. geld über- 
haapt wert ift, Terkaaftaitlkel, waarea, wie dai eagülbbe peaayworth, vgl. 
aacb da« ilal. derfate, das l^aaMbka diaerada, eigiMrillidl fname oder wert 
einee denarins, das fraas. dear^ Frifch II, öl« 8ehmeller I, 315, Diez ety- 
mologifches würterb. der romaiiilchen fpracben f. 121. HSachs braucht das 
wort, das in feinen ausgaben pfenwert, pfeawart, pfenbart lautet, oft und in 
den verfcbiedenen bedeutuugen, To IV, 2, 33 ein pfenwert brot (für einen 
Pfennig brot). 1, S^fta^ ieh gib gnt pfenbert (waaren), gute ala, V, SMib.j: 
in kram warea die pimwert (waaraa) hia. ia dar bedaatnag 'leboaamittil,! 
alfo wie das fransöfifche denree, braucht er es gern in der Verbindung 
Tchmale pfenwert eßea' d. L JCoUeoiit uad dädkig lebep, ah. UI» 3, l^«;. 
4ö»>; V, 350 b 

47, 17 aufs hinderß, aufs äußerfte, Schmeiier Ii, 219. mau ver- 
gMehe mit unlenn dialoge eiae Halle d«» gadi«bt(| eigeanatz* (I, 303>>)£ 

der eigennvt» fthüflkfe il' iUa'faai^ ' '! • t : >, f ii t nf - 1-. 

< . ^:ail BMrtallf waebaaad'i^aearM . ' ..,\\-r:— .,v A'o^'I-,^. 

doreh gliUbhaft and dorch fictor^ tp.' ' f ) ,\: t,< t- y 

mit taufchen, Rechen und ▼erkaafiai'' "i- i ^ ifrim 

. 1 . all war zu fara kuplen und häufen, . ' ' .•.•• i-'! uir iiii.>; 

: und aulfehlag machen in all war, . . r-' •'..<.< ,1 d> 

auf borg vil teurer wan umb par, . . 

JUfith war, lei«kt.««p|eMi<M liiu|iiltifiat:. 

Aber feelE|Bea aad aber aala. ^ . 

fo dann der arm fein pfenwart briait. ' 
alsdenn er in anfs hinderft tnngt, 

die war nam er auf borg und zfl, ., • , 

die arbeit gut im kaum iu viU ^ , . 

weil eigner tfaM iBjM^tf^^^ 
äa&et alle WM ^biliii li5cM^ ' 
aoeh im gediebt Iferearias, eia got der kaoilaat' (1, 888«.) joppp. JMffl ^fff ^;.^ 
aad wo er felb pfenwert «inlwttft 
den armen ßackwerker er ranft u. f. w. 
47, 22 des wolflen kaufs. B hat des wolfeylen k., wolfle-n 
iü aber keiiieswega drackfebler, Xoadem £o J^riebt aiaa noob bdat# in üaiera, 
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Scbmeller T, 523. HSachs hat auch fogar den comparativ wölfler (wol- 
feiler) 1,344^ und das Inbftantiv die wolflung (die wolfeilheit) III, 1, 88h. 

48, 1 ir pucben, ihr pochen, trotzen, übermütig fein, auch das fub- 
AaDtiv der poch konml Tor sb. V, 205«: weil £e den böfen wider ßan 
und ftrsüui inn poch nnd träte. 

48, S swifeltig «ingedr^nkt. ß» sb. HSkofas III, S, ISO«: dag 
wil ich im gleich trenlccn ein. Gengenbaeh Kollhart 1430: woltn wirs in 
gar wol gedenken, euch in zwifach wider in teenkoD. mittelhochdeiitlbhe 
beifpiele f. Benecke -Müller III, 94. 

48, 2 deckt, flookt.« 

4B, 3 kUm, woc»)Mr nuHn TgL Walgaad II, 224, Öfttn bei HSaabi, 

iXL bandal ies «nf erdea -■ 

fo klemb, fpitzig and sncker wexdan, 
auch fpeis und trank, aiuch alle war, 
das got läßt wachfen über jar, 
fteigt als auf das bühefl uul'. 

48, 7 ficb des hungers kaum erneren iß eine merkwfirdige con- 
ftmotion, da Amfi bri tich n&brem n. arnihran nur das wort im gen. 
Aabt, wodardi iaaa -Beh nlbrt, XL'Xahrdn m, ( 198; aber emihren ftebt 
kito mehr in feiner alten bedeutnng 'heilen, retten, fchützen,* Tgl. FaniTal 
316, 15 kein arzet mac iueh das emero (Grimm gr. TV, 684X aUb Vor 
dem bunger kaum retten.* 

48, 20 haub tfumm, kapital. 

48, 21 anffatz, zinfen, f. Grimma wb. 

48, 40 Tchlnff el, bei HSaeba nnd noeh heute in Baie» XSthr balieblar 
aas^mok der geringCbhatcnng, f. Scbmaller III, 488, hinfig anftrm 'Xbblin- 
gel* entfprechend, oft aach dem, was wir 'bummler* nennen, zuweilen auch 
'armer tenfel.* bei HSachs nennt zb. III, 1, 144 d der vater den verlornen 
fohn 'du fcblüffel.* öfters wird zu fchlüffel noch das adjectiv faul gefetat, 
zb. i, 493 der faul fchlüffel, lecker und bub. III, 2, 136* heißt e«: 

du magß wol ein freihartsbub fein, 
ein Ibhlfifbl nnd ein lolbr man. 

y, 326 c Tagt HSachs, die alchimiften, die andre reich machen wollen, feien 
iaibft 'arme XehlfiiM*. 

4^, 8 gegen im. nber gegen e. dat., dae in mifem dialogen mebrlboh 
vorkömmt. Tgl. Kehrein III, § 254. Monckeberg beitrage zur würdigen her« 
Heilung des textes der luthcrifchen bibelübcrfet/ung f. 103. 

49, 8 auf in, fo bei Luther in den ältcften wie in neuen ausgaben, 
man bemerke die in Grimms wb. nicht erwähnte Verbindung ' wuchcr aul 
jemanden treiben.* 

49, 14 liebnng.*TgI. HSacbaIL4| 26.* tn zv llebnng mir ein fbfaenk. 
III, 3, 30c frau, nemt an üebnng difen ring. Kebrein II, £. 8S fuhrt aaa 
Albrecht von Eyb 'fpels getrank und kleine llebnng' nnd f. 83 ans Aven- 
tinna 'eine fohenktmg oder liebung* «n. eine andere bildnng, aber gleicher 
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bedeatnng i(\ liebDus, liebnis, Scbmellcr 11,419. Hakans glossar. germ. 
u. d. w. häufiger als liebung braucht HSachs im ßone von gefchenk ver- 
eruDg 7.b. III, 3, 33b, feitener erung zb. 111, 3, 29* wolt ir der frau 
ein eriing ton, dM Aet liei enek. 

17 l«ld«t fleh weder Tehenk . . weder geTcbenk . . . 
wird gelitten, ift salißlg n. dgl. Ib lligt Lnther in der ArHrift 'an den adei 
deatTcher nation* von den htoft dea datnriat in Rom: hie mn6 fidi der 

elich ftand leiden, der in verpoten grad oder fonft ein mangel hat, d. i. hie 
mäßen verbotene eben gelitten, zugelaßen werden, undero beifpiele diefee 
gebrauchs von 'lieb leiden' Aehen mir wicht zu geböte; iiu ünne von *fich 
gedulden* ift üeb leiden in jener. zeit fehr üblich: Beoecke- Müller 1, 979. 
FriTch I, 601. Zamcke an Brantt "narrenfcliiff vorrede v. 135 nnd 100, 7. 
Knrs an Mnrnen Intherilbhem nacren t, 831. Mönokebe^ a. a. o. £ 70. 
49, 31 weide, wälder, f. Kehrein I, L IM. 

49, 34 der Rein wird in nit abwä Toben, vgl. fatiren u. paXquille, 
ed. Schade, I, f. bl, v. 93; das wirt im nicht abwafchen der Rein, der 
Rein kommt oft in rpricbwörtlich redensarten vor, bei HSacUs zb. I, ö21e 
Aigt ein nnglneltlich verheirateter: 

ich namb iie von der pl'enning wegn, ^ • 
wer ieh die weil im Rein gelegn. 

II, 2, 17(1 in einem ßücke, das nicht etwa am Rein fpielt, droht einer: 

heb dich von uns, pfui dich der fcbunden, 

oder wir werfen dich in Rein, 
ebenfo V, 269<1: 

wolt got der fohalk leg in dem Rein, 
vgl. Bilbleln 4»riehwörter U 5S7 f.; Scbmelier III, 108 (in beang auf die bei 
Sebmeller erwihnte redenaart *den Rein verbrennen* vgl. anch Mooe anaei- 
ger 1839, ljp.$U. Wackernagel in Haapti aeitffshritt VIII, 518. v. d. Hageo 
gefumtabenteuer no III, v. 594. Keller erzählongen 295, 24. die redensart 
'als man ienTeits Keinea tat* kommt anch vor im hersog Emß, Haupte xeit- 
fchr. VIII, 489.) 

50, 8 genöt, genötet, genötigt, über nöten £ Sehmelier II, 719» 

50^ 18 awankfal, swang, t Kekreto II,'| 18, der daa wort mehffteh 
am der TorIntberifSdimi t g. vierten hibeliherlblanag * anührt. leb weift 

nicht ob HSachs bei biblilbhen bSchem, die — wie die propheten — da- 
mals noch nicht gani von Lnther nberfetzt wpren, jene nberfetaang be- 
nntzt hat. • - • 

Ö0| lö antwurten, wie 44, 2. ■ . . 

50,86 weil gelt, weil proenr«tor, nimmer gelt, nimmer pro- 
cnrator. vgl. das l|)riehwort nimmer geU, nimmer gCell, HSaeha 

III, I, 147 d. Agricola no 66. 

50, 29 fchenke und helkuchlein. das wort helkuchel oder hel- 
k u c h 1 e i n . über das man vergeblich die würt^bücher %n rate zieht, kommt 
bei HSachs mehrtai^h vor: 

H. Saek» Uialofif. ^ 
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da fand er arglift and meineid, 

Iftg und betrug on nnterfcheid, 

4m nehc Mfriehen, biegn md lenkefl 

Bit niMlieb liftan und nnk«!, 

witvm «ad weiAn dt vnUiügu^ 

den reichen mit unrecht g«lig*B 

dnroh der beUkiiohUiD BMDg nad tU. i» 3410. 

dM gricht darchfocht ich nach der seit, 
meint zu finden die prechtlglceit, * ' 
da fand ich arj^c lilV und Ifij?, 
Til auffchub, einklenk und außzug, 
lieb, neid md foreht, praetiet und renk, ' 
on s«l Til hellkltehlefn nnd ISehenk, 
dtß die greehtigkeit oft wurd blend. I, 

(ein ndroeat Ijprieht:) 

der reichen tn ich m\rh erbarmen, 
die tragen mir helküchlein zu, 
derfelben ich mich neren tu. II, 2, 27 b. 

— ' auch vor dem geriebe 

der eigennnts oft dnreh ein brieht, 

die hellkftehlein asnehen Terderben, 

dnfl er kna dgnee erb sieht erben* I, 333 ^ 

ieh heb kein recht nie angezogen, 

gekrümbt, Terfchrenkt noch gebogen, ^ 

ward mit keim helküchlein nie bRochen, 

hab auch kein falfch urteil gefprochen. 1, 347 c. 

fcbau daß du niemaut dife wocben 

mit eim helküchlein habft geßochen. 

maeh aneh nit, dn0 hie mit geferd 

dM recht lang nu^iesogen werd. II, S, 38*. 

(der kettennelfter i^rioht:) 

daraiit idi den gemeineii mn 

in große forcht gefetzet han, 

das mir ein weil durch lift nnd renk 
Ter vil helkuchel, gub and fchenk 
in meincu btiutcl huc "{etraKen. III, 3, 56. 

(im gedieht ' das heilbad,* wo der dichter im fcblai die hülle befncht, fragt 
er nater anderm dea tenüil:) 

— wo flat die bfilba dirfftea, 
' Mibh procnrator nad JnriRea? 

do f&rt er mich ind offen gruben 

nnd fprach : hie findfl die felben buhen, 
da fach ich das ganz hellifch fener, 
fo graufam groß und ungeheuer 



Digitized by Google 



lOT 



von laater fallchen jartften geTciiürett 

darin der teufel vil ambft&ret 

Bit groolieh laug fearigen hackea, 

die helttn rot giftende saeken. 

dft boH idi die belUftehlein lbllMla•l^ 

der loie lift krachen und knalzen. 

die aaßzeug, auf/.Ag und einkleok) < 

ir unverfcbembte lug and renk 

brannen wie laater bech und fcbwebel. I, Z^S^ 359«. 

DiB find die a^Uen «u HSaefaa, in denen dne traft nttemal ein gejBsbank 

bedeutet, wodurch ein richter, advocat u. dgl. zu gunflen der im unrecht 
befindlichen partei beftochen wird, außer HSachs lind mir noch folgende 
Hellen bekannt geworden, in einer handfchriftlichen predigt vom jähr 1440 
in Karlsruhe heißt es: libentiua accipiunt propiaa« fcbmochsles, hellk&ch- 
lia« et hujusmodi ab Iniqidllinto ÜBilloet Mab. lione (fchaufpiele dee arifc» 
lelallere II, f lO), der die Helle nitlellt, beuerlc» das«: die pfoplna» §Am9^ 
chalec d. i. die fcbmustrinkgelder, die höllenknchen genannt weiden, besie« 
hen lieh auf des toul'clR gaßmal, das in obigem fchaaüpiele rorkoami (C S6)»' 
io Keliem iaftuachtfpielen 294, ö lefen wir ; • . .;( i 

— helknoeben and hantfalben ror gerieht, 
dnrmtt man eim amen fiUn reeht snpticlil. 

(wo eine handfchrift ' kelkaochen' hat), in einem lobgedicht aof Nürnberg 
vom jähr 1490 (mitgeteilt in der zeitfchrift für deutfche kulturgefchichte 
1858) beißt es v. 665 (f. 403 der zeitfchrift) von einem anwalt: helküch- 
lein nimbt er hie and dort. Lntber Tagt in den tifohreden IV, f. 676 (ed. 
VSrIlanuHin nnd BindM): ein dantfbhar Wal IIb «in labandifar UM, da»» 
rank bSia dieh Ikr alnani iMto Garaano, danlMian Wal«, dann fabald ün 
DeutTcher in Italien den epicarismnm gelernt hat and verdauet das hölla- 
küchlin, fo ift er vil ärger nnd tückifcher denn ein Wal. Fifchart ge- 

rchichtklitterung (ed. 1608) cp. 21: meiller Janot von Braccamado den 

magen wol antidotiert and eiageweihet mit hollenküchlin aus dem höU- 
balMi in dar flgifth (ad. 1617 figUUi) and jdirfhtifob nnd all waibwaßer 
ane den «aibfteln nnd ktM. 

50, 32 Über die kl oben flehe Zamcke zu Brant 93, 45. 

50, 33 großmechtigt und gereicht, wörtlieh naeh daa latain dar 
valgata überfetzt ' magnificati funt et ditati,' ebenfo 

öl, 1 u. 2 Tie urteilen nicht die lach der witwen . . . and ur- 
tailan nioht daa «rtail dar nraan '«aafba vidnie non in^ttenrarant... 
et Indidaa paopenun non iadleaTerattt»* 

51, 5 alles volk Tagen amen, hier iß wol nur aoe verfehen 'fol* 
ansgefallen. oder wäre volk als coliectivum mit dem plnral verbunden? 

öl, 12 daß chrilllich wer, daß es chriBUob wire. in bezog anl 
das fehlende es vgl. Münckeberg a. a. o. f. 93. 

9* 
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51, 26 Tol lieb, lieb, lieb, eine derartige dreimalige fetzoog de»- 
lUbea wortea kommt aoeh in der altera poefie vor. ick laße eine aiuahl 
bdl^ fttlfra, «taüfa wMff» Ui witiaftarhiiaifiribaM tet muh W. Giim 
sar f efbbickla dM raima C 67« 

kfiffe koffe käffe odeh, Badolf r. Rotenborg III, 22. (Hagen HS. I,79), 
fd jage, To jage, Tu jage ot dar, Ulrich v. LiecktenftaiB 636» 8- 
wol mich, wol mich, wol mich de«, derX. 576, 6» 
ich bin too ir vrd vrö rrö, derf. 605, 30. 

da TM dag haraa bIb, Ma ag «ilmt, rr6 vrl vr^i» deil 507, 23. 

flg Ir Uafn val r6tam anuida 

fuege füege faege gil^ dai£ 684^ 38^ 

£5 ift mir in dem herzen wol, wol, wal. dacC 63i| 6. 
wol, wol, wol mich. derf. 400, 3. 
Xamer lamer fumer zit , . 
ffowa frowe frowa m!a < . . 

rAfe rifa ttS^n Mao«.... Waahamnt v. MatekaaOii (Hagen M8 I,aS7). 

ditt gnote, diu goote, diu guote, diu reine, Gottfried v. Neifen 48,18. 

friant, ich erkenne auch dag, babä, b&ha, baha, Walibar n d. V. 88, 4. 

beilich, beilich, heilich .... 

biA dü . . . Heinrich t. Krolewiz vater uofer 940. 

nA lefet, lefet, lefet, lafak, darf. 4888. 

dftf OB J)pra«b bieTor «Um 

ein bttbafiBbar man OfMiM: 

anio r amor amor 

daicia dnlcis labor. Mone anzeiger IV, 321, v. 311. 

iob mein dea wein, den wein, den wein, liederbucb der Uätzlerin 372, 

V. 80. 

«• w«ff6D, w»rfab, wftffaiil da£ 878, t. 187. 

• maldoB, »aldaa, natdaDt daf. 191, v. 1. 

mal, mal, mai, die wunnigliche zeit, Limburger chronik 75. 

▼ olg, Volg, Tolg und gang zum feil, t'aUnachtfpiele 878, 19. 

Tehlag, fchlag, fchlag uf mit freuden, wanderborn IV, Md. 

fo difea möcht geXchehen fo, • 

d«M woM er flagw f ro» fr«, fro. ibi. u. pafqa;, ad. Sabada, J,!*. 88, v.77. 
ZiMrailaB wM aaeh %ad ela oder awabäal dMwUbbaa gafttal. 

fohoene unde febane unde fchceBayaUar fchoniß, 

ift ße, niiti frouwe, Heinrich v. Morungen. (MinneTanga Iräbiing 133| 31). 

owe owe unde uwt-, Hurtniunn 2. bücblein. 

wan lebet und lebet und lebet et dar, Gottfried TriAan 9,24. 

ig ralBia and ralBia «ad ralala dar, Biidolfii «altahtoBik ia /«ooba 

and Qkart baitrigaa aar iltan litat atar II, 888. 
iab wil klagen anda klagen 

and klagen dennoch fürbag, Stricker kleinere gedichte XII, 84» 

dar iiiido dar unde aber dar, Heinrich v. Krolewiz 2704. 

kom, kom und kom bebend, liederbucb der Uätzlerin I9ö v. 95. 
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iie faß und lacht nnd lacht und lachet abar dar, daC M<»- 2$. 
ich harr, harr und harr als noch, daf. 159, 31. 

Ob HSaoba £oo& noch in feiaan gedichten «in wort in diafer art drei 
Ml fetife, wei0 ieh nicht, d» leli' Mder Bioli* dannf fmAm haW. wm 
fnä&eOMk JUifükMi von tei^BiBofl« And vir aar »wiHpttiB wm Lather aar 
lumd: etara.fSlnrt SefcoMel deatfche haohtfpraeka L TMant frai, frei, frei 
wollen wir fein; die andre fteht in 'ein treu Termanang zn allen Chrißen 
lieb zu verhüten iür anfror und empörnnK:' wir feilen nna hüten ror ntÜMsli 
irer lelkeruog, der fie voll, yoU, toU ftecken. 

51» 98 ftr«akBa pdli, traakaoboMa, t CMmom «b* aaitr bald aad 
bols ao 8. 

51, 29. 35 OB Warden, ohne werden, d. i. los werden, mit genitir n. 
accufativ conftraiefft, vgL BaoadBa-Jf aller 1, 40 ^ SohiacUar I, 6S. Kell- 
rein III, f. 128. 

dl, '6b XU auDutz. der nnnutz, L Schmeller II, 722. 

9.8 dann ach*, danooh, MltanoiBaiiilbh angefügtem t, rgl. SoiMaal* 
Uf n, 671. Kehrata in, § 879. 

52, 12 in bu Ten rianaa, C CMbhm wb. II, 686. daa baUjpialaD dar» 
figa lob aaoh bait 

ich merk wol daß du fpotteil mein, 

das gfpett Wirt dir in bufen rinnen. USacha 11, 3, 36l>. 

und die in dnrch arglid und renk ' . 

haben geben auf die iietfcbbank, 

[denen] tnt ir nntreu in bnfeii rinnen. II, 3, 25^. 

den laß in iren bufen kommen , . ^ 
folch ir anlbhlef. V, 30^ ' 

vgL V, (6« vargilft nnTera aaoUMura gewaltig 1 in Iran bnfan fibeaMiig | Ir 

ftbitwwbi 

52, 16 ftüeken and dfteken, auch 53, 18. vgl, in 6^ 7. 
52, 17 brauchen c. gen., £ Grimma wh. 

52, 31 lid, litte. 

52, 34 begrebaüs, fem. u. neutr. f. oben zu 39, 94. 

69, 86 halfen mit aeonC Grimm IV, 614^ Kahrein III, 1 171. Ifönaka* 
beig L 71. naeh bei Gotha: waa hliik mlchef sb. im Warther. 

53, 24 eint weder, f. Schmeller IV, 30. 

53, 27 erweckt, erftickt, vgl. Zarncke zu Brants narrenfchifi* 30, 4. 

54, 2 fich gebrauchen c. gen., ebenfo wie branchen reflexiv u. 
mit gen., vgl. Kebrein III, § 196. Zarncke z» Branto narrenfuhiff 36, 26. 

64, 19 fander sfl im aancht,«. oder aber die reiehtamb ver- 
sart. «onftmetionaweeUbl, ab fttoda vorher: wo aber einer der armen 
vergißt. 

54, 19. 20 man beachte die zwei aber. 

64, 21 vil reicher, über vil c. gen, vgl. Kehrein III, § 218. 

65, 7 feltzamer zeit, feiten, abfoluter genitiv, wie eben * koraer aeiu' 
56, 10 aaßzug, aoarede, entfchuldigung, L Grimms wb. 
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65, 18 rechten, fechten, .. 
65, 22 liegen, triegen» • 

55t 23 henken, tr«ftk*K MH fctntrk» i» Aflk» «iliii dni fslm- 
pm, eis bmit «fo Ahr BSmOm UM* IMt. 

56, S6:wftA*t »i( «inen «n einttT ftangen tragen, l, m^wMt 
hanttett ihrer magd lüderliohkeit^vor und fchließt aü d«> woflm-: 

folcbs hab ich dennoch nie begangen. 
Die magd: wir trüg» wol waßer an einer Aangen 

mit einander, das glaab du mir. 
liAaachtfpiele W7,< 6; wir tKigda wol. ««Bor aii'«iner. ftangfo. daC 650, 
S9 d«r hfilf euch wol wafler an ear Hangen trag«», iktifon n. pal^oillei mL 
Schade II, 100, z. 12: wir tragott wol «n oiner ftangen waßer. 

55, 31 überfcbwal, übermenge, öbaxaufi, L Kehraia II, § 189. i 
55, 32 bufaun, pofaune, f. 3, 14. 

55, 37 ßerzer, müßige herumtreiber, landftreicber, öfters von HSacbs, 
bai dem aiaeii ftöraar acwaÜMi fadnidift ift, gttomobt. ab, II, 4, 57*^ ^n 
loflir Amraar. III, 1, 176* folebe ftener Aalen ^ra. II, 4, 14« du ftnlar. 

ftörzer und du fchlüfTel. bei andern kommt neben Aerzer auch landfter- 
ser (landßörzer, landftürzer) vor, Frifch H, 333, Schmeller III, 660. da«, 
verbom fterzcn, f. Schmeller a. a. 0., hat auch USaohs £b. II, 4, 14® da 
ßerzlt umb auf dem land gemein. 

56, 4 aner dar meiß teil . . . Ii gen. aber den plani daa varbama 
nach einam eoneotinun L Kehraln III, $ 58. 

56, 16 mutwillen, öfters bei MSacha zb. I, 247« er wirt mit dir mut- 
will en. 248« To dein feind wil mu (willen. vgL Schmeller II, 665. 
56, 19 almit, zugleich, f. 2, 4. 
56, 22 bau mann, bauer, ackersmann. 

56, 89 fchweigen o. aeeat wie verAftwalgen. drei aaOan daiaaf a. 
gen. ana Lathen bibel, der ab.aneh pibim 89,8: 'ich fdiweige der Drandan* 
ftgt, Ib aneb daa altdeirtfbhe IWfgen. vgLOrinm gr. IV, 677. 'Wa^amagal 
altd. lefebuch 140, 15. 429, 19. 

56, 31 glofieren wie oben 12, 13 verglofen. 

67, 23 rechtfertig, gerecht, f. Frifch II, 97. HSachs V, 114c das 
ftreng gefetz, vor dem kein menfeh rechtfertig wirt, fonder remrleilt und 
damnirt. 

57, 80 mit regiert hier niebt etwa 'flaUbheBeat* Ibndem Habt adver- 
bial 'feifch mit eßen,* n&mlich mit den andern. 

57, 36 urteilen mit doppeltem accufativ. ein andres beifpiel aus HSachs 
fuhrt Kchrein III, § 172 an. in Branta narrenfchiff üehe 29, ß mit Zarnckes 
bemerkung. ' ' , 

58, 4 wen, wahn, (vgl. argwöhn), öftere belBStfdu, aA. 1, 80^ woA: 
Diperfiition. 

58, 16 verfiern, fdileehte fchreibung für verfSren. 

58, 21 außwelte, ausgewählte, über das particip. präter. ohne ge — . 
vgl. I^ehrein Tf, § 220. Schmeller § 214. 4S6. in besag anf die XUurkeform 
die auüwelte vgl. Kehrein III, £. 98. • • 
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58, 30 der alt Adam. HSachs I, 90 <> des wirt fein alter Adam bang. 
I, 92 c der alt Adam wil umb in reißen, iednch der glaub in enthelt. I, 88 ^ 
alfo ein chrill nach arbeit ringt, darmit er feinen Adam dempfit. vgL 
Grimms wb. 

69, 19 Ir meint, «• btßer fieh der hellfamen 1er niemftnt, es 
beßere Beb dnreli die lebre niemead. TgL Lnther (bei €Mmm iri». I, 1648): 
na hatte ich bereit den osteohitmnm geleret, det [dadnndil Aeh vil leol ge- 

beßert hatten. 

59, 27 in die fcheuren behalten, auffallend ift in mit dem accu- 
fativ. Grimm im wb. I, 1322 führt aus Farcelfas 690 >> an: 'mifcbends 
dnreh eionader und behaltene wol in ein glas,' fetzt aber zn *ein* in 
parenttie£b-und mit firageseicben *elm.' 

59, 31 hefte eben, hier in der bedentang: dnrehateheii, tadeln, woffir 
Grimm im wb. nar beifpiele ans Opitz und Logau hat. man vergl. nnfer 
'etwas aufftechen' und 'fticheln,' fowie wenn HSachs von (liefmüttern fsigt, 
daß iie auf die iUefkinder ftechen II, 3, 132 b 137 oder wenn er fagt: 
dae ftichet alles auf die alten II, 2, 81«^ oft hat er das fubft. Ilichrede. 

59, S2 nae der 1er. feh enden,- aai «efea der lehi« fehiaden, 
fohmlliea.- . . V ••,•( . ../ 

60, 6 ftarnblind, ftarblind, ahd. ftaraplint, bei JSSf^hsi'jfam|ijNr BafVf 
blind oder ftarenblind, vgl. auch Scbmeller III, 658. 

60, 11 auffetze, iatzungen, f. Grimms wb., wie 17, 27 anfTatzung. 
60, 11. 12 rutzigs und reudigs, urfprünglicb von pferden, die den 
rote nnd die rende haben. ro i^«|lh^n rosskin^r'bel B^ha V, 39^« äier 
ein pferd: ' . - / ; ' '/ ' 

ob es wer der vier wandel frei^ 
nit rntzig noch reudig darbei. 

dann anf menfchen angewandt, zb, 1, 527«, im übhwanlc * der alten weiber 

, ^> . , * ' ■ ' ■ . •« ' i i A I'. u ,, . »mt'iv in 

rosmarkt von einer alten: 

der vier roswandel hat üe drei, . 
harfcblecht, rützig, reudig darbei. 

aa tuiferer ftelle alfo überhaupt: nichtanatzig. vgl. über rützig Pfeiffer da« 
rofii im altdentfishea, Bredan 18ö6^ £ IS; ilber r&vdig Weigaad m, .§ I999. 
flsaa bemerke aaeh die alUftMlio» in rataif nnd readlf.. dae erAere. bnmeht 
HSaehe aneh in anderaa TurbiBdaitgea, sh. nspnl ar U, S, 80«.aiiien alten 

rotzig und nnluflig. 

60, 15 es hat auch fünft noch ein grif, ift der fei, es gibt auch 
fouft noch ein mittel, w^euu dies fehl gefchlagen hat. HSachs II, 1, 73 d: da 
dem pabft difer grif was fei. II, 3, Ö4« ich weiß ein grif, der feit mir nit. II, 
8, 60' er fteckt gefchwinder griffs toI. Tgl. auch haadgril^ knnßgrifi; misgrUT, 
fehlgriff, welche aaedrneke wol der ringknnft hanptfiehlieh, d»nn anoh der 
kunft der würfeU and kartenfpieler (zb. I, 335* von einem fpieler: er kan 
vergebner griflein vil, die würfel meifterlich zu knüpfen n. f. w.) zum teil auch 
der tonkunft entnommen ftnd. 60, 23 ich fcheid mit wißen, f. 26, 12. 



igitized by Google 



Iis 



IV. 

Folgrade drucke ftendea mir sn gebotet 

A) Eyn gefprech eynes Euangelifchen | Chriftea, mit einem La* 

tlierifohcn, darin | der Krgerlich wandel etlicher, die | fich Lutherifch nea* 
Den, iirigc | /.aigt, vTI bruderlich ge | ßrafft wirt. [ 1524. | Hans Sachß. 

[Darunter ein holzfchnitt : Hans und Peter litzen an einem tifch, meißer 
Ulrich mit einem rofenkranz in der haod tritt zur thür berein, derfelbe 
holzfchDitt erfcbeint anf der ruckf«ite des titelblatts noch einmal, darunter: 

SecDBdft Oorfaitb. vj. | Laft Tnoe ntemeat yrgent ein ergemod geben« 
Mff I daß voftr ampt nleht irerleOert w«rd, Ander in alir | dingen laft m * 
beweyAn, wie die diener Qottee.} 

IS blitter in 4*, Hgnlen A— C, Hteklblte den letslen leer. 

B) Ain gefprech eins Ewä| geliTchen chriAen , mit einem' LstfMfl* 
fcben I Darinn der ergerUch wandel etziicher, die | fich Lutherifch nennen 
angezeigt, vnd \ bruderlich geftrafft wirdt. | Hans Sachs. I MDXXiiij. 

Secunda Corinth. vi. | Laßt vnns niemandt yrgent einn ergemuß | ge- 
ben, au£f das vnnfer ampt nicht verleftert J werdt, l'uudtir in allen dingen 
laßt ynne be- | weyfen, wie die diener Gottea. 

[Allee eingeikßt von einem randleißra.] 

8 blitter in A\ figniert A— B, .r&ekfeite dea erftra nnd loteten leer. 

C) Ein gefprech eines | Euangelifchen CSirifte, mit einem Lu | the- 
rifchenu, darjtm der Ergerlich [ wandel etlicher, die lieh Luthe- | rifch 
nennen, ange/.eygt, vnd | bruderlich geftrafft | wirt. | 1524. | Hans Sachß. | 

Secunda Corinth. 6. | Laß vns n;emandt yrgent ein erger- | nu& gebe, 
anff das vnfer ampt alt tor \ lellert werdt, foodor in bH? tngont laft | vne 
beweyfen, wie die dloMr 6ottea. f Godmekt MBytonbargk dafih | Mieakinm 
Widemar. 

[Alles eingefaßt TO« einem holzfchnittleiften.] 

8 blätter in 4<>, flgniert A — B, rückfeite dee erften and letatea leor. 

Die Berliner bibliothek hat noch folgende drucke: 

D) Ain Gefprech ajnes Euangelifchen Chriften, mit ay- | nem Lutheri- 
fchen, darin der Ergerlich wandel etlicher, | die fleh Lutberlfeh nennen, an- 
gezaygt, vnd | brftderü^ geßrallk wirdt. j Hanna Sadn Scbftehmaohof. | 

[Holafebnitt, wie In A.] 

ij. Corinth. vj. | Laft vns nyeroandt yrgent ain ergernnß geben «... 
8 blätter in 4", figniert A.B. rückfeite des letzten leer. 

E) Eyn gefprech eynes Euangelifchen | Chriften, mit eynem Luttheri- 
fchen, daryn , der Ergerlich wandel etlicher, dye fich | Luttherifch nennen, 
anget/eygt, vü | bruderlich geftrafi't wirt. 1524. | Hans Sachs. 
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Peter fleh da kumbt meyn 8ehw«er, lyebar rSff jm Nr. 

(Holzfchnitt, wie in A.) 

8 blätter, A B, iu 4". rückfeite des letzten leer. 

F) Aiii Gefprech aines Euangeli- | fchen Chriften, mit ainem Ltitheri- 
fchen I darinn der Ergerlich wandel etli- | eher, die fich Lutberifch nenoe | 
angezaigt , vad br&derlich geftrait wirdt | MDXXiilS« ) Hwu SmIii Sebaeh- 
naeber. 

Seeunda Corinth. vj. | Lad yns nyemant 

8 blätter in 4^ figniert A. B. RöokXeite des leuten leer. 

G) ünderweyfung | der vngefchickten , vermeinten | Lutherilbhen , fo in 
eüITerlicben fachen, zu | ergernüß jres nechften, freüntlich handle. | Hans 
Sachß. I Item. | Ob d&a Euangeliiun lein krafli | von der kirchen bab. | Hana 
Oreiffenberger. | MOXXüij. 

SecuHU» Corindi. ij. | LtM n» aienumt 

19 Matter in 4*, figniert e. rnekfeite des arftm leer, die erlb 
ibbrift ift nnfer dialog und zwar der. vorige dmok. Godeke grandriß zor 
gelcbiehte der deutfuhen dicbtang f. 341 führt diefen druck auch (nach Pan- 
zer) an, fcbeint ihn aber für eine andre fcbrift als die vorher aufgeführten 
vier dialoge zu halten. 

A ift stt grande gelegt, B und G find fthr fchleehte draek« mit rielen 
droeklbhleni. von leaarten firien folgende erwähnt: 

'62, 2 waü A. C. wan B. 6 rominißen B. 68, S7 yegkli- 
eber B ftets. yglicher C, auch zuweilen iezlicher. 63, 11 laßt 
B llets. 19 fleifchmarkt B. 33 frlilagt C. 64, 15 dannocht B. 
S9 genügen B. 23 foUichen B ßets. folcher C. 65, 4 uowif- 
fende AB.C. 9 nlfo vna dia A.a 11 d«rbnlb dl« wie A.B.C. 19 
newa A.C. 67, 7 nngahoffleten B. do aber nnd deina B. 99 
darvan A. 26 munich B ftets. 27 Ton im A.C. prot in B. 83 ba- 
tbe B. 68, 10 gebenedeiet C. 69, 1 todt B.C. 4 erwnrgen 
werden B. Gfchlegt B. 8 verlürifche A.C. 70, 36 unfchick- 
ligkeit B.C. 71, 3 hortent ir B. 12 iren leip A. 21 werkhei- 
lig A. 29 eim karren C. 79, 1 theding B. 10 kw B. kwe C. 
17 geiftpolder C. 75, 99 lernen B. 98 gedankt B. 

61, 2 wannen durfte ich nicht fchreibeu, da HSachs wann lar wan- 
nen, wober, fagt, Schmeller IV, 79. 

61, 5 nlait, ngMoh, £ 9,4. dM bnohlaia von der ehriftl. fini* 
hait ift dia bekannt» Ibbrift Lntfaen. £ oben II, 98. 

61, 9 iest »m freitag acht tag, am freitag vor acht tagen, auß 
der wiegen geworfen, vgl. Fifchart bei Gödeke Gengenbach 410, 72: 
hut dich vor überiger Weisheit, dann man wirft die narren bald auß der 
wiegen. 

69, 17 on dam. über ohaa & dat. rgU Kabraia III, ( 9Sft. 
69, 99 äbar e. dat, vgL KabretaL III, § 990. Miackeb«« 108. 

62, 93 dn haft war, dn haft feebl, febMi nrittoihocbdrätfbb fibKcb, 

Benecke -Müller 1, 596«. 

H. Joste J^jolsf«, ' IQ 
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62, 34 man l«ie aber das, daran .... d.h. oder dasjenige, woran.. 
A hat daß, B und C haben das. aber fleht hier bei HSachs in der be- 
deotung von oder, wie 67, 7 du aber deius gleichen, du oder deius 
gM«h«il, 04« IV, 1, 117b: 

derhalb fswit auch folfl bemack 
hl« aber dort di« gotteinioh. 

weieh ftbr iob mnß mit dir nuBom. V, 859«. 

daß Ha flrir i^benkt ein faoilet, 

ein hentmat aber oft ein fchmecken. I, 305 
(an welcher ftelle die bedeutung uniicher ift.) fatiren n. pafquille ed. Schade 
I, f. 2, V. 3i: feligkcit erlangen aber komen zun helUTcben diebea. Scbmel- 
1er I, 10: aber, ader. ieb abe* da, loh oder du. 

63, 38 fch lacht, fehlaft, vgl Scbneller III, 439. Mondiabarg f. 6& 

64, 84 aaffatsnof an, Xktavagto, wie aben anflbtt, £ GriwM wb. 
69^ 8 kramaniea, nug», ineptiae, poflen, ceremonieen , ein haaflg bei 

HSaobft Torkommendes wort, befonders in der Verbindung kramanzen (krn- 
manzeo, kramanz, kromanz) maeh«n, d. i. umßände, tändeleien maohea, So 
ir machet heint fer tÜ k ramanz en. I, 37 >. 

dammb, vater, mach uit vil cramanz, 
gib mir zwei weiber. II, 4, 12«. 

darumb fo macht nit tü cramanz, 

ftret einer nach den andern her. III, 3, 11^. 

fte hatten anb den ir tanzen, 

nnd maebten gar Allean craaaai a». II, 4» 49*. 

ich kaa an dnem haneotana, 

da roacbtona [die baaem] «anderlieh kroaana 

nIt gnippeo gnappea und Tcrdreen. I, 930>. 

(zwen knecht) die zeigten mir ein pomeran;<:en, 

fchmeichleten mir mit tü cramansen. itl, 2, 165 •. 

weil lie nun hett am abendtanz 

mit herr Martin gar vil cramanz, 
and hat mit im heimlich ir gefprech II, 4, IS**, 
dae wort kaaunt wai noch niemand, wie e» felieint, beooeikt hat — di« 
rect vom itaU«iiirehen gmmancia f. t. ale negtomanica, vgl. dae Tocaho» 
larkk «legli acadeniol della eraeee. diaft Mtenere italleniTcb« arort ift Orimm 
«b. IT, 637 entgangen und er bringt cramanzen nit franz. grimacea, «al<- 
uhes allerdings auch auf nigromancia zurück zu <:rohen fcheint, znfammen. 
vgl. außer Grimms artiliel über gramanzeu auch ]*riXch I, 366« and Schmtd 
fehwäbifchea wb. 841. 

65, 10 OB ergernne willen ... ift offenbar dmekÜBhler. viaUeiehft 
ift sa lefba *Ton «rgamae willen dee näehfteB* oder 'nae argarana willen 
des nächften* d. h» wagen der ärgernis des näobßen. 

66, 8 in den wag, aal die£i walfb, «gl. 38, 18 ia aB<ka wege o. 
Sohmellar iV, 45. 
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66, 0 u. 15. ß7, 18 »n diis ptadiSi «tr pMtigL «MD bMMrkt die- 
TdD gebrauch von an. 

66, 20 jartag, jabrestag, jartag Aiflen, eiae jalirliaha kireMiehe 
Aitr aar erinitniag eiMt bdUauMm uigea, bdCMdftrt «to« todwtig— , 
ftifteii. 

67, 7 ir ungehobUiM knebel; knebel dUen bd HSsblit ilt bt- 
Mielmaiig roher menrchen, aneh «nderwÄrts xb.: 

ir narren, knebel, eftl nftd troHen. tttofy, 6. 
da narr, dn knebel, dn Ibhrot. tttt^, 68, 13. 

Lnlbar Ibgk im bifihleln von Mdriehtug 4et Cbknlent fol mm dnm iralalna 

daß eitel rülzeo und knebel regieren? 

67, 7 du aber deins gleichen, du oder daiaae glaishea. IL an 83,34. 

67, 26 «nßrichten, vgl. zu 22, 14. 

67, 28 darumb luft mich ir weife nit, darnm gelüftet mich nach 
ihrer weife gar nieht. aiaa beawrke, daß hier lüfte a perfTmUch coallraiert 
i% wUraad ee «earöhnlieh aavacfönlioh iA. ^ Keknte UI, § 76.. 

€7, 36 ae Hatte eis b«nd alt ein Aaek brat tob Ib, Sftani bat 
Hase Saaha, ab.-: 

ße hat ana pAffim aaf dar tnunaMn, 

ein band kein bvot bet ron oat gBanoMB. I, 461a. 

Ue holhipt mich mit «rortaB aa0^ 

ein hund ein brot kaum von mir nera. I, 631 d, 

als denn wird ich gefchmecht von ir, 

ein hund nem nit ein brot von mir. ITT, 3, 23 «. 

67, 31 a u ß b 1 e s n i e r e n , vom franz. blafonner, das wappen ausdeu- 
ten, hier in übler bedeutung. Grimm wb. führt an« Murner und Fifchart 
»aablftfieren an. Gangenbaoh norella 634 hat: er ward In nodi baA uA- 
bl&aniaran. vgl. aaeh HSachs II, 3, 3di>: 

der fürOen fehUt, wappen plefialra. 

mit waa tagend .•r.ifiali IM airn,/ 
wU ioh r^B wappan im tilarr9irB.. . i-V« 4061». 
iah wil dir'MMir dtoi» wäppan burimlrnj - 0b der ansgifbe 

Ton 1589 bleBntorn.) I, 337^ 
hdrt «r fiah abar a oOb 1 e n e r en 
bei andern leuten fru mid fpat, 
da denn fein lafter und untat , • 

herfür wirt an das Hecht gefucht. I, 242 d. 

67, 35 tifc h ni e r 1 i n , tifchmärchen , vgl. HSachs I, 398 c daß er . . 
nit überkumb ein bös gerücht, ein bülen leumut und geTcbrei, daß er der 
laut tifchmarlalii;^ , ^ . ^ , ^ v - 

68, 4 f eitamal, weil, da, vgL Sehmallar III, 331. Kahrain III, ( 483. 
68, 6' um imrr«mlra>», npcndbcnaii e b— b^jaii ia^ mamaSMß 

10* 
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68, 7 die mtkiiy dM maß, Sefameller II, 623. 

68, 19 fieht, fingt, ron fchm, wto s. 94 aafieht, MfiagL 

99, 4 r«i da frid. HSMhi'Jlig» «ftm 'm frid wd rah Ate' d. h, 
■■frieden und rabig fein, II, 4» 96«^ XV, 9, 90«. ik«r s«fri«d«ii r0 
■ach Weigand III, 9d7. 

69, 6 fchlechi, iUiligt, f. 63, 33 fehtaelit, SdÜMfi. HSaehs 1,99« 
gerecht : fchlecht. 

69, 9 «o ir in nader «ogen feit, und Tie Terleftern, d. h. wo 
B» te «am gogeawaft verliAera. reiebe bei^lele aber di« Ibmel aatar 
•ag«n f. in Grimnif wb. I, 791» d«ii«D idi aoeb sw«i aas Baleal^iagd (ad. 

Lappenberg) betiäge: III das fchmecket Ulenl]pi«gal Jb wol aadar aagea« 

118 es gieng im ein böfer geßank onder aagen. 

70, 7 nütx and not. HSachs, der überhaupt derartige allitterierende 
formein fehr liebt, bat nütz und n ot oder weder nüts noch not öfters 
ib. IV, 1, 109«, III«. 

70, '99 maa fiagt iaea faß «der biU4r, vgl* t. SO, 19. 

71, 5 fch wärmen, fchwirmen, fchwermen, fchw&rmen, öfters bat 
HSachs, und befonders im religiüfen finne. in dem gedachte 'klag der 16 
ordensleat' charakteriiiert HSachs (IV, 3, 63<*) einen fchwärmer aifo: 

Zum letzten auch ein Trh wärmer Utgt, 
mein orden iß der bertil, er fingt, 
ob der bibel ich täglich fitz 
aad Terfishwead all nwia Abb aad arits 
aad wolt aaeb.bafaa Tolk albwifMaaMia 
gera bdumaMm aia gnuBen aaaien 
und klaub auß mancherlei fpitzfund, 
doch in der fchrift ganz ungegründt, 
[ die laß ich mir allein gefallen, 

▼eracht der aadern gierten allen 
ir lar and gutherzige übbrift 
als ketzere! aad lauter gilt, 
danait ta ieb ind biufer fchleiehca, 
tos dem geringen volk einftreichen, 
ftell mich ganz eins heiligen leben«, 
doch iß mein Üeiß aller vergebens, 
dia fhMnmaa veiaebtea naia febwariaarai 
aad bMbea gar tinüsltig bei 
dem gottes wort, der reinen ler. 
fo erlang ich weder dank noch er 
und zureiß umb ein fonß mein hirn 
mit fchwermerifchem fpecaliem 
aad briiig aiehti davoa aa dem bafia 
dena daß aiaa aiieb beißt eia pbaataßa. 

Bian vgl. auch das gedieht 'ein fignr, Simfon mit den füchfen* (IV, 1, i3<^ 
wo ketzer, mancherlei fohwnnaar a^ äBeilil gallee wacHa Itarr and 
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vergifte keUerei und fpitsfundige fchwermerei zuüimmeQgeAeiU ünd. eiae 
udre Helle über feliwuiiier IV, 1, 134«. . 
71, 6 anbefiDt, «nfisnig. 

71, 8 fehandfleek kann hier eigentämlioher weife nur febanddeekel 
(vgl. zb. IT, 1, 17 <l der fürft maß fein ir rchanddeckel) bedeoten fitUen. 

71, 9 was chridl i ch en glauben« . . . nber .was mit gen. vgU 
Schmeller IV, 169. Kehrein III, § 216. 

.71, 22 wie ein pfeifer, der den dnnx verderbt bat, vgl. 
HSnebs I, 491«: 



der muller ertadert halb tot, 

ftnnd nie ein pfeifer «n ddr Itet, - 

der einen dnne Torderbet heb 

der rieb die ragn, fieh fidiemen tec, 
Bond wie ein fnek pfeifer, der heft 
ein Uns verderbt. II, 4^ 69^. 



71, 94 rfils, fo viel wie rnips, mctna, aber aneli beseielmnng einee 
Toben groben menfcheo, vgl. Frifch II, 136. Schmeller III, 81. befondere 
gern wird mit r&ls dac adj. grob verbanden nnd fo anch öftere bei HSache, 

sb. I, 354 d. 

71, 33fie haben des worts nit gewont. über gewouen c. geo. 
Tgl. Kebi^ III, § 181. 

71, 88 knehenprediger, k&chenpredlger, foU wahribheinliell darauf 

deuten, daß die geiftlichen mehr Ar ihre kücbe forgten, als für das feelen- 
heil ihrer geidlichen kinder. man vgl. was HSachs in der wittenbergifchen 
naohtigal von den rümifchen geißlichen und mönchen lagt: 



79, 9 alle drucke haben *dae nngeiftlicb lofe,' während fleh eat- 
fehlagen doch wol nur mit dem gen. conßruiert werden i(ann. 

72, 15 als lieplich. als kann hier ebenlbwol die kürzung von al- 
les fein (Grimms wb. I, 247) als auch die partikel, und zwar in demou- 
ftradvem finne (Griaun 956). 

79, 17 geiftpolfter, auf Ihreii gdftftolse, vgL Grimau wb. n. bfiUfcem« 

79, 20 lecken fie binden und vorn auf, fchlagen ße hinten und 
vorn aus. über leeken, (j^ringen, L Beoeeke -Müller 1, 967 und Griflune 
wb. u. auflecken. 

72, 20 mit in naher kommen, man bemerke den gebrauch von 
nil bei nihor kommen. 




ir Weinkeller wil in verfeien, . 
ir korenboden werden 1er; 
man wil in nimmer tragen lier, 
haben doch willig arinut globt^ . 
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73, 5 vertrag «iiier dem andern in der iiob, unxifuyot ceJU^- 
JiUf iy dyttni^', fupportantes invicem in caritate. 

73, 8 unfchlaobtig, uogefchlacht, ron fbhleeliter art, degener, tod 
dam ftltra werte dto fehlaeht, gattnng, sit, Frilbh II, 186. S«lii««l- 
1er HI, 4S8. 

78, 10 fagt men in fchwarz, fo Tagen fie weiß, vgl* tön der 

Hagen gefamtabenteuer III, 13: fprich ich fwarz, fi fprichet wig. XVII^ 
1593: rpricbt er: nein, fo fpricb: ja, fp riebt er: fwarz, fo fprich: bi^ fpricht 
«r; wij als ein fne, fo fprich: gruen als ein kle. 

73, 16 lernhaltig, Mtmmotf deoihilU. 

78, M fo fehrieen n«: fro, hl« gevsasea, hie gewttonen. vgl. 
«ifliMehlfpiele 180, 84t 

aeh Jnnger belt der saun ift ho, 
darumb fu fcbrei zu frae nit fro. 

filtlren V. pafquiUe ed. Schade I, 82, t. 78: 

fo difes möcht gefchehen fo, 

dann wold er liugen l'ro fro fro. 

Luther iu fuiuer * verkleruug etlicher ariikei in feinem fermon vuu dem h. 
Ikeranent* fagt: fie üehrden nnd plerreo: hni du gewonnen. 
78i 86 den weg, raf dieA weUJe, wie In den weg 66, 8^ 

74, 11 in einem abreiten (abreiten), in einem abreeknen« £ 8<iIumI- 

ler III, 154. Grimms wb. u. abraiten. 

75, 18 ab t rinnig, abtrünnig, f. Grimms wb. 

75, 22 leren, lernen. USachft hat ulters leren für lernen, fu fagt er 
IV, 1, lUit 

. . ieh lert griediil^ nnd lateiB 
artlieh wol reden, war nnd rein, 
reebnen lert ieh ancb mit verlUnd, 

die außmeßung mancherlei land, 

auch lert ich die kund der gefiim ... 

lert auch endlich die poetrei. 

doch hat er auch richtig lernen zb. V, 413 

(ich) in die lateinifch fchule gieng, 

darin lernt ieh pnerilia» 

grammaHea nnd moiiea. 
über die vetweehelang Ton lehren nnd lernen ▼gl.PriTehl, 698, Sehmel- 
1er n, 488, Müller- Benecke I, 966b (u. lerne). Kurz zu Mumere lutheri- 
Ifchem narren f. 233 und befunderK Zarncke zu Braut f 29?. 

75, 24 aufnefteln, die nefteln d. i. Ichmale fchnüre oder bänder, be- 
tonders an kleidungsßücken, aufbinden, hier in übertragner bedeutung, etwa 
wie wir bgeii würden ^der konnte dich reeht verarbeiten,* oder dgl. Tgl. 
SehmeUer II, 714. 
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1, 5 re1ifteliBReh«r. HSaebs Hebt ch fär b, vergleiehe in nnftni 

dialogen flooh 3, 29. hoche zeit 20, 13. hocher 13, 25. erhöch 3, 13. 
leicht 49, 3. außleicht 49, 15. v e rl e i ch 75, 36. g e fc h i c h t 55, 24 
gefchach 52, 25. gefchech 20, 20.57, 2. fohraächt 41, 10. ge- 
fchmächt 26, 9. rerfchmecht 59, 23. ficb IG, 24. 26, 22. 68, 17. 
riebt sb. 33, 13. 74, 81. fecb S, S9. fecbt 6, 39. 15 , 7. 56, 16. 60, 4. 
die weicb 7, 19. 36, 16. geweiebk 3, 34. 8 , 3. 38 , 80. 85, 7. sieeb 
38,7. ziecht 23, 14. verzeich 23, 17. zeucht 54, 19. 65, 17. an- 
zeucht 9, 8. 63, 26. ferner bemerke man facht 68, 19. anfacht Gf^, 24 
von fahen. hecht 17,, 11 von haben, fchlacbt 63, 33 und Ichlecht 
69, 6 von Icblahen. 

3, 13 MetlbiM Fladoi Ittyrleu febrieb 'elm Inine autwort auf dee 
larreDbiTehoft toh Sidon bolbiperei, d«nit er Ibineii aatiebriftifeliea 
eatechismum vertedingen wil.* im anfange diefer fohrlll Ibgk er: der lar- 
venbifchof von Sidon . . . hat aaf meine Verlegung feines catechismi yeant- 
wort und folclie antwort fo giftig, ja fo lotterbübifch und grob gcmaclit, 
daß es ein hol hippler oder ein trankoer paur in der garküclien nicht 
leichtfertiger bette machen können, denn ea ift fcbier kein» aeU in dedbl- 
bes gaaian (bbrift, die niebt voller lebeltene nnd BsSme/mwoH ftickt, niebt 
Badem dem wie dielofbn weiber «inaada» fiecea «aaaahippala. [QriauM 
wb. hat wol aushippen, aber nicht anshippeln], 

12, 6 verfunung, verfühnung, fo verfünen in einem geldlichen liede 
▼on USachs bei Wackernagel da« deutCcbe kirchenlied no 243, 1, verfä- 
ner dafelhft no 239, 3. 

18, 7 aneb im plaral die merke fir die mirkte, ab. I, 337« in Aeklan, 
IbblöAem, dorf nnd merken (: bandwerkm). 

15, 2 der ritt, vgl. anch Kurz zu Mnrners luther. narren £ 389. 

16, 1 der on zal und maß iß. vgl. USachs V, 325*: 

was blehft dich denn in laflern allen 
auf, der on zal ftecken in dir? 

17, 21 danttäding. 72, 1 narrendeding. über täding Tgl. aneb 
Kurz zu Murners luther. narren f. 211. 

18, 97 daß im fo wenig gelerter berren anbangen, man be- 
merke wenig mit genItiT nnd verbnm im pivral, £ Kebrein HI, § 59. 

21, 1 hinder dem kopf hingen. Luther im fendhrief tod dem har- 
ten bnchlin wider die banren Tagt: man fol fie warnen, daß ße das maal an 
kalten und lieh für fehen, dei»n gewialich Ond Üe aucl) aufr&riTch im hersen. 
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auf dafi fi« es nleht MrfthMi und einnud «idi hinder dem köpf hin- 
weg gehen. 

21, 26 Man tilge in der anmerkung ' doch erÜeres wnl moift im reime.' 
HSacbs bat auch außer dem reim lehr bäuäg die form iuii, vielleicht hiiu- 
figer alt fon. in nnArn dialogen Aebt fan 54, 18. 56, 34. ö8, 27. 62, Ii. 

S6, S4 die vil feoten ein werden lAren. man iMmerke die fiel- ' 
Inng von ein. 

32, 29 Frißgar für fiscal findet fich in einer randglolTe eines einzel- 
drucks der wittenbergifchen nachtigall von USacbs ('Die Wittembergifch 
nacbtigall Die man yetz boret vberall.* o. o. u. j. 4**), auf der rückfeite 
von blatt B ieb konnte auch an beiflfohaf für bifebof erinnern, fiebe 
Grimme wb«, wo man noch hinanlBgen Icann, daß aneh Matthias Flaeioa 
niyricns in feiner knrsen widerlegnng dea poetUbben dialogs Ton der erb« 
Ifinde diefe Verdrehung anwendet. 

61, 26 Ich füge noch aus Luthers fchrift buUa cenie domini hinzu: die 
weit hat er vol, vol, toI englUicber ßrick gelegt, ferner (lebt in Luthers 
gloITen za dem bäpßlichen breve dem rat zu Bamberg gefaodt wider Luther : 
riiße, riiße, fäße werte find daa. 

66| 31 fibarfebwal. ich i&ge noch swei lieifpiele ans HSaeha bei: 

. er hat der rdehtnmb überfehwaL III, 8, 67e. 

den goldgfilden anf dar g«4dwag 
ich Ilgen laß, darbei To mag 

mein fon denken überfchwal 
goldgülden liab ich one zal. III, 2, 26d. 

66, 7 ich han es... nit be Tünnen, ich heb es .. nicht überlegt, 
ftber befinnen c. acc. vgl. Grimms wb. 

70, SS ein ehriften,-^ ebrift. die formen ebriften nnd ohrift 
find im 16. jahrhunderk-nebm einander fiUidi; Ibildem l»t in dbr fifiirift- 

IJ^racbe die corrupte form ehrill ausrehließliche geltung gewonnen, wäh* 
rend im mittelhochdeutfchen nur die richtige ebriften gebraucht wnrde, 
vgl. SchmeUer II, 396 nnd Grimms wb. u. chrift und chriAen. 
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alxlrcrihen 'i, 1. 
Uber (oder) G2, 34. 67, 7. 
abreiten 74, 11. 
abtrinnig 75, 18. 
»bwifeben 49, 34. 
sbwefen 69, 15. 
abziehen 34, 8. 
Adam, der alt . . Ö8, 31. 
aide 23, 15. 26, 13. . 
alfensen 45, 17. 
«Uordiiig 48, 18. 
•Ilermeniglieh 67, 9. 
alles 8, 15. 

almit 2, 4. 56, 19. 61, 5. 

almufen 27, 2. 28, 2. 30, 8. 31, 32. 

. 32, 6. 55, 31. 35. 

ala (allci) 83, 14. 84, 1. 78/ J5. 

alweg 57, 17. 

am fchwert verderben 80, XI. 69, 8. 

an markt gen 26, 18. 

an die predigt 66,9. 15.67, 18. 76, 2. 

and 26, 8. 

aoe 8, 19. 

anlangen 43, 4. 

anftbor 10, 4. 

antragen 34, 4. 

antun 8, 13. 

antwurten 44, 22. 50, 15. 
ansauebt 9, 8. 68, 86. 
apofleln, die . . . 75, 13. 
H. 8mk» Meiere. 



arbeiß 32, 2. 

anter 29, 2. 

aufgeblui'eu 16, 4. 

aafgehebt 84, 18. 

auf her 85, 1. 

auflecken 72, 20. 

aufnelleln 75, 25. 

anffatz 48, 21. 49, 2. 60, II. 

autfatzung 17, 27. 64, 24. 

anfCehlag 46, 26. 

angen, ander ... 69, 9. 

tfußblesnieren 67, 81. 

außerhalb c. dat. 35, 86. 89, 18. 

außerwÖlt 58, 3. 

außgeber 29, 19. 

anfigelaafne münche 39, 38. 

aaßgeTeUeift 86, 11. 

aaßholhippeu 8, 18. 

außlaofen 72, 17. 

anßrichten 22, 14. 67, 26. 

außfchreien 4, 23. 29. 43, 9. 67, 

69, 27. 
aaOwelt 58, 81. 
aaßsiehen 10, 18. 
anfizng 55, 10. 
awe 74, 13. 

bachant 26, 4. 
baoben 8, 30. 
I baonann 56, 83. 

11 
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bechtlein 45, LL 
begrebnus, fem. 52^ 24* 
behalten in die fcbeuren 09^ 21. 
beichuweis 45, 22. 
beiweg 38^ 9< 

bekümmern fich mit etwas 29, 21L 

beneveneritis 1, 

befinnen c. acc. 66, L 

befinnet 68i 1^ 

beftechen 59^ 21. 

befteten 16^ 2. 

beßern fich c gen. 59| 12* 

betlerei 54, 2^ 

bittong 54^ 2iL 

bonos dies 1^ L 

bracht, masc. 59, L 

brauchen c gen. 22. Ifl. 38. 2. 62. 

Ii 64, L 
bofann 2, 14. 
bufaunen 55^ 32^ 
bufen, in . . . rinnen 52, 12. 

ebriften, der 70, 33. 
chrißglaubiger IT^ 7. 

dannocht 47^ 32. 52, 2± 2. ö5i lÄi 
danttäding IT^ 2LL , 
deckmantel 70, 2fi. 
dennocbt 35, ^ 70, 22^ 
dörft 4, Ifi. 

dringen, zwingen 30, 21. 
dringen nnd zwingen 6, 1. 
durch daß 33, 24. 

eiden 66, IB. 22. 

eilftaufent mertrer 30^ 20. 

einig (einzig) 18, 2. 6. 44, U. 69. 2fi. 

eindrenken 48, 2. 

ein fchweren 46, 30. 

eintweder 53, 24. 

empfinden c. gen. 9, 2£i 

enthalten 31, IL 32, 

entragcu 55, 22. 

entwicht an haut und bor 19, Ifi. 
erbeiten 23, 22. 
erbfal 53, 12. 



erfordern 21, ID. 

erindern 14, 12. 15. 

erkent 43, 14. 

erkündiger 35, Iß. 

ernören 30, 39, 11. 40, 2. 

errchleicben 21^ 20. 

erfchöpft 58, 4. 

erftecken öS^ 22. 

erfuffen ^ &. 

efel, auf den . . fetzen 23, 22. 
etwan 36. 2. 42. L 47. 20, 55. Z. 

Tlj Ifi. 73, 25* 
etwo 13, 2L 

eußem ßcb c. gen. 4, 20. 
evangeli 27, IQ. 31, Ifi. 56. 2&, 57. 
17, 65, 2fi. 66, IL 

fart fchon 2, 14. 

fasnacht mit einem halten 71^ IS± 
faßena faßen 12, 2^ 
feien c. gen. 31_, 2jL 
filz 26, 15. 

fleifchmark 13, L 63j 19. 
fro, hie gewannen 73, 24. 
f&ren (?) 29, 2, 38, IIL 
fürkaufen 45, 25. 46, k 
furkaafer 46, iu 
förrpreche 12, 2.^ 5. 

gaukelwerk 67, 2L 
geadelt 9, 2L 

gebrauchen c. gen. 38j 2. 54, 2. 64, 

Ifi. 71, 2^ 
gedenk (gedanken) 13, 5. 
gefenknus, fem., 64, Iii.. 
gegen c. dat. 23. 20. 49. S. 54 , 2. 

58,10.69,6.70,20.75,14. 
gehorfam, fem., 35^ 12. 36, 2. 37, 23. 
geigen, auf fein . . predigen 24, 12. 
geiftarm 41, 25. 
geißpolßer 72, 11. 

geizigkeit 44. 15. 45. L 2. 50. IIL 

52, 40. 
geizwurm 52, 2. 55j 28. 
gelobt 40, Ifi. 
gelten c. gen. 21j, L 
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gen«, wie die . . . ain weUer 5j 2&. 

haßu mein gens nit gefehen ? 73, 13. 
gereicht 50, M. 
gerichsbendel 45] 18. 
gefchlepper 33, i< 
gefcbmelßt 24, 4. 
gefchrift 5, 14. Ifi. 13, 19, L 
gefelfchafter 46, 23. 
gefpei 20, 23. 
gcrpenft*35. 23. 37, 1£. ' 
gewalt, masc, 3, 24. 14. L 22, IL 

47, a. 67, 13. 
geweitig 3, 2L 

geweicht 2,2^3,2.23,20.25,7, 
gewißen, fem., 2, 23. 63 , 2. fich 

gew. um etwas nemen 662 2. 
gewonen c. gen. 71, 33. 
gezeagnas 6, lä. 
glofieren 56i 3L 
gras wachfen hören 6, 23. 
grif 60^ 15. 
großmechtigt 50, 33^ 
grondfap 56, 25. 
gatgedonken 15, 13^ 

halten mit dopp. accu£ 75, IS. mit 
genit. 35, 2£L reflexiv n. mit gen. 

4, ao, 

han. beißt euch den . . . mer kreigen 

26, 3. 
handeln c. acc. 7, 17, 
har, ein . . , breit 75, ISL 
barnafch, in . . . bringen 23, 21* 
hanbtgut 49, 24. 2L 
hanbtfumm 48» 2Ü. 49, 21. 2fi. 
hausarme 27, fi. 54, 22. 
heftig 29, 2iL 
heimfuchen 17, 3. 75, 31. 
helben 17, 12, 
helfen c. acc. 52, 36. 
helkiuchlein 50, 2iL • 
henken, trenken 55, 23. 
herbrigen 17, 2. 
herr domine 4, 27. 
heasliche eren 52, 3^ 
hinder dem berg halten 57, 15:. 



hinder dem köpf hin gen 21, L 

hinder fich 57, ß. 71, 13. 

hindern, aufs . . 47, U. 

hinderdücken 43, Ifi. 

holbipbub 2, 13* 

holhippelwerk 2, 16. 

holhipper 4, 22. 

butlein, underm . . . 29, 2jL 

hund, wie ein . . . in ein karren 71, 

22. es nem ein band nit ein ßnck 

brot von im 67, 27. 

ichts 27, 4. 

ietlicher 7, 13. 62. 21. 

iezlicher 8, IB. 64, 31. 76. 12. 

im tag 12, 21. 

in übel haben 30, Ifi. 42, &. 

infein 10, 3. 

innen halten 28, fi. 

jartag 66, 2Q, 

katz, wie ein . . mit der mens 35, 13. 
ketxerküpfe, mit . . um fich werfen 

73, 2£u 
klein zu gen 45, 30. 
klem 48, 3. 
kloben 50, 32. 
knebel 67, L 
kolben (verbum) 21, 21. 
kolbcn , einem den . . anf den fcbild 

legen 73, 25. 
krainwetvogel 26, 19. 
kramanz 65, &. 
kreigen 26, 3- 
kriegsleufte 45, 22. 
kuchenprediger 71, 33. 
ku, wie ein . . in ein mensloch 38, 13. 
kuwe, fo vil verften als ein . , . im 

bretfpil 72j 10. ' ' 

•1 ■ (I >■.■:■ 1 ' 

larfenwerk, larvenwerk 16, 2^ 17, 13, 
laft, masc, 2, 21. 

lehcn 49, L sÜL. 
lehengelt 36, 13, 

11* 
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lehenherr 49, 2. 
leiden, Geh ... 49, 
leimen, den . . klopfen 20^ 4. 
lepfen U, li- 
ieren (lernen) 75, 22- 
lernhaftig 73^ HL 
leugner 13, Ifi. 
licbang 49, 14- 
liegen, triegen 05^ 22. 
Hlig 59, 23. 
lotterbub 40^ L 
lumpenprediger 192 ^ 

maculieren 14, 2h^ 
margarite 58} L 

maß, fem., 46j Ii 68i L folcher 
maß 54, LL in folcher maß 46i 2L 

mecht 40, 29- 

mendlin 23, 2L. 

mette 11, 22. 3^ 12- lÄ. 

metten gen 36} 2Si 

mettenzeit 34, 14- 

merer, das . . . 55, 12. 

minde, das . . 32, 5- 

roinßen, vom ... biß znm meiden 
44} 2L 45, 2, 55i 

mir (wir) 27, 3. 

mon 3, 2hx 

mör 29, L 

murmulung 73, &, 

murmeln U, 12- 

mutwiiien (verbum) 56, Ifi- 

nabent 5^ ä> 

naber mit einem kommen 72, 2L 
narrendeding 72, L 
narreofeil 68, fi. 
nurrenwerk 7, 21. 

nafe, lieh felber bei der . . . nemen 
72, 21. einem eine . . . drehen 

49, 2Qm 
nasweis 6, 22, 

nichs 29, 22- 34, 20. 39j 2. 65^ 2A. 

70, 2fi, 
Dichte, mit . . 58, 



nicmans 4, Ifi- 
nindert 10, 12. 

nören 30, Lfi- 31, a. 32. 40, 21. 
not. von not wegen 13j 21. von 

nöten 33^ 2fi. 74j Ii not bricht 

eifen 12, Z- 
nöt 8, £. 
nöten 50, ä. 

notftal 39, LL . 
nütz und not 70, L 
n&r 44, 21- 

nur 48, 25-53,5, 54iaL6§i 22.60, 4- 

obeiß 35} L 
Oberhand 3, 20, 

obfervanzer 38, 3, • 
ofen. get zum . . und wermbt euch 

17} 2Ü. 
one c. dat. 62, ITt 
one werden 51, 29. 35. 
oren, biß über die ... 56, 4. 
ort 32, SIL 

panget 26, 2L 

pfeifer, wie ein ... TT, 22. 
pfenwert 47, 16^ 
pflichtig 8, &- 

pharifeier 6, L 1^. 18, EL 21, U. 

24, 2S. 26, LL 
pi pu pa 6, 22. 
piret, pirret 26} 8. lOj 3. 
popitzen 40^ L 
pölz 51j • 

predig 6,2-2l}l4.66jS. 1^67,3. 

ÜL ILj 2. 75, 76} 2. 
predigamt 24, 12- ^ 
preffaun 34, 2L * V ' i ^ 
profefs 35} Ifi. 38, !£.. »i V*. 
puchen 48, L 74} 4. 
pufaun 43} 1&- 

rafplen 30, 3. 
rechten, fechten 55, lA. 
rechtfertig 57, 23- 
recbtfertigen 26, 4. 
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reif, wie der , . , vom zäun rer- 

foh winden 52^ 
Rein 49j 34^ 
reisgelt 36, 12. 
Rioklerin 17^ Ifi. 

rit. daß dich der . . wafch 15, SL 

romanift 65, L Tlj 2(L 

rofen, ander der ... 45, 23. 

rufen c. dat. L ^ 24, ^O. 

rül» 71, 

rumor 69, 12^ 

rumom 74, 3. 75, 

rund, mit . . . Worten 10, 8* 

ratzig und readig 60, 12^ 

fam 6, LL 45, i. 62, 4. 

faur entpfangen werden 54, 24. 

fchandfleck 71, &. 

fcbeinparlich 54, 1^ 

fchenden c. gen. 59, 22. 

fchenk 49, Ifi, 50, 29, 

fchild, helben and wappen anhängen 

17, 12. 
fchlüffel 48, 20. 

fchne. euer z&kanft bedeat ein . . . 

Ml Ii- 
fchnit 45, 32. 46, lä. 
rchalerirche ler 25, ä. 
Tcbweigen c. acc. 56, 2ä. c. gen. 56, 22. 
fchwarz. Tagt man in . . ., fo fagen 

Tie weiß 73, HL 
fchwürmen 71^ ^ 
feckeldarius 32, 2^ 
fehl hin 28, 42, 5. 
feint 2, 2fi. IL 25. 
feitemal 68, 4. 
felberwölt 33, 23. 
ßder 19, Ii 
filentium 34, 
fimonoiifcber weis 41, 9. 
fingen (die ruten . . . hören) 34, IL 
Hecht oben überhin 2, 1£. 
fommerhaus 1, 4> 2, L 
fpech 21^ 14. 
fpiegelfechten 34, 1^ 



fpilen c. gen. 29, 24. 
ßambiind 60, 6. 
Hecken 48, 2. 
fterzer 55, 31. 
Aeaergelt 36, 1^ 

ftücken und ducken 52, 16. 53, IB. 
ftückwerker 47j 15. 

fun, fune 21_j m 37, 54j lÄ- 66, 

34- 58, 2L 62, 14. 
fuß. hilft . . . nit, fo muß fauer 

helfen 20^ 12. man fingt in . . 

oder bitter 70, 23. 

teil, euer der meiß teil ligen 56, 3. 

des weniger teil 19^ 4. eins teils 

40, 3. 
tifchmerlin 67, 3Ä. 
träglich 5, 4. 
trollen, fich . . . 26, fi. 

über c. dat. 62, 22. 
übcrnüten 30, 2L 
überfatz 46, LL 
überfchnellen 47, fi. 
überfchwal 55, iL 
überfichtig CO, 4. 
af 9, L 25, 2^ 
unbeßnt 71^ 5. 
underfcheid, fem., 32, 2S. 
unergerlich 75, 2ß, 
unerzelt 49, 2, 
ungehoblet 67, L 
angelt 36, ü 
anhilflich 34, 24^ 
unnütz, der . . . M, 3a. 
unfchlachtig 73, 
unträglich 6, i. 
arbitig 5^ 2Ü. 

urteilen c. acc. 33, HL 40, 23. 51, L 
10, 56i 34, 57, 36i 63, 2. 

verboft 19, 22. 

verbrents kind fürchts feuer 26, 12. 
verdamnis, neutr., 89, 24. 
verfieren 58, Ifi. 
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verfurifch 69, 14. 2L 
verglofen 12, Li. 
verhert 22^ 23. 
verlaagnen 41, A± 6» 
verlaugnang 58^ 23. 
Verleger 47, lh± 
verlengen das recht 50, 
verleoken 41, L 
▼emet 23^ 2L 
verfauren 34^ 22. 
Terf&Dung 12^ fL 
verfteigen, fleh ... 6. 31. 25. 3« 
vertragen c. dat. 73} ^ 
verübel 23, iJß. 
verzeiten 24, ISL 
vexieren 6, 24. 25, 3. 
vigilg 32, 2£. 66, 2iL 
vi! c. gen. 15, 12. 16, 23. 19, lÄ. 25, 
24. 54, 2L55j2Q.2a.59, (L75jLL 
vil gefchreis und wenig wollen 74, 14. 

wachgelt 36, 13. 

wafür 40, Zl^ 

wann 61j 2. 

war haben 62^ 23. 

warin 36, 24. 

warmit 37, 2L 62, L 

was c. gen. 17, 25. 71. 

waßer mit einem an einer fiangen 

tragen 55, 2£. 
weder 10, L 

weg. den weg 73, Üfii in den weg 

66, 8» in andre wege 33i Ifi. 
weich, die ... 7, la. 26, Ifi. 
won 58, 4. 

weil gelt, weil procnrator, nimmer 

gelt, nimmer procurator 50, 2^ 
weißt 6, 24. 
weide 49, 2L 

welicher, weliches 23, S. 5, 28. 
wenig c. gen. 18, 27, 57, 2^ 
werkheilig 17, 12, 59, 8. 



wellen (wüften, fciremas) 5, 24. 
wett Fritz, es ift eins erraten 22^ 2£. 

vgl. 19, 21. 
widerfpil 7, 5. 28, 2fi» 
wiegen, aaß der . . werfen 61, IQ 
wird (werde) 46, 13. 
Wirde (dignitas) 24, 25. 
wirdig l_ii2,24,ia.25^2.31j2L 

34, 33. 44, 23. 45^ 23. 
Wirt (werdet) 41, 2fi» 
wißen. ich fcbeid mit . . . 26j 13. 

60, 22. 
Wolfgang, fant . . . 12, fi. 
weißen kaofs 47, 22. 
wolgefchmack, adject., 41, 39< 
wol verftan, fpricht der Walch 16^ 21. 
wolfprechen c. dal. 75, 3£L 
wacher auf iemanden treiben 49, 8. 
würf 29, 2. 
würft 50, la. 
würken 30, 22. 57, 2fi, 

ceislein, fingen wie ein . . 22, 21. 
zeit, kurzer . . 43, 12. feltzamer. 
55, 2. 

zeit bringt rofen 23^ L 

zeknifchen 46, 14. 

zerknifchen 10, 5.. 50, 12. 51. g. 

zinsgelt 36^ lÜ. 

zolgelt 36, 13. 

z& fnd fein 69, 4. 

zu gewalt haben 32, 23. 

zu unnutz on werden 51, 2^ 

Zukunft 44, KL 

zäfagen 25, ^ 

zuTcbnittene fchühe 34, 

zfitreten 10, Ifi. 

zutrinken 57, 24.. 

zwankfal 50, 12. 

zwar 44, 13. ' 

zwifcbneidend 22, fi:. 

zwu 26, 23* 
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